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Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 8. Juli. Das amtliche Bulletin vom 6, auf den 7. weifet 11 
Cholerafalle nach. Vom 1. bis 7. Juli ſind 131 erkrankt, 33 geneſen, 64 
geſtorben und 34 verbleiben in Behandlung. (Zur Berichtigung unſerer 
geſtern gebrachten Depeſche aus Verona vom 5. erwähnen wir, daß der Her⸗ 
zog von Montpenfier ſammt Gemahlin nicht daſelbſt, ſondern in Mailand 
angekommen war.) 
Marſeille, 7. Juli. 


iſt jetzt Befehlshaber der an den Tſchernaja⸗Ufern lagernden Truppen. Gen. 
0 daß er del dem näch⸗ 


zu 
erum 


ezogen, das beſſer bei t iſt; aber fie fi 
1 ell Alt Dar 


) n einer zweiten Depeſche heißt es: Die „Preſſe des Orients“ meldet, 
daß die ruſſiſche Garnifon von Anapa, auf ihrem Rückzuge von den Cirkaſ⸗ 
ſiern verfolgt, die große Militärſtraße nicht gewinnen konnte und 14 Ba⸗ 
taillone ſtark, auf den Höhen von Sudſchuk⸗Kale kampirt. (S. das geſtrige 
Mittagbl. d. Z.) 


Die nach der Krim geſchickten ruſſiſchen Verſtärkungen müſſen, wie man 
in Konſtantinopel ſich erzählt, aus Mangel an Lebensuſtteln zurückgehen. 
General Peliſſier ſoll vorläufig auf jede Abſicht gegen die Iſchernaja ver⸗ 
zichtet haben; dage en ſollen die Türken unter Suliman und Ismael Paſcha 
gegen Ismael ma ſchiren und die Ruſſen den Pruth paſſirt haben. 

Aus Madrid wird vom geſtrigen Tage telegraphirt: Der revidirte und 
vollſtändige Entwurf der ſpaniſchen A wird am 9. Juli den Cortes 
vorgelegt werben. — Bezüglich der gemiſchten Anleihe haben die Cortes noch 
keine Entſcheidung gefaßt. — Die Nachrichten aus Barcelona lauten günſtiger. 


Breslau, 9. Juli. [Zur Situation.] Trotz entgegenſtehen⸗ 
der Verſicherung wird das Publikum ſich nicht abhalten laſſen, die 
Reiſe des Prinzen von Preußen nach Petersburg in das Bereich poli— 
tiſcher Combinationen zu ziehen. 

Was hiervon zu halten ſei, beſpricht unſre unten folgende berliner 
Correſpondenz. 

Am Ende ſollte aber nachgerade das preußiſche Publikum, welchem 
die Innigkeit der Beziehungen, durch welche alle Sproſſen des könig- 
lichen Hauſes, mit dieſem und unter einander verbunden ſind, kein 
Geheimniß ſein kann, die Reiſe Eines derſelben für denkbar halten, 
wenn auch lediglich nur „Familien-Rückſichten!“ als Grund derſelben 
angegeben werden. — Der ſchon citirte Brief charakteriſirt zugleich den 
Stand der öſterreichiſch⸗preußiſchen Unterhandlungen, auf welche wir, bei 
der Ungewißheit der Nachrichten heut nicht näher eingehen, ebenſowenig 
wie auf den öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Schriftwechſel. 

Handelt es ſich doch nicht darum, wer bei dem Streit über die 
Auslegung des Dezember Vertrages — recht hat; ſondern was bei 
der nunmehr entſchieden ausgeſprochenen Differenz Oeſterreichs und 
der Weſtmächte die Folge, auf dem Boden der Ereigniſſe ſein 
wird. 

Jedenfalls — wenn es dem Kriege aufbehalten ſein ſoll, den 
Frieden zu bringen, wird jener ein großer und furchtbarer wer: 
den, wie die koloſſalen Rüſtungen und andern Vorbereitungen der 
kriegführenden Mächte beweiſen. 

Uebrigens irrt die Wiener Zeitung, wenn fie in ihrem pole: 
miſchen Artikel (.. das geſtrige Mittagbl. d. 3.) inſinuirt, daß die franzöſiſche 
Thronrede ihren Effekt hauptſächlich bei dem franzöſiſchen Volke 
haben werde; im Gegentheil hat ſie gerade in England das größte 
Aufſehn, und man deduzirt daraus, „daß in Frankreich die öffentliche 
Meinung mehr reſpektirt werde als in England.“ 

Seht auf jenes Bild und auf dieſes, ruft „Chronicle“, iſt es doch 
beinahe demüthigend für das freie Volk Englands, welches im Wahn 
aufgewachſen iſt, daß es bei der Leitung feiner höͤchſten Angelegenheiten 
wenigſtens eine Stimme hat, von ſeinen Miniſtern mit beleidigen⸗ 
den Aus flüchten abgeſpeiſt und wie ein unmündiges Kind mit 
geringſchätzendem Schweigen abgefertigt wird, während der weiſe 
Herrſcher Frankreichs ſeinem Volk, obgleich es für den Moment 
feiner Repräſentativ⸗Verfaſſung beraubt ift, mit achtungsvoller Offen⸗ 
heit entgegenkommt. Auf die bewundernswerthe Anſprache, mit wel: 
cher er am Montag die Kammern eröffnete, folgte gleich am Dienſtag 
ein „Moniteur“⸗Artikel, deſſen Vaterſchaft kaum einen Zweifel zuläßt, 
und der dem franzöſiſchen Volke das bietet, was das engliſche 
vergebens von ſeinem Premier verlangt hat — eine klare Aus: 
kunft über die Politik der Weſtmächte in ihrem Streit 
mit Rußland und eine Andeutung deſſen, was nun zu erwarten 
ſteht (2) .... Der Kaiſer der Franzoſen, das geht deutlich aus dem 
Ton ſeines Artikels hervor, iſt entſchloſſen, die Fiktion eines Ver⸗ 
trauens auf die guten Abſichten Oeſterreichs nicht mehr 
feſtzuhalten. Wir hören es gleichſam aus dem Munde des Kaiſers 
ſelbſt, daß Oeſterreich in dieſem Augenblicke eben jo gewiß verpflichtet bleibt, 


projecte | 
durch einige conſtitutionelle Garantien“. 


üderſchrei⸗ tion des „Geſammtſtaats“ beſchließen 
ück⸗ 


ſetze, welche zu den gemeinſamen 


zu unſern Gunſten mit Waffengewalt einzuſchreiten, wie es war, als 
die Unterzeichnung des Protokolls vom 28. Dezember erfolgte. Wie 
nützlich wäre ein wenig von dieſer graden Offenheit auf dieſer Seite 
des Kanals!“ 

Während die Blicke des Publikums ſich nach Nord und Oſten 
wenden, droht in Spanien der Bürgerkrieg aller Orten in helle 
Flammen auszubrechen; ein Bürgerkrieg jedoch, welcher zugleich ein 
Klaſſenkampf ſein könnte, wie die freilich noch nicht genau bekannten 
Vorfälle in Barcelona andeuten. 

Aus Kopenhagen meldet man, daß der Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf die Anſprüche der Oppoſition nicht befriedige. Die „Bauern⸗ 
freunde“ widerſetzen ſich aus Prinzip der Beſchränkung des allgemei⸗ 
nen Wahlrechts und finden die Unterſtützung ihrer vormals erbittertſten 


Feinde, der „Eiderdänen.“ — Das Organ derſelben, „Fädrelandet“, 


erklärt in einem die Polemik gegen die neue projektirte „Ge⸗ 
ſammtſtaatsverfaſſung“ eröffnenden Leitartikel: der Entwurf des Mint: 
ſteriums erfülle nicht die Bedingungen der bekannten Reichtagsadreſſe, 
Bedingungen, von denen damals ausdrücklich geſagt wurde, daß kein 
däniſcher Reichstag jemals auf ſie verzichten werde. Die Adreſſe habe 
verlangt, daß die Ordnung der geſammtſtaatlichen Angelegenheiten auf 
der conſtitutionellen und repräſentativen Grundlage er: 
folge, welche in dem in Dänemark beſtehenden Grundgeſetze gegeben 
ſei; ſtatt deſſen biete die Regierung in dem neuen Verfaſſungs⸗ 
nichts als eine „miniſterielle Dietatur, beſchränkt 
Von dieſen Garatien 
hehauptet „Fädrelandet“ weiter, daß ſie durchaus nicht ausreichend 
eien. 
Macht eingeräumt werde, ſowohl 
ushalt als in Betreff aller Ge⸗ 
elegenheiten der Monarchie gehö⸗ 
ren, und daß dieſe Repräſentation ſelbſt „eine wirkliche Repräſentation 
des Volkes“ ſei. Von dieſen Forderungen habe auch nicht eine in 
dem neuen Verfaſſungsproſekte eine wirkliche Erfüllung gefunden. Dem 
„Reichsrathe“ ſei nicht das Recht eingeräumt, von den ordentlichen 
jährlichen Ausgaben auch nur einen Schilling zu verweigern; er ſolle 
ferner nach dem neuen Entwurfe die Geſetzvorlagen der Regierung nicht 
amendiren, ja nicht einmal feinen Präsidenten wählen können. Endlich 
werde dieſer „Reichsrath“ ſelbſt durchaus nicht „eine wirkliche Reprä⸗ 
ſentation des Volkes“ ſein. Zwanzig Mitglieder des Reichsrathes 
wolle die Regierung ernennen, zwanzig ſollen die höheren Stände 
wählen und die andern vierzig der Reichstag und die Ständeverſamm⸗ 
lungen der Herzogthümer“. 5 

Dieſe Angriffe gegen den neuen Verfaſſungsentwurf überſchreiten 
vielleicht das Maß deſſen, was ſelbſt die Redaktion von „Fädrelandet“ 
wirklich befürchten zu müſſen meint; aber es heißt, daß das Miniſte⸗ 
rium, ungeachtet das Verfaſſungsprojekt den Titel „Entwurf“ führt, 
in keine Veränderung oder Amendirung deſſelben willigen werde; des⸗ 
halb mag „Fädrelandet“ zunächſt darauf ausgehen, die Vorlage in 
ihrer jetzigen Geſtalt als durchaus unannehmbar zu charakteriſiren, 
um damit der ganzen „geſammtſtaatlichen“ Politik ein Ende zu machen. 
Auch nimmt „Fädrelandet“ nicht Anſtand, im Hintergrund bereits dem 
Gedanken eine Stelle einzuräumen, daß überhaupt nur von einer Wie⸗ 
deraufnahme der Politik „Dänemark bis zur Eider“ eine Löſung aller 
der Wirren, die ſeit Jahren auf dem Lande laſten, zu erwarten ſei. 
Vom Kriegsſchauplatze. f 

Noch einige Bemerkungen d., N. Pr. Z. über die militäriſche 
Lage im Anſchluß an die vorgeſtrigen. — Es iſt früher geſagt worden, 
daß es den Ruſſen bei Erbauung der Werke Wolhynsk-Selenginsk 
nicht nur auf ein Umfaſſen der Belagerungs-Arbeiten, ſondern auch 
darauf ankam, die Sappeurſtraße zu decken und ſich das Debouchiren 
im Großen von Inkerman her zu ſichern. Dieſen Vortheil haben ſie 
durch die Wegnahme der Werke (7. Juni) verloren, keineswegs aber 
iſt hierdurch etwa die Land⸗ Communication mit der außen ſte⸗ 
henden Armee unterbrochen worden. Dieſe geht längs des Strandes 
fort, mittelſt einer Brücke über den Kielhafen und ſo in das Innere. 
Gegen das franzoͤſiſche Feuer it dieſe Communikation durch den Feld: 
abhang vollkommen gedeckt, und bis an den Rand des Plateaus kann 
der Angreifer nicht vordringen, weil ihm hier das Feuer der ruſſiſchen 
Dampfflotte und der nördlichen Forts und Batterien in zu großer 
Ueberlegenheit entgegen treten würde. — Gelänge es dem Angreifer 
endlich, bis an den Grabenrand der angegriffenen Werke vorzudringen, 
ſo geräth er nunmehr erſt in das wirkſamſte Feuer des Platzes, und 
es iſt unwahrſcheinlich, daß ihm mit ſeinen nunmehr beſchränkteren 
Mitteln dann das gelingen wird, was er bisher mit größeren Kräften 
vergeblich verſuchte — das Geſchütz der Belagerten zum Schweigen 
zu bringen. Der Hauptoortheil, den er dann erreicht hat, wird darin 
beſtehen, daß er einen neuen Sturmverſuch machen kann, und im Fall 
des abermaligen Mißlingens weniger Verluſte zu erwarten hat, weil 
der Anlauf und die Rückzugslinie kürzer geworden ſind. Sich zu er⸗ 
geben, dazu werden die Ruſſen niemals Veranlaſſung 
haben, weil es ihnen niemals weder an Proviant, noch 
Munition, noch an Menſchen fehlen kann, ſo lange die 
Communication nach außen, ſei es auch nur über die 
große ſebaſtopoler Bucht herüber, noch offen if. Der 
Sturm wird daher immer das einzige Mittel für die Allürten ſein 
und bleiben, um ſich in den Beſitz der angegriffenen Werke zu ſetzen. 
— Iſt aber der Sturm gelungen, ſind die Werke Malakoff und Kor⸗ 
niloff endlich gefallen, ſo haben die Allürten zwar Logements und viel⸗ 
leicht nach ihrer Weiſe „gloire“ erworben, fie müſſen aber nun 
zur förmlichen Belagerung der inneren Enkeinte ſchrei— 
ten, die hier noch mit der beſonderen Schwierigkeit zu kämpfen ha⸗ 
ben wird, daß die Arbeiten nunmehr in das Flankenfeuer der auf der 
weſtlichen Seite des Kriegshafens gelegenen Werke und Batterien 
gerathen. 


mit Hinſicht auf den ganzen Sta 


Die Reichstagsadreſſe habe verlangt, daß der Repräſenta⸗ 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


— Ueber die militäriſche Lage in der Oſtſee bringt die 
A. 3. nachſtehende Erörterung: Der Juni iſt dahin, und außer der 
Blokade und der Zerſtörung einer Anzahl Kauffahrer in der Oſtſee 
noch nichts geſchehen. Aber die Zeit der Allirten war bis jetzt noch 
nicht gekommen. Doch ſie naht, und es wird unheimlicher in der Oſt⸗ 
ſee. Freilich ſind Kronſtadt, deſſen Hauptforts an der Südſeite 
allein mehr als 600 Kanonen der Waſſermacht Weſteuropa's entge⸗ 
genſtellen, und Sweaborg, das ſeit dem vorigen Jahre um 14 
furchtbar armirte Batterien ſtärker geworden ſein ſoll, uneinnehmbar, 
weil die ungeheuren Rümpfe der Kriegsflotte Ad nur bis auf 2 ½ engl. 
Meilen nahen können, wenn ſie nicht auf den Grund gerathen wollen, 
ſo daß ihr Feuer gegen die ruſſiſchen Granitmauern unwirkſam wird. 
Die Armada iſt jetzt wieder vor Kronſtadt angelangt: das iſt nicht 
Spielerei oder ein Umherſegeln zum Vergnügen; es gilt irgend etwas, 
wahrſcheinlich der ehemals germaniſchen Küſte rechts, und 
dann, ehe man es ſich verſieht, der nordiſchen Neutralität, die 
unter den gegenwärtigen Umſtänden immer unbaltbarer wird. Der 
Schlag und die Exploſton, ſcheint es, wird auf einmal erfolgen, und 
bis zum 1. Oktober ſind noch drei Monate zum Handeln übrig, das 
ganz anders ausfallen mag, als man zu denken und zu muthmaßen 
gewohnt geworden iſt. Iſt Schweden erſt aus der Neutralität her⸗ 
aus — und wenn Weſteuropa das Wort ſpricht, muß es — jo wird 
die Flotte der Allürten, wenn fie ihr Werk bis dahin noch nicht vol: 
(endet, in der Oſtſee überwintern. 


Preußen. 
Im Berlin, 8. Juli. [Der Prinz von Preußen und die 
preußiſche Politik. — Der fragliche Zuſat⸗Artikel zum 
Aprilvertrage. — Lockerung in dem Verhältniß Oeſtereichs 
zu den Weſtmächten.] Die „Zeit“ findet ſich bereits veranlaßt, 
bei der unerwarteten Abreiſe des Prinzen von Preußen nach De 
tersburg vor der Unterſchiebung „politiſcher Motive“ zu warnen. 


* 


Es könnte allerdings nahe liegen, dieſe Reiſe, zu welcher ſich der Prinz 


früher aus mehrfachen Gründen nie entſchließen konnte, jetzt bei ihrer 
plötzlichen Ausführung mit gewiſſen Wendungen, welche der preußiſchen 
Politik gleichzeitig zugeſchrieben werden, in Verbindung zu bringen. 
Dieſe Wendungen würden namentlich beſtimmt genug zu Tage liegen, 
wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß Preußen, als Auskunftsmittel einer 
Einverſtändigung mit Oeſterreich, in Wien die Vereinbarung eines Zu⸗ 
ſatz-Artikels zum April⸗Vertrage vorgeſchlagen hat, durch wel⸗ 
chen die beiden erſten Garantiepunkte, in dem Sinne, in welchem es 


die ruſſiſche Glinka⸗ Depeſche vom 30. April inſinuirt hatte, in einer 


ausdrücklichen Bundes verpflichtung zur Sache Deutſchlands erklärt wür⸗ 
den. Indeß iſt daran nicht zu denken. Auch ſchließt die zurückhaltende 
und gänzlich paſſive Stellung, welche der Prinz von Preußen ſeit dem 
Beginn der drientaliſchen Verwickelung bis heut in allen politiſchen 
Beziehungen eingehalten, jedenfalls, wie man mit Beſtimmtheit anneh⸗ 
men darf, jede Repräſentation ſeiner Perſon für die laufenden Zwecke 
der Kabinetspolitik aus. Was aber den angeblich in Wien neu er⸗ 
hobenen preußiſchen Vorſchlag betrifft, ſo beſteht derſelbe einſtweilen 
mehr in den Combinationen, in denen die offizidfe Preſſe Oeſterreichs 


auf Anlaß einer preußiſchen Depeſche (vom 3. Juni) ſich ergeht, als 


daß dabei ſchon auf eine ganz beſtimmte Formulirung, die von hier 


aus gemacht wäre, Bezug genommen werden könnte. Preußen wider⸗ 


ſteht einer bis zur Höhe der vier Garantiepunkte zu dehnenden Er⸗ 


weiterung des Aprilvertrages, hat aber ſchon früher erklärt, daß es 


durch die beiden erſten Punkte die ſpezifiſchen Intereſſen Deutſchlands 
allerdings ausreichend gewahrt ſehe. Es würde mithin der innerſten 
Richtung der preußiſchen Politik ohne Zweifel entſprechen, wenn ein 
Zuſatz⸗Artikel zum April⸗Vertrag dieſe Anſchauung bundesmäßig for⸗ 
mulirte und feſthielte, aber es iſt nicht abzuſehn, wie dadurch die von 
Oeſterreich angeſtrebte Einigung mit Preußen auch nur annähernd ges 
funden werden könnte, da Oeſterreich die vollſtändige Anerkennung ſeiner 
Politik durch den deutſchen Bund auch darin ſucht, ſich mit Deutſch⸗ 
land auf dem Boden der vier Garantiepunkte zu einer einheitlichen 
Geſammtſtellung zuſammenfinden zu können. Man nimmt zwar hier 
an, daß das wiener Kabinet, bereits die Unmöglichkeit erkennend, mit 
ſeinen geſammten Forderungen beim deutſchen Bunde durchzudringen, 
ſich auch mit einer theilweiſen Erfüllung ſeiner Wünſche zufrieden ge⸗ 
ben möchte, und die Einverſtändigung mit Preußen lieber in einem 
Minimum erreicht ſehen, als für gänzlich geſcheitert erklären würde. 


Sollte man in Wien ſchon zu reſignirten Entſchließungen dieſer Art 


gekommen jein, jo würde das gegenwärtige Verhältniß Oeſterreichs 
zu Frankreich in der That keinen geringen Antheil daran haben. 
Die innere Abwendung von England war in der letzten Zeit ſchon 
bemerklich genug hervorgetreten, und traf mit der gleichzeitigen Abnei⸗ 
gung, welche ſich auch hier gegen die engliſche Politik in ihrem ganzen 
Umfange bezeichnend genug feitgeftellt hat, ſo entschieden zuſammen, 
daß man auf dieſem Punkte ſchon einen weſentlichen Keim neuer Sym⸗ 
pathien zwiſchen Oeſterreich und Preußen angeſebzt glauben konnte. 
Die Rede, mit welcher der Kaiſer der Franzofen am 2. d. M. feinen 
legislativen Körper eröffnete, ſcheint jedoch auch für das Verhältniß 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich den Anfang des Endes bezeich⸗ 
net zu haben. Daß die Auslaſſungen Louis Napoleons über Oeſter⸗ 
reich in Wien eine bedeutende Emofindlichteit hervorgerufen haben, 
läßt ſich aus den Bemerkungen, welche die offtziöſe Preſſe Oeſterreichs 
darüber gebracht hat, bereits in einer ſtarken Tragweite erkennen. Die 
Erwartungen richten ſich daher ſeßt hier auf den Moment, wo die 
völlige Auflockerung in dem Verhältniß Oeſterreichs zu den Weſtmächten 
ſich conſtatiren würde, und es iſt keine Frage, daß in dieſem Moment 
auch der eigentlich entſcheidende Wendepunkt für die gegenwärtig auf 
Deutſchland gerichteten Verhandlungen liegen wird. In dieſem Sinne 


pält man es auch für charakteriſtiſch, daß die Mittheilungen über den 


* 
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Er 


Standpunkt der preußiſchen Politik, welche bei der Wiederübernahme 
des Bundes ⸗Präſidiums ſeitens des Freiherrn von Prokeſch-Oſten 
erwartet wurden, in der Sitzung der Bundesverſammlung vom 5. Juli 
noch ausgeblieben ſind, und vertagt worden zu ſein ſcheinen. 


P. ©. [Ueber die ee eee, e der Stadt Berlin.] 
Nach Mittheilungen des Stadtgerichts⸗Direktors Voigt hierſelbſt hat ſich der 
Hypothenſtaͤnd der Stadt Berlin in den letzten Jahren nicht ungünſtiger ge⸗ 
ſtellt. Die Maſſe der hypothekariſchen Kapitalien ſtieg allerdings und der 
übliche Zinsſatz befeſtigte ih im Durchſchnitt auf 4½ immer mehr; aber 
auch die Miethsbeträge blieben im Steigen, nicht unbedeutende Neu⸗ und 
Ausbauten wurden vollführt und ſomit erhöhte 1 der Grundwerth der Hy⸗ 

othek⸗Objekte beträchtlich. Das Verhältniß des Totalbetrags der hypothe⸗ 

riſch fundirten Kapitalien zu dem Totalwerth der geſammten Hypothek⸗ 
Objekte ftellte ſich daher im Vergleiche zur Vergangenheit günſtiger. — Beim 
Schluſſe des Geſchäftsjahres 1853 waren auf 10,256 Hypothekenbuchs⸗Folien 
eingetragen . 8 „ 104,953,954 Thlr. 

Beim Abſchluſſe des Geſchäftsjahres 1854 hafteten auf 

10,362 Hypothekenfoliũ nnn. 109,643,594 „ 


Die Maſſe der Hypothekenſchulden war daher geftie- 
gen um ei han He Sue 7 9795955 —＋7＋»77 — * 
Im Jahre 1853 betrug die Steigerung allerdings nur 
während fie im Jahre 1854 den Betrag von „640 „ 
351,497 Thlr. 


erreichte und ſich ſomit eine größere Steigerung von. 35 
ergiebt. — Dieſe Steigerung iſt aber nicht durch verhältmäßig vermehrte 
Aufnahme von Hypothekenkapitalien, ſondern durch verminderte Lösch ing herbei⸗ 
geführt. Die Grundeigenthümer fanden es anſcheinend mehr in ihrem In⸗ 
tereſſe, bezahlte Hypothekenſchulden nicht löſchen zu laſſen. 
Im Jahre 1853 wurden gelöſcht 2,909,481 Thlr. 
Im Jahre 1854 aber nun . 1,862,811 „ 
t 1046,70 Thlr. 


alſo weniger.... 
5,247,524 Thlr. 


2,689,640 Thlr. 
2,338,143 „ 
2,689,640 „ 


Im Jahre 1853 wurden an aufgenommenen Hypothek⸗ 
Kapitalien eingetragen 
im Jahre 1854 aber nur 


digli 
Miet serträge beachtet und darnach die Fraktion bildet, fo gelangt man we⸗ 


Feuertaxe 
jedes einze 


beide Summen zuſammen alſo * 200,408,440 „ 
und hiervon die Halbſcheid als Werth der ſämmtlichen be⸗ 
bauten Grundſtücke en Venen sntessen. 149,704,220 Thlr. 


9,202,763 „ 
185,555,260 „ 


Die Feuerverſicherungsſumme betrug s 134,746,375 „ 
Beide Summen zuſammen ergeben 320,601,035 Thlr. 

und hiervon beträgt die Halbſcheid als Werth der bebau⸗ 

e N BRETT Fr 160,300,817%4 % 
Im Jahre 1853 ergab ſich aus denfelben Grundlagen nur 

c ( eee eee 149,704,220 „ 
Boigtich hat ſich der Werth der bebauten Grundſtücke ern 
ET REN ĩ 0 10,596,597 ½% 


(Fortſ. folgt.) 

Oſtrowo, 6. Juli. Zu Ehren des in Ruheſtand verſetzten Kreis⸗ 
Gerichts⸗Direktor Bab ka fand dieſen Sonntag ein er ſtatt, 
woran über hundert Perſonen Theil nahmen. Nicht nur die Juſtizbeamten 
und die Adminiſtrativbehörden, ſondern der größte Theil unſerer Bürger, die 
Gymnaſial⸗ und Stadtſchullehrer, ſo wie viele der auswärtigen Notabilitä⸗ 
ten ſtrömten zu dem Feſte herbei, denn ein gef konnte man dieſes Diner 
nennen, um ihre Anhänglichkeit an den Hrn. Direktor an den Tag zu legen. 
Zum Andenken an dieſes fröhliche Zuſammenſein und zur Erinnerung, ſowie 
zur würdigen Anerkennung überreichte man dem Gefeierten einen großen ſil⸗ 
bernen Pokal. Von dem Feſtliede mögen hier nur die letzten vier Zeilen 
Platz = en, weil fie einen Gegenſtand berühren, deſſen Schöpfer der Dis 
rektor Babka iſt. Sie lauten: 

„Draußen aber in der Veſte 

Lärmt der Webſtuhl, ſchnurrt das Rad; 
Leinwand kauft man dort die beſte, 
Das iſt Deine ſchöne That!“ 

Spät am Abend ging erſt die ſo zahlreiche Geſellſchaft mit fröhlichen 
Herzen, in der ig i auseinander. 155 ae 
war auch der Nachfolger, der zeitige Kreisgerichts⸗Rath Albinos aus Me- 
ſeritz hier eingetroffen, deſſen Einführung an dem darauffolgenden Tage 
ſtattfand. — In den letzten Tagen des vorigen Monats ereignete ſich in der 
Felgen Frohnveſte ein trauriger Vorfall. Zwei Gefangene waren in 

treit gerathen, der bald zu ſolch ſchweren Thätlichkeiten überging, daß der 
eine derſelben, der das Amt des Koches verwaltete, am nächſten Tage, in 
Bis der Mißhandlungen, feinen Geiſt aufgab. — Seit dem Zten d. Mts. 

aben hier die Schwurgerichts-Sitzungen wiederum begonnen. Größ⸗ 
tentheils kommen blos Verhandlungen wegen einfacher und ſchwerer Dieb⸗ 
ſtähle, vor; außerdem zwei Perſonen wegen angeſchuldigten Kindesmordes 
und zwei Perſonen wegen Meineides. — Die ziemlich günſtige Witterung 
verſpricht im Allgemeinen eine mittelmäßige Ernte, indem die auch in man⸗ 
chen Diſtrikten vorgekommenen, nicht unbedeutenden Hagelſchäden, aufs Ganze 
keinen nachtheiligen Einfluß ausüben können. Dieſerhalb ſind auch die Preiſe 
der Cerealien ziemlich Ohr besagen und wird das polniſche Viertel Korn 
nun mit 2 Rthl. 25 Sgr. bezahlt. 


Oeſterreich. 


+ Wien, 5. Juli. Laut telegraphiſcher Meldung aus Galizien 
war Se. Maj. der Kaiſer am 4. d. in Kelomea, am 5. in Stanisla⸗ 
wow und am 6. in Strzy eingetroffen. Bis zu letzterem Orte war der 
Bruder Sr. Maj., Erzherzog Karl Ludwig, dem Kaiſer aus Lemberg 
entgegengeeilt. — Der gegenwärtig in Paris ſich aufhaltende Miniſte⸗ 

rialrath v. Brentano iſt zum landesfürſtl. Kommiſſar bei der k. k. priv. 
Staatseiſenbahn-Geſellſchaft ernannt worden. Zu ihrem Rechtskonſulen⸗ 
ten hat die Geſellſchaft den hieſigen Hof- und Gerichts-Advokaten Dr. 
v. Wipiwater gewählt. — Nach einer Angabe des „Oeſt. V.“ beſchäf⸗ 
tigt man ſich in Rom fetzt viel mit dem Gedanken einer Wiederver- 
einigung der ſchismatiſchen Griechen mit der katholiſchen Kirche, und 
die Hoffnung, daß das oft verſuchte Werk nun doch gelingen werde, 
lebt wieder auf. 


der zur blutigſten Anarchie führen konnte. 
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Ruſ land. 
Ruſſiſche Grenze, 4. Juli. Man ſpricht in Rußland von 
einer zweiten ſofortigen Rekrutirung, die der vor circa 3 Wochen 


beendigten nachfolgen ſoll, und zwar wieder von je 1000 Seelen 


12 Mann. Es ſcheint daher, daß man ſich zu einem Kriege im groß⸗ 
artigſten Maßſtabe vorbereiten will, und ein Nachgeben des Kabinets 
in der großen Kriegsfrage nicht gut zu erwarten iſt. Alte ausgediente 
Soldaten, die längſt nach 25 jähriger Dienſtpflicht enrlaſſen und zum 
bürgerlichen Erwerbe freigegeben waren, ſind wieder zu ihren reſp. 
Korps eingezogen worden; alle Reklamationen der Civilverwaltungs⸗ 
Chefs waren fruchtlos, ja mehrere der letzteren haben ſich für dieſe 
Fürſprache einen Verweis zugezogen. — Von Angriffen der Englän⸗ 
der auf die Küſtenſtriche hört man nichts, wiewohl ſich immer, bald 
des Tages, bald des Nachts, Kanonendonner in verſchiedenen Richtun⸗ 
gen hören läßt. Da indeſſen der Zweck dieſer Kanonade nicht ge⸗ 
kannt, auch weiter kein Nachtheil davon verſpürt wird, ſo kümmert 
ſich keiner mehr darum. — Neue Truppenbewegungen ſind nicht er⸗ 
folgt, bis Polangen ſtehen nur einige Koſaken; von da ab aufwärts 
häufen ſich die Truppenkörper, in der Stadt ſelbſt ſieht man indeſſen 
nur Baſchkiren und Koſaken, hin und wieder auch Huſaren vom Pah⸗ 
len'ſchen Regiment. Die Baſchkiren dehnen ihre Exkurſionen auch wei⸗ 
ter aus und erndten Anſtaunung und Pflege. An unſere landesübliche 
Koſt und das ſchwarze Brot ſind ſie indeſſen wenig gewöhnt und will 
ihnen ſolches nicht munden. — Man ſpricht jetzt wieder von proſek⸗ 
tirten Landungsverſuchen der Engländer auf der Oſtſeeküſte. Dieſe 
Gerüchte tauchen immer wieder von Zeit zu Zeit auf. Es ſcheinen 
dieſelben indeſſen ihren Urſprung in Memel genommen zu haben und 
wahrſcheinlich nur im Wege der Unterhaltung von Seefahrern mitge: 
theilt zu ſein, daher etwas Beſtimmtes Niemand beunruhigt. Der⸗ 
gleichen Landungsverſuche dürften nur durch ein ſtarkes Heer auszu⸗ 
führen ſein; dieſes führt indeſſen die Flotte der Weſtmächte nicht mit, 
daher dieſe Nachrichten ſehr unwahrſcheinlich klingen. (Königsb. Z.) 
Spanien. 

Madrid, 1. Juli. Cſpartero hat wieder einmal nach ſeiner 
Gewohnheit gehandelt; ohne irgend Jemandem, feine Kollegen einbe- 
griffen, ein Wort zu jagen, aus Furcht vor den zu erwartenden Gegen: 
Vorſtellungen, begab er ſich geſtern plötzlich zur Königin und bat ſie, 
in Ausdrücken, die heute in der Gazeta ſtehen, um ſeine Entlaſſung. 
Unter Erinnerung an fein Verſprechen, bis zum Schluſſe der Verfaſ—⸗ 
ſung im Amte bleiben zu wollen, ſchützte er ſeine ſehr geſchwächte Ge⸗ 
ſundheit vor, um jetzt von ſeinen Pflichten entbunden zu werden. Die 
Königin wollte nichts davon hören und brach zuletzt auf Eſparteros 
Beharren in Thränen aus. Aber alles half nichts. Eſpartero verab⸗ 
ſchiedete ſich und ließ ſein Entlaſſungsgeſuch in ihren Händen zurück. 
Eilig ließ nun Iſabella den General O'Donnell holen, dem ſie er⸗ 
Härte: wenn Eſpartero fie verlaſſe, werde fie keinen Augenblick in 
Madrid bleiben; denn ſie wiſſe ganz gut, daß dann ihr Leben nicht 
mehr ſicher ſei. O'Donnell, nachdem er ſich von ſeiner Ueberraſchung 
über Eſparteros plötzlichen Entſchluß erholt, begab ſich ſofort in deſſen 
Wohnung und hatte hier eine lange, lebhafte Unterredung mit ihm, 
wobei er, ſeinem lebhaften Charakter entſprechend, zuletzt vor Eſpar⸗ 
tero auf die Knie geſunken ſein ſoll, damit er nur bleibe. Dieſen 
unabläſſigen Bitten gab Eſpartero endlich nach, und um 7 Uhr geſtern 
Abends kam noch ein Kabinetsrath zuſammen, in welchem dann Eſpar⸗ 
tero zur großen Zufriedenheit ſeiner Kollegen ſeine deſinitive Erklärung 
abgab. In der That zweifelt in Madrid Niemand, daß auf die erſte 
Nachricht von Eſparteros Ausſcheiden ein Konflikt zwiſchen der Natio⸗ 
nalgarde, deren Abgott er iſt, und den Truppen ausgebrochen wäre, 
General Zabala, Miniſter 
des Auswärtigen, hatte ſchon ſeine Abſicht ausgeſprochen, im Falle 
von Eſparteros Rücktritt ſeine Familie nicht 24 Stunden lang in 


Madrid laſſen zu wollen. 


Dsmanifches Reich. 

[Händel mit der Türkei.] Wegen Streitigkeiten über die 
Benützung von zwiſchen den Diſtrikten Katunskanaja und Miſich ge⸗ 
legenen Wieſen ſtehen ſich jetzt Montenegriner und Türken an den 
beiderſeitigen Grenzen mit 3000 Mann kampfbereit gegenüber. So 
meldet die „Tr. 3.“ . 

Amerika. 


C. Die Beſchränktheit eines großen Theiles der Richter und Geſetzgeber 
des Staates Miſſouri (Verein. Staaten) hatte bisher ohne Rückſicht au 
den zwiſchen der Unions⸗Regierung und den meiſten deutſchen Zollvereins⸗ 
Staaten beſtehenden Reciprocitätsverträgen, auswärtigen Erben ſtets das 
Recht verweigert, dort hinterlaſſenes Grundeigenthum der daſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Deutſchen zu erben, oder die in allen dieſen Verträgen enthaltene Klauſel, 
daß den Erben zum Verkauf der Grundſtücke „eine angemeffene Friſt“ be⸗ 
willigt werde, ſo verſchieden gedeutet, daß daraus unendliche, ja oft unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten bei Regulirung von Nachläſſen dort verſtorbener 
Deutſchen, welche ga oder zum Theil auswärtigen Erben zufielen, entſtan⸗ 
den. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, die, Beſtimmungen des Traktats zur 
vollen Geltung zu bringen, und um die Giltigkeit des mit der Unionsregie⸗ 
rung geſchloſſenen Reciprocitätsvertrages in ſeiner vollen Ausdehnung dabei 
nicht in Zweifel zu ſetzen, hauptſächlich aber auf den Grund hin, daß einige 
Zollvereinsſtaaten noch keinen Vertrag mit der Centralregierung der i 
Staaten abgeſchloſſen haben, und alſo nicht gleiche Rechte genießen, hat 
einen unſrer in St. Louis naturaliſirten Landsleute, nach einem unſerer 
Staatsregierung jetzt erſtatteten Bericht, bei der letzten Legislatur ein Geſetz 
beantragt, daß den Bürgern aller deutſchen Staaten, gleichviel ob ſie 
einen Vertrag mit der Union geſchloſſen haben oder nicht, im Staate Mif- 
ſouri gleiche Erbrechte eingeräumt werden ſollen, und namentlich daß ihnen 
erlaubt ſei, dort ererbte Grundſtücke innerhalb einer Friſt von 
drei Jahren als ihr Eigenthum verkaufen zu dürfen. Dieſes 
Geſetz hat beide Häufer der Legislatur paſſirt, und iſt, wie der erwähnte 
Bericht meldet, von dem Gouverneur jetzt genehmigt worden. 
nicht nur der beſtehende Traktat in ſeiner vollen Giltigkeit ſtillſchweigend auf 
den Staat Miſſouri anwendbar erkannt worden, was man bisher in Zweifel 
ſetzte, ſondern es ſind nunmehr auch alle Hinderniſſe beſeitigt, welche dem 
rechtsgiltigen Verkaufe von Grundſtücken für Rechnung auswärtiger Erben 
entgegenſtanden. a erfährt man aus demſelben Berichte, daß in der 
Legislatur des Staates Illinois ſchon vor einigen Jahren unter Mitwirkung 
unſers Landsmannes, des jetzigen Wiehein ſenem Körner in Belleville, ein 
ähnliches Geſetz, welches alle Zweifel in jenem ſpeziellen Falle für diefen 
Staat beſeitigt, durchgegangen iſt. Das preußiſche Konſulat läßt es ſich 
jetzt angelegen ſein, derartige Geſetze im ganzen Konſularbezirke zu erwirken. 

[Soulouque krank.] Aus Hayti meldet die „France 
d'Outre⸗Mer“, Soulouque ſei ſchwer erkrankt und wenig Hoff⸗ 
nung zur Geneſung; die Suceeſſionsfrage drohe dem Lande mit 
neuen Kämpfen. 


— 
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 DProvinzial-Beitung. 
Sitzung der Stadtverordneten: Berfammlung 
am 5. Juli. 5 
Anweſend 53 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die H.. Hähne, Lewald, Rogge, Rummler, Trewendt. g feh 
Magiſtrat machte die Mittheilung, daß nach den bezüglichen Anträgen der 
Betheiligten die Pachten: a. des Wäſchtrocknenplatzes auf der von Kampf- 
ſchen Erdzunge dem Meßze gen Pächter Thurſch für das von dem Kaufmann 
Nowack abgegebene Meiftgebot; o des Düngerplatzes hinter der Bohrauer⸗ 
Thorbarriere dem Gutsbeſitzer Huß auf Schwoitſch für das von dem königl. 
Auktions⸗Kommiſſarijus Reimann abgegebene Meiſtgebot zugeſchlagen worden 
ſeien. Wegen Kürze der Zeit hätten die diesfälligen Anträge nicht vorher vor⸗ 
gelegt werden können. Mit Rückſicht auf die früher erklaͤrte Annahme der betref⸗ 


Verein. 


Dadurch iſt 9 
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fenden Meiſtgebote ratihabirte die Verſammlung nachträglich die ſtattgefun⸗ 
denen Zuſchlagsertheilungen. Von der ftädtifchen Schleßwerderbeputalion 
lag die Anzeige vor, daß das diesjährige Königsſchießen Sonntag den 8. Juli 
Nachmittags 3 Uhr ſeinen Anfang nehmen, und bis Mittwoch den 11. Juli 
Abends 7 Uhr dauern werde. — Nach dem Baurapport für die Woche vom 
2. bis 7. Juli waren bei ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt 50 Maurer, 39 Zim⸗ 
merleute, 2 Steinſetzer, 20 Schiffer, 205 Jagearbeiter. 

Die neu entworfenen Bedingungen für die anderweitige eie Ver⸗ 
pachtung des Zolles für Benutzung der ſogenannten Gröſchelbrücke über die 
alte Oder hinter der roſenthaler Ziegelei erhielten die Genehmigung. 

Die in heutiger Sitzung beſchloſſenen Bewilligungen W in dem 
ne auf drei Jahre mit jährlich 20 Thalern beſtimmen Beitrage an 
den ſchleſiſchen Forſtverein zu der von demſelben beabfichtigten Einrichtung 
zur Unterweiſung im Waldanbau für Forſt⸗Lehrlinge, minder ausgebildete 
Forſtſchutzbeamte, Kultur⸗Ober⸗Arbeiter und Aufſeher; in dem der Wittwe 
eines verſtorbenen Kommunalbeamten mit 96 Thalern jährlich zugeſtandenen 
Kinder⸗Erziehungsgeld, in einer einmaligen Unterſtützung von 10 Thalern an 
einen Schornſteinfegergeſellen, welcher bei geleiſteter Löſchhilfe körperliche 
Verletzungen erlitten hat. Es wurden ferner genehmigt die für Einrichtung 
und Unterhaltung des Filial⸗Polizeigefängniſſes in dem ehemaligen Matthias⸗ 
ſtock erwachſenen ne ip mit 47 Thalern, endlich auch in die Aus⸗ 
zahlung der Unterſtützung konſentirt, welche mit 50 Thalern für die Klein⸗ 
Kinderbewahranſtalten des Vincenzvereins auf den diesjährigen Kämmerei⸗ 
Etat für die verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben gebracht iſt. 

Zur Feſtſetzung kamen die nachſtehend näher bezeichneten Etats für das 
Berwaltungsjahr 1855: 

a. der Etat für die Verwaltung des Fonds zum Ankauf und Abbruch 
grundfeſter Buden. Die Einnahme umfaßt die Realſteuer von grundfeſten 
Buden, Kapitals⸗ und Miethszinſen zuſammen 710 Thaler. Davon abſorbi⸗ 
ren die iu zahlenden Abgaben und Laſten von bereits erworbenen Buden, die 
Unterhaltungs- und Verwaltungskoſten 35 Thaler, die überſchießenden 675 
Thaler ſind zur Kapitaliſirung beſtimmt. 

b. der Kämmereietat für die Verwaltung der verſchiedenen Einnahmen 
und Ausgaben. Er enthält in der Einnahme: die Miethen für verpachtete 
Lokale im Rathhauſe und den dazu eber en Gebäuden, die der Kämmerei 
nach dem Geſetze vom 7. März 1850 zuſtehenden Gebühren für Jagdſcheine, 
die Ueberſchüſſe der Stadtbank und des Gewerbeſteuer⸗Tantiemefonds und 
die Vergütigung, welche mehrere von der Kämmerei unabhängige Verwal⸗ 
tungsfonds für 5 der Brenn- und Schreibmaterialien, für Druckfor⸗ 
mulare ꝛc. zu leiften. haben, zufammen 23,257 Thaler. Die Ausgabe ſchließt 
in ſich: die Beträge zur . der Hilfsarbeiter, zur Berichtigun 
der Kopialien, der Vertretungskoſten, der Diäten und Reiſekoſten, des Kur 
wandes für Amtsbedürfniſſe, der Koſten für die bauliche Inſtandhaltung des 
Rathhauſes, für Wahlen, auf Prämien beim Königsſchießen, die Beiträge 
für die Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Unterrichtsanſtal⸗ 
ten, für das kreuzburger Armen⸗ und für das ſchweidnitzer Korrektionshaus, 
die Zuſchüſſe an die ſtädtiſche Armen⸗ und Krankenpflege, an die Kirchen 
und höheren Unterrichtsanſtalten ſtädtiſchen Patronats, endlich die Beitr ge 
und Unterſtützungen zu wohlthätigen Zwecken. Die namhaft gemachten Lei⸗ 
fungen erfordern die Summe von 126,440 Thalern. An die Genehmigung 
des Etats knüpfte die Verſammlung die Anträge, daß auf eine allgemeinere 
Einführung der a en in den rathhäuslichen Büreaulokalen, ſo wie 
für die Folge auf eine Verminderung des mit 4000 Thalern angeſetzten, fürs 
laufende Jahr weſentlich nur in Berückſichtigung der gegenwärtigen Theue⸗ 
rung bewilligten Dispoſitionsquantums zur r der Hilfsarbeiter 
Bedacht Wen se at Derſelb 

e. Der Kämmerei⸗Haupt⸗Etat. Derſelbe vereinigt die Schluß⸗Reſultate 
der ſämmtlichen Kämmerei⸗Spezial⸗Etats in fich, Er war a wach aß 

abe der Abänderungen zu modifiziren, welche die Spezial⸗Etats bei ihrer 
Feſtſetzung erfahren hatten. In Folge der Modification ſtellt ſich die Ein⸗ 
nahme auf 479,360 Thaler, die Ausgabe auf 668,134 Thaler, das Deficit 
auf 89,074 Thaler, zu deſſen Deckung nur ein disponibler Beſtand von 
39,601 Thalern aus dem vorigen Jahre vorhanden ift, 

Die mit der Final⸗Entſcheidung verſehenen Reviſions⸗Verhandlungen über 
die Rechnungen von der Verwaltung der Gewerbe⸗, Handel⸗ und Kommuni⸗ 
kations⸗Abgaben pro 1851 und 1852 gelangten mit der Erklärung an den 
Magiſtrat, daß die Einwilligung zur Ertheilung der Decharge bis nach er⸗ 
folgter definitiver Erledigung zweier noch offen ſtehender Notate ausgeſetzt 
worden ſei. Die Rechnung von der Verwaltun 8 Servis⸗ und Einquar⸗ 
tierungs⸗Weſens pro 1853 ward für abnahmefühig erklärt, die aufgeſtellten 
1 zu den Rechnungen von der Verwaltung des Bankgerechtig⸗ 
keiten⸗Ablöſungs⸗ Fonds und des Gewerbeſteuer⸗Tantieme⸗Fonds pro 1854 
85 dem . zur Erledigung übermittelt. ; 

„Mit der Ueberreichung eines Glückwunſch⸗ Schreibens an einen hieſigen 
Bürger, welcher am 9. d. M. fein fünfzigjähriges Bürger Jubiläum fler 
betraute die Verſammlung die Herren Jurock und Worthmann. 

Hübner. E. Jurock. Dr. Graetzer. Frieſe. 


$ Breslau, 9. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Nachdem Se: 
Excellenz der Herr Finanzminiſter v. Bodelſchwingh Sonnabends 
aus Oberſchleſien wieder hier eingetroffen war und in Zettlitz⸗ Hotel 
übernachtet hatte, begab ſich derſelbe mit dem geſtrigen Frühzuge der 
freiburger Eiſenbahn nach dem Gebirge und wird von da feine Rück⸗ 
reiſe nach Berlin antreten. 

Der geſtrige Sonntag bot der Zerſtreuungen ſo viele, daß die ver⸗ 
gnügungsſüchtigen Breslauer über die Wahl des Ausfluges in einige Verle⸗ 
genheit geriethen. Eine große Menge ſtroͤmte der Wieſe zu, wo ſonſt die Ar⸗ 


f| tillerie ihren Exerzierplatz hat, an dieſem Nachmittag aber das Wett⸗ 


reiten der Renz'ſchen Geſellſchaft ſtattfand. Der Wilhelmsplatz war zu 
dieſem Behuf ſehr zweckmäßig hergerichtet und von Beſuchern ringsum 
eingefaßt. Im Hintergrunde erhoben ſich die Tribünen für den erſten 
und zweiten Rang, in der Mitte das Orcheſter und zu beiden Seiten 
waren Erfriſchungszelte aufgeſtellt. 

Die Rennen gingen ziemlich glücklich und nicht minder langweilig 
von ſtatten, als die jährlichen Pferderennen auf der ſcheitniger Wieſe. 
Mehrmals brachen auch die Pferde aus, oder entledigten ſich der Rei- 
ter ganz ſo wie bei dem Pferderennen während der Wollmarteſai en. 
— Ebenſo bedeutend war die Theilnahme, welche der ſcheidenden Miß 
Ella im Sommertheater geſpendet wurde. Die Räume vermoch⸗ 
ten das Publikum kaum zu faſſen. Von den Produktionen der gym⸗ 
naſtiſchen und equilibriſtiſchen Künstler blieb keine ohne den nachhaltigſten 
Beifall, welcher ſich auch noch bei der Abfahrt der jungen Amerikane⸗ 
rin äußerte. Die Bewunderung für ihre ſchöne Equipage wollte kein 
Ende nehmen. — Dagegen war die zweite Vorſtellung in der Arena 
nur mäßig beſucht, obwohl die amüſante Poſſe von Angely: „Sänge⸗ 
rin und 8 11 EU ben hm 8 ; 
* wurgericht.] Die ſechste wurgerichtsperi 
Ren — 1 Borfigendei Herrn Stadt gal frohe pro tf. See 
Der S beſtand nächſt dem Präſidenten aus den 8 ERNIER 
richts⸗Räthen Hein und Plathner und Stadtrichtern Dobers und Mi⸗ 
lieski. Zur Verhandlung kamen drei Anklagen wegen ſchweren Died⸗ 
Habt worunter beſonders die erſte von lokalem Intereſſe war. Dieſer An⸗ 
lage lag nämlich der am 11. Januar d. J. mit feltfamer Frechheit bei dem 
Kaktundrucker Hoffmann am Lehmdamm verübte gewaltſame Diebſtahl und 
ein gleicher vom 12. Januar bei dem Bäudler Francke in der M erga 
zum Grunde. In Folge der heutigen dab bug ig wurden verurtheilt: die 

3, 3% und 6 Jahren Zucht: 


Na e N ne und Eckert zu! 
aus, die verw. uhmacher Koſchnaly wegen gewohnheitsmäßiger 2 
en zu 2 Jahren Zuchthaus, der n Neun 1 n pn 
5 anne I 90 1 Ne Verluſt der Ehrenrechte, der Mitan⸗ 
eklagte He 0 agegen wurde v i 
chlere freigeſprochen, ff dag on der Anſchuldigung der 
DER 5 Juli. aue che ch 
wurde in der Nähe der Schankwirth Auſt'ſchen Beſitzung zu Altſcheinig am 
Ufer der Oder ein Steck und eine fi ware Batman en, an melde 
letzteren mittelſt einer Nadel ein Stück Papier befeſtigt war, auf dem ge⸗ 
chrieben ſtand: „Hier auf dieſer Stelle, wo ich meinen Stock und Mütze 
ehen ließ, habe ich meinem Leben ein Ende gemacht. Breslau, den 4. Juli 
1855. Der Nagelſchmiedegeſelle Ferdinand Teentel aus Iduny, Kreis Kro⸗ 
toſchin, R. B. P.“ Da nach den angeſtellten Ermittelungen ein Nagel⸗ 
ſchmiedgeſelle Trenkel, welcher bisher hier in Arbeit geſtanden, ſeit dem 4. d. 
vermißt wird, ſo läßt ſich annehmen, daß derfelbe ſeinen Tod in den Wellen 
eſucht und gefunden hat. Sein Leichnam hat indeß bis jetzt nicht aufge⸗ 
nden werden können. — Am 6. d. Mts. wurde der Leichnam eines etwa 
40 jährigen Mannes, bekleidet mit ſchwarzem Tuchrock, ſchwarzen Tuchbein⸗ 
kleidern, ſchwarzſeidner Weſte und leinenem Hemde, in der alten Oder, un⸗ 
fern der Max'ſchen Beſitzung zu Altſcheitnig, aufgefunden. Ebenſo wurde am 
7, d. der Leichnam eines 45⸗ bis 50jñährigen ungekannten dürftig gekleideten 
Mannes mit einem Stelzfuß, den die Oder angetrieben brachte, am Aus⸗ 


Am 4. d. Mts gegen Abend 
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We aus 3 


der 1 1575 riffen. 

„Am 6. d. M. Nachmittags ſtürzte der 4 Jahr alte Sohn eines hieſigen 
Zifthlergefellen aus dem Fenster der im Haufe Nr. la Friebrich⸗Wilhelms⸗ 
8 traße drei Stiegen hoch gelegenen ke feiner Großmutter, während 

eren Abweſenheit, auf die Straße hinab, blieb jedoch nicht nur am Leben, 
Ener deine auch merkwürdigerweiſe ohne Verletzungen davon gekom⸗ 

zu ſein. 

Es wurden geſtohlen: Seminargaſſe Nr. 15 eine ſilberne Taſchenuhr und 
Pi Portemonnaie, zuſammen im Werth von 5 Thlrn., und am 2. d. aus 

erſelben Ban eine filberne Taſchenuhr, eine Atlas⸗Mantille und ein 
3 ortemonnaie; Albrechtsſtraße Nr. 21 eine goldene Broche mit Granaten, 

leine gez mit Granaten befegte Buſennadeln, welche durch eine der⸗ 

u en Kette verbunden find, und ein goldener Kapſelring, auf welchem die 
Buchſtaben L. N. eingravirt find; Matthiasſtraße Nr. 7 eine braune four⸗ 
nirte Bettſtelle mit einem Boden von Leinwand und Strippen. 

Gefunden wurden: eine Portemonnaie, enthaltend einige Silbergroſchen 
baares Geld und noch einige Kleinigkeiten; eine Sommermütze. — Verloren 
wurde: ein Hausſchlüſſel. (Pol.⸗Bl.) 


ber ia Ufergaffe ans Land gezogen. Beide Leichname waren bereits von 


Breslau, 7. Juli. [Zur Statiſtik des N Elementar⸗ 
Schulweſen.] Breslau zaͤhlte Termin Oſtern d. J. 
mentarſchulen ſtädtiſchen Patronats. Mit Ausnahme von 3 Anſtalten, deren 
Gründung ſich aus den Schulakten nicht ermitteln läßt, waren dieſelben ge⸗ 
ſtiftet in den Jahren von 1811 bis 1852. Die gegenwärtige Elementar⸗ 
ſchule Nr. 20, als Armenſchule Nr. 1 gebildet, gehört dem Jahre 1811 an, 
Elementarſchule Nr. 25, im Jahre 1852 ins Leben getreten, beſchließt die 
Reihe. Im Jahre 1817 wurden geſtifter Nr. 1, 2 (2), 3, 4, 5; 1819: Nr. 24; 
1822: Nr. 6; 1823: Nr. 7; 1824: Nr. 13, 14; 1825: Nr. 8, 17; 1826: 
Nr. 9; 1828: Nr. 16; 1829: Nr. 11; 1837: die Armenhausſchule; 1839: 
Nr. 10; 1844: Vereinsſchule, 1847: Nr. 15, 19; 1849: Nr. 21; 1850: 
Nr. 22; 1851: Nr. 23 und endlich 1852: die bereits genannte Nr. 25. Die 
zen geftifteten Schulen waren Elementarſchulen oder Armenfchulen; letztere 
ezeichnung wurde im Jahre 1836 in Freiſchulen umgewandelt; im Jahr 
1847 wurden ſämmtliche Anſtalten zu Clementarſchulen erhoben und unter⸗ 
ſchieden ſich einige Zeit hindurch nur noch durch den Beſitz von 2 oder 3 
Klaſſen; gegenwärtig zählen alle Anſtalten, bis auf die Hoſpital⸗ und Armen⸗ 
hausſchule, welche beide nur 2 Klaſſen beſitzen, 3 Klaſſen. Aufgelöſt wurde 
an Oſtern d. J. die Fabrikſchule, für Kinder, welche in den Kattunfabriken 
den Tag über beſchaͤftigt waren, am 1. Juli 1839 eröffnet. Die erſte Tren⸗ 
nung der Geſchlechter erfolgte 1840 bei Nr. 1; die letztvergangenen Jahre 
haben dieſem Verfahren eine ziemlich umfaſſende Ausdehnung gegeben, ſo 
egenwaͤrtig als nur Mädchen enthaltend beſtehen: Nr. 1, 2 (1852), Nr. 3 
(4850 Nr. 4 (1854), Nr. 6 (1854) Nr. 7 (bereits 1823 für Mädchen ges 
ftiftet), Nr. 11 (1852), Nr. 13 (1854), Nr. 20 (1854), Nr. 23 (1852); ur: 
ſprünglich Maͤdchenſchule mit dem Charakter einer mittlern Töchterſchule ift 
noch die Vereinsſchule. Knabenſchulen find: Nr. 5 (1840), Nr. 12 (1834), 
Nr. 14 )1854), Nr. 15 (1852), Nr. 16 (1854), Nr. 18 (1854), Nr. 19 (1852), 
Nr. 22 (1854), Nr. 25 (1852); urſprünglich Knabenſchule iſt noch die Hoſpi⸗ 
talſchule in der Neuſtadt. Die übrigen Anſtalten enthalten Knaben und 
Mädchen. — Als Reviſoren find 14 Geiſtliche berufen und zwar Prediger 
Knüttell an Nr. 1. Diak. Weingärtner an Nr. 2, 3, 5, 9, Diak. Herbſtein 
an Nr. 4, 11, 16, Diak. Pietſch an Nr. 6, 19, Propſt Krauſe an Nr. 7, 
Paſtor Letzner an Nr. 8, 11, 17, Vereinsſchule, Diak. Dietrich an Nr. 10, 
Subſenior Crüger an Nr, 13, Diet, Gröger an Nr. 14, Prediger Heſſe an 
Nr. 15, Subſenior Weiß an Nr. 20, Senior Schmeidler an Nr. 21, 24, 
Eccleſiaſt Kutta an Nr. 22, 23, 25, Pred. Jäkel an der Armenhausſchule. 
— Dem Alter nach N die Hauptlehrer der ſtaͤdtiſchen Schulen in 
folgender Ordnung: Sander an Nr. 6, Gerſtmann an Nr. 23, Otto an Nr. 3, 
Stab an Nr. 4, Ritter an Nr. 5, Kanther an Nr. 1, Gutſche an Nr. 7, 
Biehler an Nr. 8, Dobſchall an Nr. 17, Stütze an Nr. 2, Jung an Nr. 9, 
Sonnabend an Nr. 21, E. Seltzſam an Nr. 25, Pötſchel an Nr. 10, Herr⸗ 
Er an Nr. 20, Wagner an Nr. 18, Scholz an Nr. 14, Lauſchner an Nr. 11, 
. Letzner an Nr. 16, Schröer an Nr. 12, Hoffmann an Nr. 13, Peuckert 
an Nr. 22, Pannenberg an Nr. 24, D. Letzner an Nr. 19, Etzler an der 
Vereinsſchule und Thiel an Nr. 15. Ihrer Amtszeit in gegenwärtiger Stellung 
als Hauptlehrer folgen fie in nachſtehender Ordnung: Sander, Ritter, Lauſch⸗ 
ner, Otto, Scholz, Gutſche, C. Letzner, Schröer, Stab, Dobſchall, Wagner 
D. Letzner, Thiel, Jung, Stütze, Hoffmann, Sonnabend, Kanther, Biehler, 
Peuckert, Gerſtmann, Etzler, Pötſchel, 800 Pann enberg. — Die Ge⸗ 
halte der Hauptlehrer divergiren zwiſchen 300 Thlr. nebſt freier Wohnung und 
500 Thlr. nebſt Amtswohnung. Die zweiten Lehrer haben allermeiſt ein 
Einkommen von 300, die dritten eines von 200 Thlr. — Die Frequenz 
der Schulen anlangend, ſo wurden Termin Oſtern d. J. ſämmtliche vorge⸗ 
nannte Anſtalten von 6240 Schülern beſucht, und zwar von 2969 Knaben, 
3271. Mädchen. Davon waren bei den Knaben evangeliſch 2830, katholiſch 
58, deutſchkatholiſch 25, jüdiſch 50; bei den Mädchen evangeliſch 3112, katho⸗ 
liſch 3 deutſchkatholiſch 33, jüdiſch 67. Es beſuchten die Schulſtunden re⸗ 
9035 9 4777 Kinder, ziemlich regelmäßig 976 Kinder, unregelmaͤßi 
2, gar nicht 33 Kinder. Entlaſſen wurden durch Konfirmation us 
vollendetem vierzehnten Lebensjahre 519 Kinder, vor erreichtem zier⸗ 
zehnten Lebensjahre unter beſonderer Genehmigung des Schulen = In: 
ſpektors 93 Kinder, zuſammen 612. — Die Schülerzahl in den einzelnen 
Schulen iſt ebenſo divergirend, als die in den einzelnen Klaſſen; im Allge⸗ 
meinen ſind die dritten Klaſſen am ſtärkſten beſetzt und enthielten über hun⸗ 
dert Kinder in den Schulen Nr. 1, 2, 5, 6, 7, 9, 18, 22, gegen hundert 
Schüler in 3, 4, 10, 12, 14, 19; auch einzelne Oberklaſſen find als überfüllt 
5 bezeichnen; fo in Nr. 1 mit 94 reſp. 97, in Nr. 2 die 2. Klaſſe mit 100, in 
r. 6 die 1. Klaſſe mit 101, in Nr. 7 die 1. Klaſſe mit 106 Schülern. Die 
Schullokale anlangend, fo haben dieſelben allermeift nicht nur eine ent⸗ 
rechende Lage, ſondern auch eine genügende innere Einrichtung. Der Ge⸗ 
ammtraum aller Klaſſenzimmer beträgt 41,977, :Tuß. Abgeſchen von al⸗ 
beengenden Mobilien käme demnach etwas über 6 [Fuß durchſchnittlich 
auf ein Kind; doch verringert ſich dieſer Raum in einzelnen Klaſſen bis auf 
3 O⸗Fuß ohne Abrechnung der änge und anderweiten Raumbeengungen, 
während in anderen auf ein Kind 10 [I-Zuß und darüber unter denſelben 
Umftänden zu rechnen ſind. 


Breslau, 6. Juli. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
der Thiere.] Vorſitzender: Herr Conſ.⸗R. Böhmer. Nach Verleſung des vor. 
rotoxolls folgte der Vortrag des Herrn Conſ.⸗Rath Böhmer über: die 
tellung des Thieres zur Natur. Die Natur 6 Weſen nach 
der Inbegriff des endlichen, von der ſelbſtbewußten Vernunft entblößten 
Sinns, wiefern er geworden iſt (das Wort Natur ſteht im Zuſammen⸗ 
hange mit nasei). Gott iſt allerdings nicht einerlei mit der Natur und kann 
nicht mit ihr einerlei ſein, da er, was ſein Weſen betrifft, über das Gewor⸗ 
denſein unendlich weit hinaus, ja ewig iſt. Deſſen ungeachtet iſt er mit der 
Natur Eins, d. h. er durchdringt die Natur, wie den Geiſt, dergeſtalt, daß 
er von der Natur wie von dem Geiſt verſchieden iſt. — Das Thier nun iſt 


Beſtandtheil der Natur und unterſcheidet ſich beziehungsweiſe von dem Men⸗ 


ee Berger nicht blos Beftandtheil ber Natur, fondern zugleich Geiſt iſt. 


affenheit des Thieres iſt um ſo begreiflicher, als das Thier aus 
A. hervorgegangen 5 während der e des Menſchen 
Aubererfeits wi bloße Natur, ſondern zugleich der Geiſt iſt. Das Thier wird 
bediglich | wieder völlig aufgelöſt in die Natur; der Menſch dagegen geht 
enſch nach ſeinen groben Körperſtoffen wieder über in die Natur. Der 
v n er Geiſt ift, beſitzt eine unvergaͤngliche Dauer, welche frei⸗ 
feineren 1 en fel iſt, daß der Menſch als Geiſt in der Einheit mit den 
Menſchen . eines Leibes verharrt. Den zwiſchen dem Thiere und dem 
gehen. — waltenden Unterſchied in Abrede gehen heißt willkürlich zu Werke 
eine kurze Den Conſ.⸗Rath Böhmer lieferte in feinem Vortrage, an den ſich 
für die Richäcgeete mit Herrn Hauptlehrer Thiel knüpfte, auch die Beweiſe 
aus e r dieſelben in dieſem Referate 
ittheilun mitgetheilt werden. 

in Canth abgehalten m Zu dem — dem Vereine angeregten he welches 
ſchutzvereine in corpore erden ſoll, und an welchem alle ſchleſiſchen Thier⸗ 
dert werden ſollen, find' dir durch Abgeordnete ſich zu betheiligen aufgefor⸗ 
ernanntes Komite, die nöth Herren Carlo, Groß, Koſchate und Schück, als 
— Um die früher ſchon angen Vorbereitungen zu treffen, erſucht worden. 
nunmehr zu einer lebendigen angte Angelegenheit der Bezirks⸗Kommiſſarien 
gen, ift Herr Winderlich zum wirkfamen praktiſchen Ausführung zu brin⸗ 
Herr Literat Oelsner macht den Voreins⸗Kommiſſarius ernannt worden.. 
Sällen humaner Behandlung gegen Thier a 197 5 7 5 4 0 3 

; 5 i re, deren einer vo 
cle, chase 26, e een an ade wird. Eine arme Frau, Mat⸗ 
Sg dene dat ben Se fan dag en border bon Seren 
u erzählte Fall von Thierquälerei, na ET 5 
dien mit u bis auf die Knochen Maßen bat, a an le 
ung des Namens der Polizei⸗Anwaltſchaft übergeben werden. — Dem von 
Herrn Schneider eingereichten Geſuche, der Verein möge die Herren Land⸗ 
ae erſuchen, daß diefelben in den Kreisblättern ihre Kreisinſaſſen veran⸗ 
Enn, daß letztere während ihrer Abweſenheit vom Hauſe, namentlich in der 


29 evangeliſche Ele⸗ 
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heißen Erntezeit, die zu Hauſe bleibenden Hausthiere, beſonders die Ketten⸗ 
hunde, genügend mit Waſſer verſorgen, wird mit den nöthig erachteten Mo⸗ 
difikationen entſprochen werden. — Eine an dem Hunde des Lieut. Herrn 
v. Mutius durch einen Scharfrichterknecht ausgeübte Grauſamkeit wird der 
Polizeianwaltſchaft angezeigt werden. — Einem Herrn Otto, welcher ſich 
auf dem Ringe eines ebenfalls von einem Scharfrichterknechte abſcheulich be⸗ 
handelten Hundes annahm, drohete der Knecht, ihm die Schlinge über den 
Kopf zu werfen. Zur Vermeidung 7 770 Ungehörigkeiten ſeitens der 
Knechte iſt eine Deputation, die den Fall bei dem Herrn Polizei⸗Präſidenten 
anhängig machen ſoll, ernannt worden. — Ein anonymes Schreiben wurde 
ad acta gelegt. — Die von hier aus zu Ehrenmitgliedern ernannten Herren 
aus dem hamburger Vereine fagen Dank. — Herr Landrath v. Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch, Kreis Schönau, meldet 14 Abonnenten auf das Vereinsblatt an. — 
Aus Linz und Wien ſind wieder Nummern der dortigen Zeitſchriften für 
Thierſchutz eingegangen. — Auf Antrag des Herrn Hauptlehrer Thiel wird 
Herr Adalbert Thiergen, der Mitbegründer des Thierſchutzvereins in Trieſt, 
zum Ehrenmit lied des Vereins ernannt. Vom 15. September ab werden 
die Sitzungen Freitags ſtattfinden. 

T Aus der Provinz, 6. Zuli, [Scheußlicher Brudermord.) 
Im 3. d. Mts. ermordeten die beiden Knaben Gebrüder Prowatke, 
14 und 12 Jahre alt, Söhne des Hofeknechtes Prowatke aus Saara⸗ 
wenze, im Kreiſe Neumarkt, ihren 4 Jahre alten Bruder in einem 
Getreidefelde, ohnweit des Dorfes Wahren bei Dyhernfurth, mittelt 
eines Meſſers. Bei Verübung des Mordes ſind beide Brüder gleich 
thätig geweſen, indem der ältere mit einem ſtarken Meſſer dem Kinde 
auf der linken Seite des Halſes mehrere Schnitt- und Stichwunden 
beigebracht hat, während der jüngere ihm den Mund und Naſe ſo lange 
zuhielt, bis es kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Der Leichnam 
des ermordeten Kindes wurde am 5. des Nachmittags von einem Stel⸗ 
lenbeſitzer zu Wahren auf deſſen Weizenfelde vorgefunden. Die jungen 
Mörder wurden am 6. des Vormittags in dem Dorfe Bſchanz, ohn⸗ 
weit Dyhernfurth, nachdem ſie vorher auf mehren Ortſchaften und im 
Walde bei Auras einige Tage ſich bettelnd herumgetrieben, feſtgenom⸗ 
bete im Laufe dieſes Tages der königlichen Staatsanwaltſchaft 
überliefert. 5 


+ Liegnitz, 7. Juli. Ein Theil des höheren Regierungsperſonals, 
der haute volée und zahlreiche Badeluſtige haben uns verlaſſen, auch 
die Zöglinge der Ritterakademie ihre heut beginnenden Ferien angetreten. 
Nach Verlauf der lang erſehnten Feſtwoche, die uns das Mannſchießen 
im alten Glan: vorführen wird, wird Liegnitz noch mehr verödet, noch 
ſtiller fein. Zu dem erwähnten Feſte, das faktiſch erſt Sonntag am 
15. Juli ſchließt, weil dann eine Nachfeier ſtattſindet, werden die mannig⸗ 
faltigſten Vorbereitungen in großem Maßſtabe getroffen, leider jetzt 
unterbrochen durch ein beängſtigendes beſtändiges Regenwetter, das für 
das Gedeihen der Kartoffeln ernſte Beſorgniß erweckt. Während die 
chemiſche Fabrik des Herrn Kerndt aufgegeben iſt, entſtebt eine andere 
Fabrikanlage dem Fiedler'ſchen Garten gegenüber am Haynauer⸗Thor 
auf dem Territorium des Hrn. Kaufm. Deutſchmann; der Bau dürfte, 
wenn er die höhere Genehmigung erhält, bereits im Herbſt beginnen. 
Weitere Bauprojekte, z. B. die Erweiterung und Erhöhung der Poſt, 
ſind zwar in der Hauptſache genehmigt, dürften aber bis zur Rückkehr des 
Reg.⸗Bauraths Oeltze aus Marienbad, der näheren Feſtſetzung entbehren. 
Ueber die Reiſe des Herrn Finanzminiſters, der Liegnitz beſucht; hoffe 
ich bald einige Details beibringen zu können. — An dem in Angriff 
genommenen Gefangenhauſe des Kreisgerichtes arbeiten bis jetzt nur 
Sträflinge, welche nunmehr den ſogenannten Schneckenberg im früher 
Ruffer'ſchen Grundſtück abtragen. 

+ Waldenburg, 8. Juli. Vergangene Woche fand hier eine Ver: 
ſammlung der Vorſtände und Deputirten der Schützengilden Wal⸗ 
denburgs, Freiburgs, Friedlands und Gottesbergs ſtatt, um über die 
diesjährige Feſtſtellung des Bataillonsſchießens zu berathen. Es haben 
ſich nämlich in dem an Affociationen reichen Jahre 1848 auch die ge⸗ 
nannten Gilden in ein Bataillon vereinigt, um alljährlich ein Batail⸗ 
lonsſchießen in den vereinigten Städten wechſelnd zu begehen; für dieſes 
Jahr war die Stadt Waldenburg an der Reihe. In Betracht des 
vorangegangenen Noth- und Unglücksjahres und der herrſchenden Theu⸗ 
rung, war aber von Seiten des hieſigen Bürgermeiſters dahin gewirkt 
worden, daß dieſes Feſt ein Jahr ausgeſetzt werde, wie denn überhaupt 
die alljährliche Wiederholung neben den Lokal-, Pfingſt⸗ und dem zum 
Herbſte ſtattfindenden Königsſchießen der Feſtlichkeiten für den bürger⸗ 
lichen Haushalt zu viele ſein dürften. Dabei wurde von dem Bürgermeiſter 
darauf hingewieſen, wie paſſend künftiges Jahr ſich ein ſolches Feſt mit 
der Einweihung des neu erbauten Rathhauſes vereinigen ließe. Die 
hieſige Gilde war auch in der Mehrzahl darauf eingegangen, nicht alſo 
aber die anderen Gilden, welche geradezu erklärt haben ſollen, dieſes 
Feſt — wenn Waldenburg bei ſeiner Ablehnung beharren ſollte — 
diesmal in Freiburg zu feiern und hierauf Gottesberg und Friedland 
daran kommen zu laſſen, ehe wieder die Reihe an die Stadt Walden- 
burg kommen ſollte. 0 : 

Obgleich es der Ortspolizeibehörde ein Leichtes geweſen wäre, für 
den hieſigen Ort ein Veto einzulegen, ſo hat dieſelbe — wie wir ver⸗ 
nommen — es doch vorgezogen, ſolches nicht zu thun, weil dadurch nur 
die eigene willige Gilde geftraft, dem Uebel ſelbſt aber nicht abgeholfen 
worden wäre, denn es hätten dann die Waldenburger, deren Gilde die 
ſtärkſte an der Zahl iſt, ihr Geld in die benachbarte Kommune tra- 
gen müſſen. ee 

Und ſo werden wir denn noch in dieſem Monat in unſern Mauern 
Hörner und Trommeln ertönen und Büchſen knallen hören. Es wird 
zwar anderſeits viel darauf gepocht, daß durch dergleichen Feſte viel 
Geld in Umlauf und namentlich der Stadt, wo ein ſolches Feſt ge- 
feiert wird, viel Gewinn zugefloſſen käme. Dies können wir aber im 
Allgemeinen nicht zugeben, und jedenfalls nur dann, wenn ſolche Feſte 
wirkliche Volksfeſte werden, woran auch Nichtſchützen von weit und breit 
theilnehmen. Bei der öfteren Wiederholung ſteht der Gewinn, den ein⸗ 
elne, namentlich Gaſtwirthe und Paſchbudeninhaber, machen, in keinem 

Berhältniß zu den Ausgaben, welche die Menge machen muß. Die 
diesjährige ſehr lückenhafte Saiſon der Bäder zeigt am allerbeſten, daß 
der Geldmangel ein allgemeiner Il. 

Unſer Rath haus iſt bereits im Souterrain und Erdgeſchoß aus 
der Erde gewachſen und giebt dem Auge des Kenners einen Anhalt 
für die Beurtheilung. Indeß bört man jetzt ſchon öfters die Bemer⸗ 
kung, daß der Rathhausbau ein nicht zeitgemäßer und wahrer „Feudal⸗ 
bau“ ſei. Nun, wir wollen auch aus der Feudalzeit das Gute kon⸗ 
ferviren und uns namentlich im Bauſtyl lieber an die alte gute und 
ſolide Zeit halten, als italieniſche und galliſche Villen bauen, die un⸗ 
ſerm ſchnee⸗, froſt⸗ und windreichen Winter für feine Macht Thüre und 
Angeln öffnen. f 


ä —— — nn > * 
+ Neuſtadt Oberſchl., 6. Juli. Im Laufe dieſer Woche wurde 
4 Meile von hier entfernt, unweit der Straße nach Neiſſe, in einem 
Heuhaufen ein männlicher Leichnam mit geſpaltener Hirnſchale gefun⸗ 
den. Der Ermordete war der Uhrmacher Braun aus Kunzendorf hie⸗ 
ſigen Kreiſes. Geraubt iſt der Rock und eine Uhr. Die Entdeckung 
des Mörders iſt noch nicht geglückt. — Die Reißlandſche Schauſpie⸗ 
lergeſellſchaft hat uns vor 8 Tagen verlaſſen und Landeck bezogen. 


ä—5ði—Eñ.; — ůÿ—— — 

Aus der Grafſchaft Glaz. In dem altberühmten Garten des 
Herrn Reichsgrafen von Magnis zu Eckersdorf wird noch im Laufe 
dieſes Sommers eine Aloe oder Agave americana zur Blüthe kommen, 
in Schleſien und auch wohl überall in unſeren Gegenden ein wahres 
Phänomen, welches in unſerer Provinz, ſo viel wir wiſſen, ſeit dem 
Jahre 1817 micht mehr zu ſehen geweſen iſt. 


OO Neiſſe, 7. Juli. [Kombinirte Belagerungs⸗Uebung.] 
Nach er eingegangenen Mittheilungen ſoll von den hier und in Groß⸗ 
Glogau garniſonirenden beiden Pionnier⸗Abtheilungen im Auguſt und 
September dieſes Jahres eine große Belagerungs⸗Uebung ausgeführt 
werden. Zum Angriffsobjekt wird eine der mit Rückſicht auf die Heran⸗ 
ſchaffung der Belagerungs⸗Materialien an Schanz⸗, Batterie- und Sap⸗ 
penkörben, an Bekleidungsfaſchinen, Hürden und Faſchinen, an Roll⸗ 


körben, Sappen⸗Böcken, an Hölzern zum Vortreiben von Minengalle⸗ 
rien ꝛc. bequem gelegene Front der Feſtungs⸗Umgürtung des Platzes 
Neiſſe dienen. Zur Durchführung der mannichfachſten Belagerungs⸗ 
Arbeiten, namentlich zur Abſteckung und Tracirung der Parallelen, zur 
Aushebung der Trandyeen, zur Markırung der gedeckten Kommunikatio⸗ 
nen von den Depots nach der erſten Parallele, ſowie zur Anlegung der 
gegen die angegriffenen Werke mittelſt der Sappe vorzutreibenden Ap⸗ 
prochen, zur Ausführung der Logements auf dem Glacis, der Tranchse⸗ 
Kavaliere, des Couronnements, zur Etablirung von Angriffs-Batterien, 
zur Formirung des bedeckten Graben⸗Niederganges und endlich zur 
Durchführung eines inſtruktiven Minenkrieges wird die in Groß⸗Glogau 
garniſonirende Pionnier-Abtheilung mit den von den Hauptleuten Hel⸗ 
mer und Keil geführten Kompagnien in der erſten Hälfte des Monats 
Auguſt in Neiſſe eintreffen und dort mindeſtens auf den Zeitraum von 
ſechs Wochen einquartirt werden. Wie man hört, ſoll für die Ober⸗ 
leitung dieſer großartigen Uebung der techniſchen Truppe der Inſpekteur 
der zweiten Pionnier-Infpektion, Oberſt Seeling aus Groß⸗Glogau, defiz 
gnirt ſein und wird auch die Mitwirkung des Ingenieur-Inſpecteurs, 
General-Majors v. Wangenheim aus Breslau, bei den intereſſanteſten 
Momenten des demonſtrativen Angriffskrieges eintreten. Außerdem hat 
man gegen Ende der Uebungszeit das Eintreffen des Chefs der Inge⸗ 
nieure, des General-Lieutenants Breſe, im Platze Neiſſe zu erwarten. 
Die Betheiligung der Artillerie bei dieſer Belagerungs-Operation ſteht 
außer Zweifel; nächſtdem iſt wohl anzunehmen, daß bei der großen 
Wichtigkeit, welche dem Belagerungskriege in neueſter Zeit, wie er auf 
der Halbinfel Krim gegenwärtig noch geführt wird, beigemeſſen wer⸗ 
ben muß, auch die Infanterie die Gelegenheit erhalten wird, die ihr 
bei Durchführung eines ſogenannten „foͤrmlichen Angriffs“ zufallende, 
ſehr bedeutungsreiche Aufgabe bis in alle taktiſchen Details auf prakti⸗ 
ſchem Wege kennen zu lernen. 


„Ohlan, 8. Juli. [Hohe Reiſende. — Das Anzugs⸗ und 
Hausſtands⸗Geld.] Geſtern mit dem von Breslau kommenden Früh⸗ 
zuge trafen Se. Exzellenz der Hr. Finanz⸗Miniſter v. Bodelſchwingh 
und Se. Exzellenz der Hr. Ober- Präſident v. Schleinitz in Beglei⸗ 
tung des königl. Ober⸗Land⸗Forſtmeiſters v. Schönfelt (nicht Ober⸗ 
Land⸗Poſtmeiſter, wie die geſtr. Ztg. berichtet) aus Berlin, des königl. 
Ober⸗Forſtmeiſters v. Pannewitz und des koͤnigl. Forſt⸗Inſpektors 
v. Pannewitz aus Breslau hier ein, wurden von dem koͤnigl. Landratb 
Hrn. v. Prittwitz und dem königl. Oberförſter Hrn. Krüger auf 
hieſigem Bahnhofe empfangen und ſetzten ihre Reiſe mittelſt Equipagen 
nach den großartigen Forſten des peiſterwitzer Reviers fort, um dort 
einige der wichtigſten und intereſſanteſten Punkte, ſowie die projeftirten 
Anlagen des Alt⸗Köln⸗Peiſterwitzer Deich⸗Syſtems in Augenſchein zu 
nehmen. Gegen Mittag kehrten dieſelben hierher zurück, ſtiegen in der 
Schneer'ſchen Fabrik zum Watt ab, beſichtigten die einzelnen Fabrik⸗ 
Anlagen und begaben ſich ſodann zu Fuß in das Etabliſſement der 
königl. Seehandlung zu Thiergarten, wo ſie den Präſidenten derſelben, 
Hrn. Geh.⸗Rath Camphauſen, antrafen und die Einrichtungen der 
Mühle und Zinkwalze in ihren einzelnen Details in Augenſchein nah⸗ 
men. Nach etwa einſtündigem Aufenthalt wurde die Reiſe per Extra⸗ 
poſt nach den Domänen Tſchechnitz und Steine a. O. fortgeſetzt. — 
Eine der wohlthätigſten Einrichtungen, welche die Städte⸗Ordnung den 
Städten gebracht hat, iſt die Befugniß der letztern, ein Einzugs⸗ reſp. 
Hausſtands⸗Geld von Neuanziehenden zu erheben und von besen Ent⸗ 
richtung die Niederlaſſung am Orte abhängig zu machen. Das Geſetz 
vom 31. Dezember 1842 über die Aufnahme neuanziehender Perſonen 
ſichert zwar mit wenigen Beſchränkungen den Grundjag der Freizügig⸗ 
keit, führt aber Nachtheile berbei, von denen faſt ausschließlich die Städte 
betroffen werden. Es lehrt die tägliche Erfahrung, daß Arbeitsſcheue, 
Verbrecher, Arme, überhaupt ſolche Perſonen, welche ſich redlich zu näh⸗ 


ren außer Stande ſind, oder nicht den guten Willen dazu haben, dahin 


ſtreben, ein Domieil, eine eee in den Städten zu begrün⸗ 
den. Der Arme hofft auf größere Unterſtützung, der Arbeitsſcheue glaubt 
unter einer größeren Bevölkerung ein Refugium peccatorum zu fin: 
den. Beides hat ſeinen natürlichen Grund. Der Verbrecher, aus der 
Straf-Anftalt zurückgekehrt, gekannt von allen Bewohnern feines Dor⸗ 


fes, fühlt ſich unheimiſch, man erſchwert ihm den Aufenthalt, und die 


Folge davon iſt die, daß er einen Zufluchtsort in der Stadt ſucht, wäh⸗ 
rend der unbemittelte Familienvater aus ähnlichen Motiven es vorzieht, 
die Hilfe der öffentlichen Armenpflege und die Benutzung wohlthätiger 
Anſtalten, wofür in der Regel in jeder Stadt in größerem Umfange 
geſorgt iſt, in Anſpruch zu nehmen, als ſein Leben noch länger als Be⸗ 
wohner des platten Landes mühſelig zu friſten. Auf dieſe Weiſe ent⸗ 
ſteht zumeiſt das Proletariat in den Städten, was weſentlich dazu bei⸗ 
trägt, die Mittel der Kommunen zu erfchöpfen und die Nahrungsloſig⸗ 
keit unter den Einwohnern zu vermehren, ein Uebelſtand, der um 0 
tiefer in die Finanzlage der Städte einſchneidet, als die Tragung der 


Kriminalkoſten von Seiten der letztern noch fortbeſteht, während dieſe 


Laſt für das platte Land durch das Geſetz vom 2. Januar 1849 auf 
gehoben iſt. Der Vermehrung des Proletariats in Folge der Zuzüge 
wird zwar durch die Erhebung des Einzugsgeldes weſentlich Einhalt 
gethan; ein neuerdings aber hier eingetretener Fall beweiſt, daß auch 
dadurch der Zweck, das auswärtige Proletariat von den Städten fern 
zu halten, nicht überall vollſtändig erreicht wird. Eine Arbeiterfamilie 
aus hieſigem Kreiſe meldete ſich zur Niederlaſſung, der ihr gegen Zah⸗ 
lung der hier 12 Rthlr. betragenden Anzugsgelder geſtattet wurde. Bald 
hierauf zeigte ſich, daß dieſelbe total verarmt ſei. Die Frau mit ihren 
drei unmündigen Kindern nimmt die öffentliche Armenpflege in An⸗ 
ſpruch, nachdem ihr Mann kurze Zeit nach dem Anzuge wegen Verübens 
eines Diebſtahls zu einer einjährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den. Die Stadt wird zwar die Zurückweiſung dieſer Familie, da deren 
Verarmung ſchon vor ihrem Anzuge vorhanden und von dem Tage 
der Niederlaſſung an noch kein Jahr verfloſſen iſt, in ibren früher 
ren Aufenthaltsort veranlaſſen, kann ſich aber der Zahlung der 
Kriminal⸗Koſten, welche nahe an 100 Rthlr. betragen werden, nicht 
entziehen. In einem andern Falle war ein Privatſchreiber, der ſich 
hier, um bei einem Rechts- Anwalt Arbeit zu nehmen, ohne Mel; 
dung eingeſchmuggelt hatte, ſchlauer, und beanſpruchte erſt die Unter⸗ 
ſtützung für ſich und feine Kinder, als er ein Jahr und einen Tag hier 
domizilirte. Seine Ausweiſung blieb unter dieſen Umſtänden ohne Er⸗ 
folg. Ungeachtet ſolcher Ausnahmsfälle aber können wir Städter der 
Geſetzgebung nur Dank wiſſen, wenn fie in der Erhebung des Einzugs⸗ 
geldes ein Mittel ausfindig machte, um der lawinenartigen Entwicke⸗ 
lung des ſtädtiſchen Proletariats einen Damm zu ſetzen. 2 


+ Brieg, 8. Juli. [MWoplthätigkeitspereine — Diverti les 
ments. — Unfall.] Se, königl. Hoheit der Prinz von ben 5 
hat vor einiger Zeit an die hieſige ſtädtiſche Behörde ein en Da 5 
laſſen, in welchem Hoͤchſtderſelbe in der huldvollſten 27018 urfti 5 Be. 
für die ihm gewidmete Stiftung zur Unterſtützung en 500 d e⸗ 
teranen aus den Kriegsjahren von 1813—1815 DEE ei urch 
einen Verein gebildete Kapital beläuft ſich auf 300 follen von die 
Intereſſen allſahrlich am 11. Juni vertheilt men HM ine Es iſt 
erfreulich zu 55 5 fi überhaupt ohlthätigkeits⸗ 
vereine auszeichnet. So beſteht unter n N 
das unentgeltliche Unterrichten armer ine Weißnähen. Es it 
zu dieſem Zwecke im Rathhauſe ein aim eher 1 in welchem 
wöchentlich an zwei Nachmittagen Außer Diet eſoldeten Lehrerin die 
Nähſtunden abgehalten werden. — Hin t leſem hat ſich feit einiger 
Zeit ein Armen⸗Näh⸗Verein ge 5 „Derſelbe beſteht darin, daß 
eine Anzahl unverbeirat eich! ) wöchentlich an einem beſtimm⸗ 
ten Tage bei einer der e welche das Amt einer Vorſteherin hat, 
verſammelt, um Kleidungeft e für Kinder dürftiger Eltern anzufertigen 
und ſolche dann unentgeltlich zu vertheilen. Zur Beſchaffung der hierzu 
erforderlichen Stoffe bat dieſer Verein vor Kurzem eine Verlooſung 
feiner weiblichen Handarbeiten, gefertigt von den Mitgliedern ſelbſt, fo 
wie verſchiedene andere Gegenſtände, geliefert von andern Perſonen, 
veranſtaltet. Auf 700 Looſe à 1% Sgr. fielen 60 Gewinne, deren Ge⸗ 


e 


andern ein Frauenverein für 


1% 


ſammtwerth die Summe des Erlöſes überſtiegen haben ſoll. — Der. 
Wohlthätigkeitsſinn unſerer Einwohnerſchaft hat ſich auch bei Gelegen⸗ 
heit des Brandes vom 2. Juni auf eine eigenthümliche Weiſe bekundet. 
Es ſind nämlich im Laufe jenes Tages die in großer Anzahl zu dem 
Brande kommandirten Sträflinge der hieſigen köͤnigl. Strafanftalt) 
welche dabei eine bewunderungswürdige Unerſchrockenheit und Thätig⸗ 
keit bewieſen, in dankbarer Anerkennung von Seiten des Publikums, 
vermittelſt Sammlung von Geldbeiträgen, mit Brot, Bier und Brannt⸗ 
wein traktirt worden. — Aber wie Brieg gutmüthig iſt, jo iſt es auch 
luſtig und amüſirt ſich gern. So findet z. B. beut Sonntag im Schieß⸗ 
hausgarten, als Appendix zum verfloſſenen Königſchießen ein Nachfeſt 
ſtatt, wobei außer Konzert mit freiem Entree, Paſchen um allerlei eßbare 
und uneßbare, ja ſelbſt rauchbare Dinge geboten werden. An demſelben 
Tage iſt an einem andern renommirten Beluſtigungsorte ein großes 
Gartenfeſt, beſtehend in einem Konzert, in Luftballonproduktionen und 
theatraliſchen Vorſtellungen, welch letztere von der Schauſpielergeſell— 
ſchaft des Herrn Stegemann, der hier ein Sommertheater errichtet 
hat, ausgeführt werden. — In voriger Woche iſt in der hieſigen Pa⸗ 
piermühle einem bei einer der Maſchinen als Arbeiterin angeſtellten 
Mädchen, dem die zu dem gefährlichen Geſchäft nöthige Gewandtheit 
mangelte, die eine Hand zerquetſcht worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Dieſer Tage ſtürzte 
ein Maurergeſelle am Baue des Gymnaſial⸗Gebäudes aus der Höhe 
herab auf das Pflaſter und erlitt eine gefährliche Gehirn⸗Erſchütterung. 
— Ein Kutſcher, beſchäftigt, in einer Sandgrube aufzuladen, wurde von 
berabſtürzender Sandmaſſe fo verſchüttet, daß beide Beine gräßlid; zer: 
brochen wurden. — Ein Schuhmacher ſchnitt ſich mit ſeinem ſcharfen 
Meſſer aus Verſehen in das Bein und verletzte eine Arterie. Er mußte 
ebenfalls ins Krankenhaus gebracht werden. — Ein hieſiger Klemptner⸗ 
Meiſter, Hr. Stolle, hat eine Gaſometer-⸗Fabrik eingerichtet und feine 
Gaſometer find vom Ober⸗Aichamt in Berlin gut und tüchtig befunden 
worden, jo daß es nicht mehr nöthig ſein wird, die Gaſometer von 
auswärts zu beziehen. — Der hieſige „Anzeiger“ macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß bei den theuren Holzpreiſen es in den Gaſthäuſern und 
Schankwirthſchaften ſehr zweckmäßig ſei, Gas-Kochöfen einzurichten, weil 
die Speiſezubereitung nicht allein billiger, ſondern die Speifen auch 
ſchmackhafter ſeien. Das Gebäude der oberl. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat nunmehr über dem Hauptportale eine paſſende Bezeichnung 
gefunden. — Geſchmackovoll verzierte Kronleuchter zur Gasbeleuchtung 
fertigt der Glaſermeiſter Hr. Bäniſch hier, und zeichnen ſich dieſelben 
neben ſchöner Arbeit durch Billigkeit aus. 

Glogau. Der biefige Magiſtrat veröffentlicht in dem Anzeiger 
das revidirte Regulativ über Erhebung der Hundeſteuer. Die für jeden 
Bun zu zahlende Steuer beträgt jährlich 2 Thlr. und fließt der Ertrag 
owie die Strafen in die Armenkaſſe. Nur für die Hunde des Schin⸗ 
ders, der Schäfer, der Gerber und der um die Stadt liegenden Grund— 
beſitzer (infofern die Hunde der Letzteren ſtets an der Kette liegen) darf 
keine Steuer entrichtet werden. — Hr. Keller hat ſein Theater-Perſo⸗ 
nal vergrößert, und zwar durch das Engagement der Fräul. v. Fielitz, 
Carl und Frau Franke. a 

Schlawa. Bei dem am 19. v. Mis. hierſelbſt abgehaltenen 
feierlichen Miſſionsfeſte betrug die Einnahme der Kollekte zum Beſten 
der Miſſion 21 Thlr. Nimmt man dazu, daß vor wenig Wochen bei 
der Kirchen⸗ und Hauskollekte für Konſtantinopel über 45 Thlr. beige⸗ 
ſteuert worden ſind, ſo liegt gewiß darin ein rühmliches Zeugniß von 
der Opferwilligkeit hieſiger Gemeinde. Bei dieſem chriſtlichen Sinne 


dürften wohl auch die durch das Unwetter ſo ſchwer Heimgeſuchten in 


hieſiger Parochie nicht umſonſt auf liebevolle Theilnahme und kräftige 
Unterſtützung hoffen. Erſt jetzt, da ihre Nachbarn, die von Gott be⸗ 
ſchützten, fo reichlich geſegneten Felder zu leeren gedenken, fühlen ſie ihr 
Mißgeſchick mit erneuerter Stärke. — Die vom Hrn. Kaufmann Flegel 
in dieſem Frühjahr angelegte Maulbeerpflanzung gedeiht vortrefſtich, 
und giebt der Hoffnung Raum, daß auch hier bald Seidenzucht ge⸗ 
trieben werden wird. — Die Diebe fangen an, ſich in hieſiger Gegend 
zu regen. So ſind in Dorf Schlawa in der Nacht mittelſt gewaltſa⸗ 
men Einbruches aus verſchloſſenem Raume mehrere Stück Leinwand und 
Hemden einem Bauer geſtohlen worden; desgleichen einem Bauer in 
Linden zwei fette Schöpſe, welche im naheliegenden Wäldchen geſchlach⸗ 
tet wurden, fo in Goila 3 desgleichen. Noch iſt man den Thätern 
nicht auf der Spur. 
* Bunzlau. Dieſes Jahr kommen die Fälle außerordentlich 
häufig vor, daß die Blitze bei den Gewittern in Gebäude einſchlagen. 
So ereignete ſich in unſerer Nähe in letzter Woche zweimal der Fall, 
daß ein Haus vom Blitze getroffen wurde, glücklicherweiſe ohne erhebli⸗ 
chen Schaden anzurichten: in Sirg witz, wo bei ganz ftiller Luft, 
ohne einen Regentropfen, der Blitz in die hart an der löwenberger 
Straße und dem Bober belegene Mühle ſchlug, während beladene 
Heuwagen vorüberfuhren. Er ſoll eine Treppe . haben, welche 
aber bald gelöſcht wurde. Desgleichen fuhr in Klitſchdorf der Blitz 
entweder in das Schulhaus oder in deſſen Nähe in die Erde. Genug, 
im Moment des Blitzes P die Fenſterſcheiben. — Unter Leitung 
des Hrn. Lehrers Fölgel beſteht eine Liedertafel, welche am reitag 
Abend im Freien bei brillanter Illumination ein Liederfeſt veranſtaltete. 
= Glaz. Die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode begann am 
Donnerſtage den 5. d. M. unter Vorſitz des Hrn. Appellationsgerichts⸗ 
Raths Greiff. — Nächſten Dinstag wird unter Leitung des Hrn. 
Lehrers Meyer die Walpurgisnacht von Mendelsſohn-Bartholdy und die 
Nacht auf dem Meere von Tſchirch im Theaterlokal zur Aufführung 
kommen. Der Chor iſt ſtark bejegt, ebenſo wie das Orcheſter. N 
= Neurode. Am 2. d. Mts. entzweiten ſich zwei Arbeiter 
Schwägersleute) dermaßen, daß es zu Thätlichkeiten kam. Der eine 
(sing mit einem Stocke, der andere wehrte die Hiebe mit der Senſe 
ab. Der erſtere ergreift die Senſe und will ſie jenem entringen. 
Hierbei kommt aber durch eine unglückliche Wendung die Senſenſpitze 
dem Angreifer zolltief in den Leib, ſo daß die Eingeweide heraus⸗ 
uollen. 
Unglücklchen retten zu können. — Reiſende zwiſchen hier und Glaz 
klagen ſehr über die unverantwortliche Verzögerung und Zeitverſchleppung 
bei dem Brückenbau in Schlegel, wodurch ſie genöthigt ſind, ſich eine 
bedeutende Strecke auf einem ſchlechten Dorfwege durchrütteln zu laſſen. 
— Sonntag den 15. d. M. wird zur Eröffnung des neu angelegten 
Gartens in der Brauerei zu Tſcherbeney ein großes Violin⸗Konzert 
nebſt Orcheſter⸗Begleitung von Hrn. Violiniſt Volkmann (aus Reinerz) 
arrangirt werden. . 


— —m nn - — ——— — — 
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$ Breslau, 7. Juli. [Verein für Geſchichte und Ide 1 
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Zeit 292,000 in den Städten und 1,412,000 auf 
1,700,000, während fie jest 3,200,000 Seelen 
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Unglücksfällen hatte das geſegnete Land heimgeſucht. % ve 
ee mit allen Gerechügketten Ban hatten noch vom S0jährigen 
ege her 743 leere Plätze, andere wurden ſeit der Verwaltung des 
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Trotzdem raſche Hilfe da war, hofft man doch nicht, den ſſch 


2006 


Miniſters Hoym wieder aufgebaut und 11,633 Schindeldächer in Ziegeldächer 
verwandelt. 3 g 

Am einträglichſten erwies ſich das Manufaktur⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäft, dagegen hatte der Tranſitoverkehr ſich vermindert, der Oeko⸗ 
nomie⸗ und Leinenhandel bedeutend abgenommen. Letzterer erreichte ſeine 
Höhe in den Vorjahren während des Seekrieges, wo Holland einen Schleich⸗ 
handel nach Amerika führte. Von 1783—86 erlangte die ſchleſiſche Leinwand 
enorme Preiſe, die ſich um 30—40 Prozent ſteigerten. Bald darauf folgte 
durch die ungeheure Konkurrenz ein gewaltiger Rückſchlag. Inzwiſchen wur: 
den die Spinnſchulen und die Fabrikation der Baumwollenwaaren in Ar⸗ 
En und Strafanſtalten betrieben. ! N 

Auch die Tuchweberei florirte und befchäftigte 4006 Meiſter. Nöthe brachte 
82,000 Thaler ein. Durch den Mangel an guten Landſtraßen und ungeeig⸗ 
neter Vertheilung der Zölle war der Franſito⸗Handel ſtark geſunken. Dazu 
trat eine ungewöhnliche Theuerung, durch Näſſe und Mißernte er⸗ 
zeugt. Zur Linderung der Noth im Gebirge wurden daſelbſt 200 Wispel 
Getreide für den Einkaufspreis verkauft. Ober⸗Schleſien hatte damals 
10,000 Scheffel Ueberfluß aus dem Vorjahre. Mit Oekonomie und Landbau 
beſchäftigten ſich der Einwohner, lebte vom Gewerbefleiß und der Fa⸗ 
brikation. Es wäre daher ein Hauptaugenmerk darauf zu richten, daß dieſe 
vor Mangel geſichert werden. Zur Kultur vieler Früchte und Kartoffeln 
wurde deshalb animirt und drei umfangreiche Baumzüchtereien angelegt. Der 
Flachs bau, dieſer Grundpfeiler der ſchleſiſchen Induſtrie, ſollte ebenfalls man⸗ 
nigfache Verbeſſerungen erfahren, konnte ſich ſedoch nicht wieder zu feiner 
ehemaligen Blüthe emporſchwingen. Was zur green Dar des National: 
Wohlſtandes beitragen könnte, iſt gefchehen, oder mindeſtens erſtrebt worden. 
Ein Hinderniß bleibt die Vereinigung zu großer Ländereien in einer Hand, 
wodurch der Ertrag der letztern weſentlich beeintraͤchtigt wird, ſowie der 
Mangel an Kredit für die ſtädtiſchen Induſtriellen, wohingegen der Oekonom 
durch das landſchaftliche Syſtem das baare Geld in Menge erhalte und es 
dem fleißigen Bürger entziehe. Der Bericht, welcher mit eben ſo viel Frei⸗ 
muth als Scharfficht die anderen Zweige der Kultur, wie Tuch⸗Fabritation, 
Seidenbau, Viehzucht, Steintohlenbau, Holzhandel u. f. w. ſehr ſpeciell be⸗ 
leuchtet, und die etwaigen Uebelſtände eben fo gut wie die Vorduge durch 
ftatiftifche Belege nachweiſt, legt dem Könige das Wohl einer Provinz ans 
Herz, die durch zum Theil widrige Elementar⸗Ereigniſſe furchtbar gelitten 
und gleichwohl theils direkt, theils indirekt zur damaligen Zeit gegen 4 Mil: 
lionen den Staatskaſſen zu entrichten hatte. % 

Es wäre ſehr ſchätzenswerth, wenn der für die Gegenwart höchſt lehr⸗ 
reiche, vollſtändige Bericht, mit Parallelen zu den neueſten Verhaltniſſen der 
Provinz verſehen, in die „Hiſtoriſche Zeitſchrift“ überginge. Die Ausſicht 
dazu wurde von dem verehrten Vortragenden eröffnet. Schließlich theilte 
Herr Ober-Lehrer Dr. Sadebeck einige Notizen uber die Benennung des 
Zobtenberges mit, wobei die abenteuerlichſten Kombinationen der früheren 
Forſcher zur Sprache kamen. Einige leiteten das Wort „Zobten“ ſogar von 
„Zehaoth“ (Herr), andere von „ezapka“ (Mütze), von zobota (Sumpf) u. ſ. w. ab. 


Breslau, 9. Juli. [Tbeater.] Das Gaſtſpiel des Herrn For: 
mes bringt mit jeder neuen Rolle neue Ueberraſchung in der Steige⸗ 
rung künſtleriſchen Genuſſes. Sein Eliaſar in der „Jüdin“ war 
ein Meiſterwerk zugleich der Darſtellung wie des Geſanges, deren zu⸗ 
ſammenwirkende Gewalt, vornämlich im letzten Akt, einen wahrhaft er⸗ 
ſchütternden Eindruck machte. 5 

Die unvergleichliche Schönheit und Kraft ſeines Organs erlaubte 
ihm nicht nur alle Schwingungen der von Haß und Liebe erfüllten 
Seele in ſchönſter Form auszudrücken, ſondern ſelbſt noch den abrupten 
Ausbrüchen eines auf die Spitze getriebenen Affektes, den leidenſchaft⸗ 
lichſten Aceenten, in welche ſich die Seelenſtimmung zuſammendrängt, 
den charakteriſtiſchen Ausdruck zu leihen, ohne daß dieſer aufhörte — 
Muſtk zu ſein. 

Daß Frau Nimbs (Recha) vor einem ſolchen Sänger noch in der 
vollen Größe ihres Talents erſchien und von dem Publikum ausgezeich⸗ 
net wurde, „ſpricht mehr als alle Kritik für ibren Werth.“ — Leider 
geht das Gaſtſpiel des Hrn. Formes dieſe Woche noch zu Ende. In⸗ 
deß bleibt darum die Bühne nicht arm an neuen Erſcheinungen. Wäh⸗ 
rend Hr. Beckmann nämlich ſeine heitere Kunſt zu üben fortfahren 
wird, eröffnet nächſten Sonntag bereits Frau Herrenburger⸗Tuczeck 
ihr Gaſtſpiel mit der Suſanna in „Figaro's Hochzeit.“ 

Frau Nimbs tritt mit dem löten eine Erholungs: und Badereife 
an. — Das Gaſtſpiel des Frl. Claus hat zu einem Engagements⸗ 


Abſchluß geführt. x 


[Wiſſenſchaftlicher Verein zu Breslau.] Herr Direktor Profeſ⸗ 
ſor Dr. Schönborn Pooh am 3. Mai über zwei lateiniſche In⸗ 
ſchriften, welche auf Broncetafeln eingegraben im Jahre 1851 fünf Fuß 
unter der Erde bei 17 15 in Spanien gefunden worden ſind. Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Mommſen hat dieſelben kürzlich in den Abhandlungen der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften abdrucken laſſen und durch eine Ab⸗ 
ud 20 erläutert, deren wichtigſteReſultate mitgetheilt wurden. Die Inſchriften 
ind Theile der vom Kaiſer Domitian etwa im Jahre 82 den ſpaniſchen Städ⸗ 
ten Salpenſa und Malaga verliehenen Stadtrechte und geben den erwünſch⸗ 
teſten Aufſchluß über die Beamten dieſer Städte, die von den Bewerbern 
um dieſe Aemter zu erfüllenden Bedingungen, über die Wahlhandlung, den 
Geſchaͤftskreis, die Rechte und 2 1 655 der Beamten u. ſ. w. Die Bedeu⸗ 
tung der Inſchriften wird dadurch ſehr erhöht, daß, wie ihr Herausgeber 
nachgewieſen hat, viele ihrer eier dem älteſten jus Latinum anges 
ören. Um eine Anſchauung von der äußern Beſchaffenheit ſolcher Geſetzta⸗ 
eln zu gewähren, wurde eine Reihe der in den letzten Jahren erſchienenen 

acſimile der älteſten lateiniſchen Inſchriften e b 
Dr. W. Groffer, z. 3. Sekretär des Vereins, 


[Ein urtbeil über Dawiſon.] Der geiſtreiche berliner Korre⸗ 
ſpondent der Magd. 31g. bringt noch „Ein verſpätetes Wort zum 
Schluß über eine bereits vorübergegangene Erſcheinung, für die eine 
auch politiſch anitreifende — und das ſei die Entſchuldigung der Er: 
wähnung überhaupt — Auffaſſung bisher vermißt wurde: ein Wort 
über Dawiſon.“ Die Kritik — jagt er — hat ihn mit günſtigſtem 
Vorurtheil empfangen, ſie hat ſich an ſeinem erſten Auftreten berauſcht, 
fie iſt bei den Wiederholungen ſchwankend, ihrer und feiner ungewiß 
geworden und vor einem Klarwerden ift er davongegangen. Ein 
Wort des „Czas“, der in dem Triumphe des Schauſpielers den 
des Lands mannes feierte, ſcheint das der Löſung: das Slawen⸗ 
thum hat in Dawiſon einen Apoſtel ins Abendland ge⸗ 
ickt und jene ſataliſtiſche Sympathie, welche deutſche Hiſtoriter und 
Nationalitäts⸗Patriotismus hinü⸗ 

hat ſich auch auf dem ſcheinbar 


Philoſophen trotz dem Aufſchrei des 
bergeführt hat auf's „jenſeitige Ufer”, 


jo. unberührten Boden der Kunſt geltend gemacht, welche am ſchärf 


ſten die Differenz ganzer Lebens anſchauungen zu verkör⸗ 
pern berufen iſt. Die künſtliche, liſtige Weiſe des Slawen, ſich 
die Frucht des geſammten geiſtigen Lebens der abendlän⸗ 
diſchen Jahrhunderte in einem vollendeten Complex aller 
ihrer Acußerlichkeiten anzueignen, iſt auch die Kunſt jenes 
Schauſpielers. Keine ſeiner Rollen war die Verkörperung einer 
einheitlichen Intuition des Geſammtcharakters, ſie war ſtets 
eine lückenloſe Reihefolge charakteriſtiſcher Züge und die 
feine Ausarbeitung alles Details verbarg den Mangel innerer Orga⸗ 
niſation. Dieſe Fülle der Pointirung, dies ſtete auf dem qui vive 
gegen ſeden Laut, ſede Bewegung der Rolle, gab jenes Geſammt⸗ 
mufterbild, welches in gleicher Weiſe durch das bekannte Kabinetsſtück 
der ruſſ. Orcheſter dargeſtellt wird, das in der iſolirt in ſich ab: und 
angeſchloſſenen Präzifion der Einzeltöne den Erſatz für die Seele des 
Muſikſtücks findet. Gleich jenen altruſſiſchen ungeleckten Clegants, die 
das Entzücken der pariſer Loretten, die Erheiterung der rheinischen 
Badeſaiſons bilden, trug jedes Zehen⸗, jedes Fingerglied dieſer Dar: 
ſtellungen feinen wohlgeſpiegelten Edelſtein und in ihm das Wappen, 
den Titel des Ranges, des Reichthums, der Herrſchaft über die „See⸗ 
len.“ Die Berliner waren „Seele' genug, ih daran zu begeiſtern. 
Gröbere Züge der Race verhehlten ſich dabei auch nicht, die Rohheit 
des zügelloſen Affekts, die Kraft und Meiſterſchaft dagegen des gebun⸗ 
denen, die Tonbewegung nach der Höhe im Pathos u. ſ. w. — genug, 
der „Czas“ hat wohl Recht, des polniſchen Künſtlers ſich zu freuen. 
Wie überhaupt auf dieſem Gebiete die Agitation neue Kraft gewinnen 
zu können vermeint, darauf wird hier au erkſam gemacht: 5 beſon⸗ 
ders, wie in öſterreichiſch Polen, die Malerei in den letzten Jahren 
faſt ausſchließlich nationalen Motiven des Landes ſelbſt und ſeiner frü⸗ 
heren Geſchichte, ſich zugewandt hat. 


[Mißverſtändniß.] Zwei Matroſen, ein Irländer und ein 
Engländer, hatten ein Abkommen mit einander getroffen, daß Einer 
dem Andern Hilfe leiſten wollte, wenn ihnen im Kampfe irgend ein 
Unfall zuſtieße. Bald darauf wurde dem Engländer durch eine Kano⸗ 
nenkugel das Bein weggeſchoſſen, und der Irländer kam ſeiner Ver⸗ 
pflichtung getreulich nach, indem er ſofort ſeinen verwundeten Kamera⸗ 
den auf die Schulter lud, um ihn aus dem Gefecht zu tragen. Er 
hatte jedoch nur wenige Schritte gemacht, als eine zweite Kugel dem 
Verwundeten den Kopf wegriß. Paddy datte dies in dem Ge: 
tümmel der Schlacht nicht bemerkt und ſetzte ruhig feinen Weg fort. 
Ein Offizier, welcher ihm begegnete, rief ihn an: „Burſche, was machſt 
du da?“ — „Ich will zum Doktor!“ erwiderte der Irländer unbefan⸗ 
gen. — „Zum Doktor?“ fragte erſtaunt der Offizier, Du Dummkopf, 
der Mann hat ja den Kopf verloren“, als Paddy dies hörte, warf er 
den Körper ab, betrachtete ihn aufmerkſam und rief aus: „Meiner 
Treue, und mir hat er gejagt, daß er nur das Bein verlo⸗ 
ren habe.“ 


Wir haben ſchon früher des neuen Metalls Aluminium erwähnt, 
ſo wie ſeiner ſeltenen Eigenſchaften, indem daſſelbe leicht wie Glas, 
weiß wie Silber und dehnbar wie Gold iſt, und dabei noch weniger 
als die edein Metalle von Säuren angegriffen wird. Wenn es den 
Chemikern, denen Kaiſer Napoleon einen unbeſchränkten Kredit auf ſeine 
Privatkaſſe zu ihren Experimenten eröffnet hat, gelingt, ein Verfahren 
zu finden, das Alumin, die Baſis der Thonerde, ohne große Koſten 
darzuſtellen, ſo wird daſſelbe eben ſo maſſenhaft auf der Erde verbretet 
ſein als das Eiſen. Und von dem Eintritt dieſes Falls verſpricht man 
ſich die großartigſten Wirkungen. Unter andern hat auch bereits ein 
pariſer Mechaniker, welcher ein neues Luftſchifffahrtsſoſtem erfunden ha⸗ 
ben will, die Abſicht, ſeine geronautiſche Dampfmaſchine aus Alumin 
anzufertigen. Dieſe würde kaum halb ſo ſchwer ſein als aus Eiſen. 


Die „New⸗Nork Tribune“ erzählt folgenden ergötzlichen Fall einer 
neuzeitlichen Teufels⸗Austreibung: Der Geiſtliche einer Metho⸗ 
diſten⸗Gemeinde, bei Marietta im Staate Ohio, predigte über die Wun⸗ 
derkraft der Apoſtel gegen die dämoniſchen Geiſter ihrer Zeit. Da er⸗ 
hebt ſich auf einmal einer der Zuhörer, ein Branntweinbrenner, und 
fragt mit lauter Stimme, wie es denn komme, daß die Prediger heut⸗ 
zutage nicht auch dieſe Macht mehr hätten. Der Prediger hält in ſei⸗ 
ner Rede inne, nimmt ſie aber bald darauf wieder auf. Es erfolgt 
eine zweite, endlich eine dritte Unterbrechung durch denſelben Frager. 
Endlich ſchreitet der Methodiſten⸗Prediger, ein junger, äußerſt kräftiger 
Mann, langſam von der Kanzel herab, geht auf den ſchamloſen Frager 
zu, faßt ihn am Kragen, hebt ihn in die Höhe und trägt ihn zur Thür 
der Kirche. Hier kehrt er ſich nach ſeiner Gemeinde um und ruft mit 
lauter Stimme: „Und ſie warfen den Teufel hinaus unter der Form 
eines Branntweinbrenners“, und mit dieſen Worten ſchleudert er ihn 
auf die Straße, worauf er ſich wieder zur Kanzel begiebt und ſeine 
Predigt beendet. Der Branntweinbrenner verklagte den Geiltlichen, 
wurde aber wegen Störung des Gottesdienſtes verurtheilt. 


Jena, 3. Juli. Unſere Hochſchule hat einen ihrer berühmteſten 
Lehrer verloren. Nach längerem ane er 8 am — 
Tag der Hofrath und Profeſſor der Medizin Dr. Siebert. (Weim. Z.) 


— . . —̃ä — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 155 des Pr. St. A. 5 den allerhöchſten Erlaß vom 30. Mai 
d. I., betreffend die Verleihung der Ar Te Vorrechte für den Bau und 
die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee von Memel bis zur ruſſiſchen Grenze, 
in der Ri Hi) auf Grottingen, 
Die Nr. 156 bringt: 
1 e gung vom 6. Juni d. J., betreffend den Verkehr mit Schieß⸗ 
2 


*. 

eine Verfügung vom 30. Juni d. J., betre die Portofreiheit bei 
a Ausreihung von Zinscoupons zu der Keumieſiſchen Schuldoerſchbelzung, 
3 e e EM 7 en 5 5 betreffend die Aufhebung des Fran⸗ 

17 der uber and gehend 

Ciereaeberuoskäfte. 9 gehenden Korreſpondenz nach der 
Die Ver fügung vom 22. Juni d. J. in Bezug auf das Verfahren bei 
Ablehnung einer Unterbeamten⸗Stelle ſeitens eines Militär⸗Expektanten. 
eine Verfügung vom 28. Juni d. J., betreffend die Belaſſung der Re⸗ 
muneration an ſolche Poſtbeamten, welche in ihrer Ei eh 
wehr⸗Unteroffizier behufs des Nachweiſes ihrer Qualifikation zum Land- 
wehr⸗Offizier zu einer Uebung bei einem Linien⸗Regiment einberufen 


werden. 
Das 20ſte und 27ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalten unter 
Nr. 4242 den Tarif, nach welchem das Brückgeld an der Kettenbrücke zu 
Mülheim an der Rühr zu erheben iſt. Vom 4. Juni 1855; unter 
Nr. 4243 die an betreffend den Steuerſatz vom inländiſchen Rü⸗ 
benzucker und die Eingangszollſätze vom ausländiſchen Zucker und 
Syrup für den Zeitraum vom 1, September 1855 bis Ende Au: 
guft 1857. Vom 28. Juni 1855; unter 

4244 den allerhoͤchſten Erlaß vom 21. Mai 1833, betreffend die Verlei⸗ 

hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung der Chauſſeen von Rackwitz über Wielichowo nach Czacz, 
von Schmiegel nach Alt:Boyn und von Kawezyn nach Gzempin; 
unter 2 
4245 den allerhöchiten Erlaß vom 4. Juni 1855, betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen . für den Bau > die Unterhal⸗ 
tung der Gemeinde⸗Chauſſee von Dülken nach Burgwaldniel, im 
Herzogthum Jülich; und unter 
4246 das Statut für die Sozietät zur Regulirung der Gewäſſer in der 
bokeler und maſtholter Niederung in der Provinz Weſtfalen. Vom 

11. Juni 1855, . 
Die Nr. 157 des Pr. St. A. bringt - 

1) eine allgemeine Verfügung vom 26. Juni d. J. betreffend den Stempel: 
Anſatz bei Gutsüberlaſſungen an Descendenten. 

2) eine allgemeine Verfügung vom 27. Juni, betr. das Rechtsmittel der 
Nichtigkeitsbeſchwerde, in Unterſuchungsſachen, und eine dergl. vom 29, ej. m. 
betr. die poſtamtliche Inſinuation von Erlaſſen preuß. Gerichtsbehörden 
an ſächſiſche Unterthanen. ß 

3) eine Bekanntmachung vom 30. Juni d. J. die Ausreichung neuer Zins⸗ 

Coupons zu den Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen betreffend. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Berlin, 8. Juli. Zur Bp der in Schleſien durch 
die Ueberſchwemmung der Oder Verunglückten iſt eine ſtändiſche 
Darlehnskaſſe gebildet worden. Sie hat Scheine ausgegeben, befindet ſich 
aber in der üblen Lage, daß die Banquiers dieſe Scheine nicht annehmen 
wollen; dieſe berufen ſich hierbei darauf, ne Hauptbank für Schleſien in 
Breslau ebenfalls die Annahme dieſer Scheine verweigert. Jetzt ſchweben 
zwifchen den betreffenden Minifterien Verhandlungen darüber, ob es nicht 
angemeſſen erſcheine, daß die Geldpapiere der Darlehnskaſſe von den königl. 
een, 

as Handels miniſteri n die Hande än⸗ 
niſchen Korporationen ein Srtalge- Schreiben ut. 28 5. 1. 2 affen, 
deſſen Zweck iſt, die Beſorgniſſe zu verſcheuchen, welche dadurch ent⸗ 
ſtanden ſind, daß nach Zeitungsberichten der Parlamentär der engliſcheu Fre⸗ 
gatte Imperieuſe, welcher die Notifikation von der Eröffnung der Blokade 
in der Oſtſee nach Baltiſch⸗Port brachte, bekannt gemacht habe, fremde d. h. 
neutrale Schiffe, welche ſich damals in Baltiſch⸗Port befanden, dürften den 
Hafen verlaſſen, aber nur in Ballaſt oder mit Ladungen, welche nicht ruf: 
ſiſches Eigenthum wären, und daß derſelbe auf die den ſe, ob diejenigen 
Schiffe, welche auf Grund der Notifikation ausliefen, ihre Fahrt ohne Gefuhr, 
von den engliſchen Kreuzern angehalten zu werden, fortſetzen könnten, geant⸗ 
wortet haben, er könne hierfür nicht einſtehen, weil es möglich wäre, daß der 
kommandirende Admiral des britiſchen Geſchwaders hierüber fpäter noch an⸗ 
dere Beſchlüſſe faſſen konnte. Man hat an die angebliche Leußerung des engli- 
ſchen Parlamentaͤrs die Beſorgniß geknüpft, daß die großb ann Regie 
rung den im vorigen Jahre gefaßten Entſchluß „feindliches Eigenthum am 
Bord neutraler Schiffe waͤhrend der Dauer des gegenwärtigen Krieges nicht 
in Beſchlag nehmen zu wollen, ſofern daſſelbe nicht in Kriegs⸗Kontrebande 
beſtehe“, gegenwärtig nicht mehr aufrecht zu erhalten gedenke. — Es iſt be⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 5 
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„ . (Fortſetung) 
reits von dem engliſchen Miniſterium bei den engliſchen Parlaments⸗Verhand⸗ 
lungen die Genauigkeit jener Zeitungs⸗Nachrichten beſtritten und die daraus 
ezogenen Folgerungen in Abrede geſtellt worden. Ueberdies hat daſſelbe an 
die dieſſeitige Staatsregierung eine ittheilung ergehen laſſen, in welcher 
jene Nachrichten eine Widerlegung erfahren, und durch welche mithin die aus 
denſelben gefolgerten Beſorgniſſe beſeitigt werden. Der Cirkular⸗Erlaß des 
andelsminiſteriums bringt den von der engliſchen Regierung gemeldeten 
Sachverhalt bei der Anmeldung der Blokade zu Baltiſch⸗Port durch den eng⸗ 
liſchen Parlamentär, nach welchem neutrale, in dem Hafen liegende Schiffe, 
die mit ruſſiſchen Produkten — Roggen und Branntwein — beladen waren, 
die Erlaubniß erhielten, ihre Reiſen anzutreten, und ſie wirklich angetreten 
haben. Auf die Frage des Gouverneurs von Baltiſch⸗Port an den Parla⸗ 
mentär, ob er verſprechen könne, daß fie auf ihrer Fahrt gar nicht beläftigt 
oder behindert werden würden, habe dieſer geantwortet, daß die Proklamation 
klar und beſtimmt ſei, und es bei ihr bewenden müſſe. Falls die Schiffe auf⸗ 
ebracht werden ſollten, werde die Entſcheidung des Admiralitäts⸗Gerichts⸗ 
ofes eintreten. — In Betreff dere, ohne Deck war dem Gouver⸗ 
neur von Baltiſch⸗Port auf ſeine Anfrage von dem Kapitän der Fregatte 
Imperieuſe die Erlaubniß zum Auslaufen gegeben und dabei zugleich bemerkt 
worden, daß der Kapitän nicht beabſichtige, die Stadt oder irgend welche 
Fiſcherboote zu belästigen, aber auch nicht die Garantie dafür übernehmen 
könne, daß Boote dieſer Art überhaupt nicht beläſtigt würden, indem der Kom⸗ 
mandeur en chef erwartet werde, und dieſer abweichende Befehle ausgeben 
könnte. 


Ueber Steinkohlen und deren Transport 


ſpricht N der letzte Jahresbericht der Handelskammer der Kreife Reichen⸗ 
bach, Schweidnitz und Waldenburg folgendermaßen aus: 

„Förderung und Conſum von niederſchleſiſchen Steinkohlen ſind in fort⸗ 
währendem Zunehmen begriffen, ſodaß, wenn die Zahl der für den Stein 
kohlen⸗Transport beſtimmten Waggons der Waldenburg⸗Freiburg⸗Breslaner 
Eiſenbahn größer geweſen, auch die Verſendung auf dieſem Wege um ſo viel 
geftieoen fein würde. Wenn nun auch nächſtes Jahr 80 Waggons mehr in 

etrieb gelangen, ſo iſt dagegen zu erwarten, daß nach Eröffnung der Zweig⸗ 
bahn von Schweidnitz nach Reichenbach und von Königszelt nach Liegnitz 
dieſe Vermehrung immer noch nicht genügen wird, um die Förderkraft der 
Bahn mit derjenigen der niederſchleſiſchen Steinkohlengruben in Einklang zu 
bringen, da letztere mit bedeutendem Aufwand von Maſchinenkräften zu 
Hermsdorf, Neuweißſtein und Altwaſſer in nicht ferner Zeit eine Kohlen⸗ 
menge zu liefern im Stande ſein werden, welche außerhalb der Provinz ih⸗ 
ren Markt ſuchen muß, zumal ſich neuerdings ſo ausgezeichnete Qualitäten 

ezeigt haben, daß Gas⸗ und Coaks⸗Bereitung, zwei ſo wichtige Gegenſtände 

Snduftrie und Haushalt, ihre Befriedigung vorzugsweiſe aus Nieder: 
chleſien zu erhalten trachten werden. Denn es läßt ſich annehmen, daß die 

aks aus niederſchleſiſchen Steinkohlen zwiſchen 5 bis 10 pCt. reicher 
an Kohlenſtoff als andere, mithin auch um ſo viel mehr werth ſind. Bei 
längerer Verwendung dieſer Steinkohlen wird auch die irrige Anſicht, daß 
die beſten Kohlen an dem geringſten Aſchenrückſtande erkennbar ſeien, ver⸗ 
ſchwinden. So giebt es z. B. unter den oberſchleſiſchen Sorten ſolche, 
welche bequem brennen, gut heizen, jedoch eine m er Menge Ruß 
abſetzen und wenig Asche Pinterlaffen. Prüft man jedoch die Jahres⸗Ausgabe 
vergleichend mit derjenigen für niederſchleſiſches Material, bei deſſen Ver⸗ 
wendung das Freimachen des Roſtes zu gutem Luftzuge Hauptſuche iſt, fo 
wird ſich zu Gunſten der letztgedachten Kohlen eine bedeutende Gelderſparniß 
bemerkbar machen. Die hier geſchilderten Vorzüge der niederſchleſiſchen 
Steinkohlen haben ſich in der That auch ſchon dadurch bewährt: daß von 
vielen Landleuten, welche ſogar in der Nähe der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
und deren Niederlagsplätzen ihren Wohnſitz haben, dennoch der weite Weg 
nach dem waldenburger Steinkohlen⸗Revier nicht geſcheut wird, um ſich mit 
niederſchleſiſchen Steinkohlen zu verſorgen und daß von nur einem Unter⸗ 
nehmer im Jahre 1854 ein Quantum von 620,000 Tonnen Steinkohlen aus 
den Gruben des waldenburger Reviers auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, ſowie der Niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
bahn und pr. Oder verfrachtet wurden und zum Theil direkt an die Beſteller, 
zum Theil auf die, an den bezeichneten Bahnen zum Detail⸗Verkauf etablir⸗ 
ten Niederlagen abgeliefert wurden. Beſonders bei den größern Konſumen⸗ 
ten wurden die niederſchleſiſchen Steinkohlen immer mehr eingeführt. Für 
den mach nach den Marken wäre eine geregeltere Verbindung der Nieder 
lie ärkiſchen mit der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn namentlich Hin⸗ 

chts gegenfeitiger Stellung von Waggons wünſchenswerth. 

ördert wurden im Jahre 1854 im Kreiſe Waldenburg 499,399 Ton⸗ 
nen Stück⸗ und 1,533,570 Tonnen kleine Kohlen. Die Förderung hatte 
einen Werth von 768,638 Thlr. Verkauft wurden überhaupt 499,465 
Tonnen Stück⸗ und 1,479,151 Tonnen kleine Kohlen. Die Einnahme 
für die verkauften Kohlen hat betragen 752,765 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. Von 
den debitirten Kohlen wurden zur Coaks⸗Fabrikation verwendet 147,814 
Tonnen kleine Kohlen. Es wurden pr. Eiſenbahn verladen 256,405 
Tonnen Stück⸗ und 422,772 Tonnen kleine Kohlen, Bu Achſe nach Maltſch 
a. O, gingen zur Verſchiffung 25,045 Tonnen Stück⸗ und 10,889 Ton⸗ 
nen kleine Kohlen; ins Ausland 187 Tonnen Stück⸗ und 22,971 Tonnen 
kleine Kohlen.“ b 


»Aus Königsberg in Oſtpreußen. [Mangel an Arbeitskräften.] 
Die gegenwärtigen politiſchen und ſozialen Zeitverhältniſſe laſſen auch in 
Königsberg reſp. Oſtpreußen den mehr und mehr zunehmenden Mangel an 
Arbeitskräften in verſchiedenen Branchen fühlbar werden. Maurergeſellen, 
Zimmergeſellen, aden dee Malergehilfen, Steinſetzer, Tagelöhner in 
der Stadt und auf dem Lande werden 1 geſucht, dauernd beſchäf⸗ 
tigt und gut bezahlt. Als Gründe für den 9 ie an Arbeitskräften dürf⸗ 
ten anzunehmen fein: die militäriſchen Verhältniſſe durch Einberufung eines 
Theils von Mannſchaften zur Verſtärkung von Artillerie und Kavallerie; die 
Binnenſchifffahrt zum Verkehr mit Kowno (Rußland), die einen bedeutenden 
Mehrbedarf an Menſchenkräften erfordert; die ausgedehnteren Staats-, Kom⸗ 
munal⸗ und Privatbauten in unſerer Stadt und Provinz, namentlich die 
Eiſenbahn⸗ und Feſtungsbauten. Durch letztere iſt der Abbruch einer Menge 
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von durch den Staat angekaufter oder exproprürter Gebäude und in Folge 
deſſen der Neubau einer Anzahl von Privathäuſern nothwendig geworden. 
Dazu kommen die Neubauten, welche unternommen werden müſfen in Folge 
des freiwilligen Abbruchs alter Gebäude, in Folge ferner von größeren wie 
kleineren Feuersbrünſten, von denen Memel, Königsberg und andere Orte in 
letzterer Zeit heimgeſucht worden ſind und noch heimgeſucht werden. Ob⸗ 
leich Maurer⸗ und Zimmergeſellen ihre Arbeitsſtellen in Königsberg ver⸗ 
aſſen, um ſich nach der zum großen Theile abgebrannten, durch die mit dem 
Dampfſchiffe „Danzig“ untergegangenen circa 200 Ziegelarbeiter von neuem 
verunglückten Stadt Memel zu begeben, wo ſie bei den hunderterlei Neu⸗ 
bauten 1 Thlr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. pro Tag verdienen, ſo klagen dennoch 
auch ſelbſt die memeler Bauherren und Baumeiſter immer noch über Man⸗ 
gel an Arbeitskräften. Ganz beſonders empfindlich iſt dieſer Mangel u. A. 
auch bei den neuen Fortifikatſons⸗Bauwerken der Feſte Boyen in Lötzen, wo 
nicht weniger als hundert Maurergeſellen gebraucht und geſucht werden. 
In Königsberg zählen wir mindeſtens hundert Tifchlerwerkftätten, die, trotz 
der von Berlin und Dresden verſorgten Central⸗Möbel⸗Magazine, nun jede 
dennoch 2 bis 3 Arbeiter brauchen, dauernd und lohnend beſchäftigen können, 
indem bei den Neubauten, außer einer Menge von Möbeln, Thürgerüſte und 
Fenſter, Treppen ꝛc. von den Zifchlern verfertigt werden müſſen — und den⸗ 
noch zählen wir hier in Königsberg zur Zeit kaum 150 Tiſchlergeſellen, die 
dem ſehr fühlbaren Bedürfniſſe lange nicht und um ſo weniger entſprechen 
können, als außer jenen hundert ordentlichen Tiſchlerwerkſtätten auch die 
außerordentlichen Tiſchlerwerkſtätten in den ſich mehrenden Maſchinenbau⸗ 
anſtalten, zu welchen in 8 Zeit eine große, nur zum Theil mit Arbeits⸗ 
kräften verſehene Eiſenbahn⸗Ciſchlerwerkſtatt kommt, eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Arbeitskräften verlangt. Der Mangel an Arbeitskräften bei 
Feld⸗ und Gartenarbeiten auf dem Lande, namentlich in Königsbergs Um⸗ 
3 — rührt mit zum Theil davon her, daß viele Tagelöhner bei dem leb⸗ 
afteren Handels⸗ und Schifffahrtsverkehr ſich zu dieſen Urbeiten drängen, 
und als Sackträger oder Speicherarbeiter pro Tag 30—40 Sgr. verdienen. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der Cerealien und des Kartoffel⸗ 
Spiritus zu Breslau pro Monat Juni 1855. 


feine mittele ordin. 
re — H— 
höchſter niedrigſter Waare. 
5 93 reis. 
Weizen, weißer, in Sgr. pro prß. Scheffel, 124% 118, 98, 7701 
Netzen, gelber), 121% KO, 102% 5758 
Rog N en, N IREN TIER, 94% 92% 88% 83% 
F 9 ent en.e Side Sale Gar 64% 61% 5758 
e Pin METER RR SARA SR SR Dar 44,57 39% 37 bo 


e eee 
Kartoffel⸗Spiritus, pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 0% Tralles, 15,25 1155 
Um Mifverftändniffen vorzubeugen, wird bemerkt, daß die Ziffern, welche 
in obiger Zuſammenſtellung rechts vom Komma ſtehen, Decimalbrüche find, 
fo daß beiſpielsweiſe der Spiritus⸗Durchſchnittspreis im Betrage von 15½3 
Thlr. zu leſen iſt: 15% Thlr. S. 


Breslau, 9. Juli. Bei ziemlich beleb 
Aktien heute gegen Sonnabend um mehrere 
ünſtige Stimmung bis zum ni vorherrſchend. Am meiften find Ober⸗ 
ſchleſt che B. geſtiegen. Fonds ehr geſucht, namentlich ſchleſ. Pfandbriefe. 

C. [Produktenmarkt.] Zu ermäßigten Preiſen kamen heute mehrere 
Umſätze zu Stande; im Allgemeinen jedoch war die Stimmung flau. 

Weizen, weißer ord. wurde bezahlt mit 84—102 Sgr., mittler bis feiner 
104—109 Sgr., ganz feine Waare weſentlich darüber, gelber ord. 84—98 
Sgr., mittler bis feiner 100—106 Sgr. — Roggen ord. 74—79 Sgr., mittler 
bis feiner 80—82 Sgr. — Gerſte 52—54—57 Sgr. — Hafer 33—42 Sgr. 
Erbſen 72—77 Sgr. pro Scheffel. 

Rapsſaat auf Lieferung nicht gehandelt, ein Pöſtchen ſehr ſchöner Winter⸗ 
rübs fand mit 120 Sgr. einen Käufer — Rüböl ohne Handel. 

Spiritus matt, loch 14% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 14% —14% Thlr. 
zu haben. — Zink ohne Offerten. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 9. Juli. Oberpegel: 15 F. 10 3. Unterpegel: 4 F. 7 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


tem Geſchäft waren die meiſten 
Prozent öher und blieb die 


8 dieſſeitiger Bahnen.] Der ſechſte Monat des Jah⸗ 
res 


855 iſt faſt ins Land gegangen und noch find die Dividenden einiger 
Eiſenbahnen nicht zur Auszahlung gelangt, einige Verwaltungen ſind ſogar 
noch mit der Feſtſetzung derſelben im Rückſtande. Man giebt als Grund 
dieſer Verzögerung die verwickelten Abrechnungs⸗Verhältniſſe an, aber die 
Verwaltungen klagen ſich damit nur ſelbſt an, denn die Verwickelungen 
entſtehen durch den bureaukratiſchen Geſchäftsgang und durch 8. haltung an 
Förmlichkeiten, deren Vereinfachung bei nicht weniger gründlicher Prüfung 
uläßig iſt. Die Nachtheile der Zögerung find evident und dem öffentlichen 
Verkehr werden Monate lang große Kapitalien entzogen. 

Die bis jetzt feſtgeſtellten! ividenden für das Jahr 1854 bekunden faſt 
ohne Ausnahme die im ununterbrochenen Fortſchritt befindliche Rentabilitat 
der Eiſenbahnaktien. Alle in dieſer Beziehung ehegten Erwartungen ſind 
bereits übertroffen, während jeder Monat neue Verkehrsſteigerungen bringt 
und alfo auch die Gewißheit einer weiteren Erhöhung der Dividenden: Er: 
träge entſteht. Das Eiſenbahngeſetz vom Jahre 1838 beſtimmte, daß ein 
höherer Reinertrag als 10% vom Aulagekapital“ eine Herabſetzung der 
Frachtpreiſe zur Folge haben ſolle. Damit wäre auch die Möglichkeit eines 
höheren Reinertrages abgeſchnitten geweſen, aber die Staatsregierung inter⸗ 
pretirt, wie aus einer am 8, April 1853 in der zweiten Kammer abgegebe⸗ 
nen Erklärung des Herrn Handelsminiſters hervorging, den Ausdruck „Anlage⸗ 
Kapital“ nicht als denjenigen Betrag, welcher in Stamm⸗Aktien aufgebracht 
iſt, ſondern als die ganze zu dem Unternehmen verwendete Summe, alſo 
einſchließlich der Prioritäts⸗Obligationen. Die in Rede ſtehende Beſtimmung 
konnte demnach bis jetzt keine einzige Eiſenbahn treffen, ohngeachtet mehre den 


(447) Die Verlobung 
unſerer Tochter Ida mit dem Gutsbeſitzer 
errn J. Königsberger auf Sorgau bei 
rottkau beehren wir uns hiermit Ver⸗ 
3 und Freunden ergebenft anzuzeigen, 
reslau, den 9, Juli 1855. Kauſchke, Louiſe, 
| H. Bruck und Frau. |zigften Lebensjahre. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
i da Bruck er 
Königsberger. 


[206] Todes-Anzeige. 

Geſtern Abend nach halb 8 Uhr entſchlief 
nach langen ſchweren Lungenleiden unſere in⸗ 
nig geliebte, uͤnvergeßliche Gattin, Mutter, 
Tochter und Schweſter, die Frau Kämmerer 
eb. Knofe, im vier⸗ 
it betrübtem Herzen 
zeigen wir dieſen unſern ſchmerzlichen Verluſt 
allen auswärtigen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an und 


[460] 
zodeszÄänzerge, N Nach 
Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß verſchied geſtern Früh 9 Uhr nach 
ſchwerem Leiden unſer letzter geliebter 
ohn, Bruder und Schwager, der Kauf⸗ 
mann Rudolph Cuny von hier. Tief⸗ 
betrübt widmen dieſe Anzeige Freunden 
ſtatt jeder beſonderen 
interbliebenen. 
Juli 1855. 


und Bekannten 
Meldung: Die 
Breslau, den 10. 


Todes-Anzeige. 

85 F bent flat de ig or 
entſchlief heut fanft unſer inni eliebter | Di 
Gatte und Vater, der Muſiklehter % nn 
Wunderlich hierſelbſt, was wir unſern Ver⸗ 
wandten und den vielen 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt jeder 
beſondern Meldung, tiefgebeugt hiermit an⸗ 
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ie Beerdigung findet den 11. d. M., Vor⸗ 
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der Breslauer Zeitung. 


Dividendenſatz von 10% überſchritten haben. Allem Anſchein nach find die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen darauf bedacht, durch Ausgabe von Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen die Wirkung dieſer Beſtimmung zu umgehen. 

Im Jute 1854 überſchritten vier prrußiſche Eiſenbahnen die Dividende 
von 10%. An der Spitze che Leipzig mit 20, gegen 19% im 
Vorjahre. An dieſe Bahn ſchließt fi agdeburg⸗Halberſtadt mit einem 
Ertrage von 10½% für das Jahr 1854 an, gegen 3% im erſten Jahre der 
Dividendenvertheilung in 1844. — Die beiden nächſtfolgenden find ſchleſiſche 
Bahnen. Die oberſchleſiſche ergab 10% und die koſel⸗oderberger 12%, die 
erſtere alfo , die letztere 14% mehr, als im Vorjahre und beide ebenfalls 
in einer ununterbrochenen Steigerung ihrer Rentabiliität von dem Augen⸗ 
blicke ihrer Eröffnung ab. Schärfer noch als bei der obexfeilefifihen, welche 
im Jahre 1847 ſchon 69, trug, trat die Verkehrs⸗Entwickelung bei der koſel⸗ 
oderberger hervor, die noch im Jahre 1847 nur 1 1848 nur 2, 1849 
3 /, 18504, 18515, 1852 ſchon 9% und 1853 ſogar 104, % brachte, 
Beide Bahnen find mit fo geoßen Mehreinnahmen in das laufende Jahr 
eingetreten, daß eine weitere Steigerung der Dividenden mit Sicherheit er⸗ 
wartet werden darf, obwohl für die koſel⸗oderberger mit eu), ihrer im 
Bau befindlichen Seitenlinie eine neue, in ihren Wirkungen uf die Renta⸗ 
bilität noch gar nicht zu beurtheilende Periode beginnt. (Aktionär. ) 


Die unter dem 6. Juli 1853 gllerhöchſt konzeſſionirte Wel 
zwiſchen Dortmund und Soeſt wird, offizieller Anzeige zufolge, am 9. d. 
dem Verkehr übergeben werden. N 


Unfälle auf Eiſenbahnen. 

In dem Halbjahr vom 1. Juli bis 31. Dezember 1853 
Eifenbahnen in Großbritannien befördert worden in erſter Klaſſe 
7,031,028, zweiter Klaſſe 20,634,682, letzter Klaſſe 29,529,697, Abonnenten 
10,937, im Ganzen 57,206,344 Perſonenz im Halbjahr vom 1. Januar 
bis 30. Juni 1854 in erſter Klaſſe 6,616,458, in zweiter Klaſſe 17,580,181, 
in letzter Klaſſe 20,157,331, Abonnenten 13,264, zuſammen 50,367,404. 

Die Länge der eröffneten Bahnen war am 1. Juli 1853 2512 engl. M 

% 31.Dez. u 7680 * 

Es waren in zweiter Hälfte 1853, erſter Hälfte 1834 
1 verunglückte Perſon überhaupt auf je 138,000 Paſſag. 230,000 Paflagı 
1 verunglückter Reiſende „ „ „ 261000 „ 614,000 „ 
1 ohne eigene Schuld verungl. Reif. „ „ 300,00 „ 672,000 „ 
1 Todesfall überhaupt auf je 230,00 „ 504,000 „, 
1 „ bei Reiſenden „ „ 1,430,000 „ 7,195,000 „ 

bei Reiſenden, ohne eigene 


1 " n 
Schuld herbeigeführt, auf je 2,200,000 16,789,000 „ 
0 ih Und zwar wurden in zweiter Hälfte 1853 
getödtet: verwundet: 


8 „ 26 Neifende 160 Reiſende 
durch eigene Schuld oder Unvorſichtigkeit 14 „, F 
ohne eigene Schuld. . 23 Angeſtellte 40 Angeſtellte 
durch eigene Schuld oder Unvorſichtigkeit 53 m 23 N 

bei Ueberſchreitung der Geleiſe . + 41 Perſonen 10 Perſonen. 


ohne eigene Verſchuldun 


— 


Summa: 157 Perſonen, 258 Perſonen. 
Hiergegen in erſter Hälfte 1854 
a getödtet: verwundet: 
ohne eigene Schuld . Reiſende 72 Reiſende 


durch eigene Schuld oder Unvorſichtigkeit L 7 
ohne eigene Schudd .. . 139 Angeſtellte 19 Angeftellte 
durch eigene Schuld oder Unvorſichtigkeit 36 „ „ 
bei Betreten der Geleiſe .. 38 Perſonen 5 Perfonen. 


8 Summa: 100 Perfonen, 119 Perfonen, 
gegen in erfter Hälfte 1853 bei 7512 
engliſchen Meilen Bahnen , . 148 Perſonen, 191 Perſonen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 1, bis incl. 7, 
Juli d. J. wurden befördert 8479 Perſonen und eingenommen 47,987 Rtlr. 
excl. des Antheils an der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 5 

Im Monat Juni d. J. betrug die Frequenz 34,931 Perſonen und die 
Geſammt⸗Einnahme 215,065 Rtlr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 1. bis incl. 7. 
Juli d. J. wurden befördert 2156 Perſonenen und eingenommen 2620 Rtlr. 

Im Monat Juni d. J. betrug die Frequenz 8,219 Perſonen, und die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme 10444 Rtlr. 

Wilbelmsbahn, In der Woche vom 29. Juni bis incl. 6. Juli d. J. 
wurden befördert 2339 Perſonen und eingenommen 11,173 Rtlr. 

Die Geſammt⸗Einnahme pro Juni d. J. beträgt 47262 Rtlr. 
Im Juni 1854 dagegen. 27030 
Demnach 1855 mehr 20226 = 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ultimo Mai 1888 64731 = 
Summa der Mehr⸗Einnahme im erſten Semeſter 1855 84957 = 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 1 bis incl. 7. Juli d. J. wurden 7611 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 10483 Rtlr. 21 Sgr. 5 Pf. 0 

Im Monat Juni d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 27,806 Perſonen 
ci betrug die — di d Bieh⸗Transport 

ür Perſonen⸗, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Transporte 
FFF 14707 Rtlr. 6 Sgr. 9 Pf. 
2) für Güter⸗Transporte (485542 Str. 43 Pfd.) 25207 r 0 

l Karen 40034 ů⸗ 14 10 ⸗ 

Die Einnahme bis ultimo Juni d. J. beträgt N 

zuſamm mn „» 1844l8s - 1 10; 
Die Einnahme des Jahres 1854 betrug in 

dem gleichen Zeitraunmne 148352: : 4: 


daher 1855 mehr 36000 ũ—- 11 = 6 


Theater ⸗ Repertoire. 
In der Stadt. N 

den 10. Juli. 10, Vorſtellung des 
3. Abonnements. Drittes Gaſtſpiel des k. k. 
Hof⸗Schauſpielers Hrn. Beckmann aus 
Wien: „Der böſe Geiſt Lumpaciva⸗ 

abundus, oder: Das liederliche Klee. 
1 : e Ra Gel 72 

ten von Johann Neſtroy. 1 
Ad. Müller. len Hr. Beckmann.) 


uauft 


reunden deſſelben 


itten um ſtille Theilnahme. 0 i > mittags 9 Uhr, auf dem Glacis in d i i. ehobenem 
1 Die Verlobung 1 Se a. > 570 7. Juli 1855. Die Beerdigung findet Mittwoch Nach- lande ene 1719 acis in der > ri i Pi 
alto Kocher Emma mit dem Hütten⸗ Die Hinterbliebenen. mittag 4 Uhr 1 nein großen Kirch: Besslan, den 8. Juli 1855, Beneſiz des Hrn. Theodor Forms, 
ütte bei Johann Mucha zu Deutſch⸗ c RT Gen ofe in der Nikola a ſtabt Charlotte Wunderlich, geb. Heutſchel Fenor der königl. Oper in Berlin. 
en Derthen beehren wir uns Ver⸗ [209] Todes⸗Anfeige. als Wittw. „ enter Jener de. inn „ Die Huge; 
Melden hierdireunden at jeder beſonderen ‚Heute 1 n U ane den i Ludolph u 275 DE are Dr, mit na in 5 
Meldung hierdu es 5 igen. vorherige Krankheit, am chlagfluß mein in⸗ 5 des⸗Anzei Elfri Fals Kinder. notten. Große Op ‚st von Caſtelli 
Ratibor, im Juli ni gebenſt anzuzeigen. nigſt geliebter Mann, der königl. Hauptmann 443] To = ge. a Elfriede Akten von Scribe, he; (Raoul Herr 
Der Zimmermeſſter Seidel und Frau. und Sermeffungs + Revifor Nadeke. Ver⸗ Heute Nacht halb 9 Uhr verſchied nach : Dantfagung [215] Muſik von Meyer a 
250 — und Frau.“ wandten und Freunden widme ich tief betrübt | einem ſchweren 8 ampfe unſer geliebter Bei der ſo ſehr ſchweren Erkrankung un⸗ Th. Fo mes) des Winte 
U 2. eue erfolgte ac TERN 2. dieſe traurige Nachricht ſtatt beſonderer En Klaſß und S deer l 5 ſeres 1%, Jahr alten Knaben an Krämpfen, In der ac. Zul: * ee 
feiner beten Frau Reiche Entsindung en. 7. Juli 1855. in Mittel⸗Schreibendorf bei Prieborn. Ber: Gehirnausſchwitzung und Nervenfieber haben e Dramatiſcher Scherz in einem 
u Schmiegel, den 7. J 5 b 


von einem muntern Mädchuv, geb. Egers 
durch anzuzeigen: Mäbchen beehrt ſich hier: 


Breslau, den 9. Jul 18. Eugel. 
1450] 


[440 


Sonnabend, den 7. Juli, 


Todes- Anzeige 
(Statt jeder beſondeter Meld 
ee Abend 57 Uhr in feine 


gerin, die verw. 


Die 1 
Breslau, 9. Juli 1. bliebenen 


Louiſe Nadeke, geb. Leohnhardt. 


———̃ — 


Todes- Anzeige. 
(Statt jeder besonderen Meldung.) 


4 Uhr verschied nach längerem Leiden 
sanft unsere theure Mutter und Schwä- 
Professor V. BO- 
kuslawska, geb. Wolff. Um 
stille Theilnahme bitten tiefgebeugt; 
Die Hinterbliebenen, 
Breslau, den 9. Juli 1859. 


wandten umd . Freunden wid⸗ 


men hiermit diefe ergebene Anzeige: Dr. 


Die Gattin, Kinder und Enkelkinder. Freund 
Mittel⸗Schreiberdorf bei Prieborn, 
den 3. Juli 1855, 


Nachmittag ſprechen. 


[465] e e 
Den geſtern Abend plötzlich erfolgten Tod | ># 
ihres geliebten Gatten, Vaters und Großva⸗ 
ters, des Agenten Benjamin Lewy, im Alter 
von 64 Jahren, zeigen tiefbetrübt hiermit an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. Juli 1855, 1355 


wir die Rettung deſſelben nächſt Gottes Hilfe 
lediglich der en en Sorgfalt des Hrn. 
ierſe 
fühlen wir uns RR demſelben unſeren 
innigſten tiefgefühlten Dank 118 aus zu⸗ 
Gleiwitz, den 8. Juli 

J. Wendriner und Frau. 


eee e 
Die Breslauer Kun 
stellung ist von Früh 


Akt von 6, A. Görner. Hierauf: „Doktor 
und Friſeur, oder: Die Sucht na 
benkenern .“ Poſſe mit Geſang in 
Akten von Fr. Kaiſer. Musik von Carl 
. (Keck, Hr. Triebler, als Gaſt.) 
ufang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 


e Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meine Käſe⸗Handlung befindet ſich jetzt 


zu verdanken, und 


1855. 


6 
9 Uhr bis '% 
im Börsen- 


Abends 6 Uhr (Blücherplatz ste 
e aße Nr. 13. 87 
eee * R. Stiffel. 


ſind auf den 


Vis-a-vis von meinem früheren Lokale, Oder ⸗ 


NT 


% 
r 
” 
| 

\ 


— 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordn.-Verſammlung am 12. Juli. 

1. Kommiſſions⸗Gutachten über die geforderten Preiſe für die den Armenhaus⸗ 
genoſſen im 3. Quartale zu liefernde warme Koſt, über die verlangte nachträgliche 
Genehmigung der im vor. Jahre vorgekommenen Etatsüberſchreitungen bei den Ver⸗ 
waltungen des Arbeitshauſes, des Armenhauſes, der Haupt⸗Armenkaſſe, des Gymna⸗ 
ſiums zu St. Eliſabet, über den Antrag, die perſönliche Zulage von 50 Thalern bei 
der zweiten Lehrerſtelle an der Elementarſchule XVI. zur Verbeſſerung der Stelle 
dauernd zu bewilligen, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebsangelegenheiten. 

2. Kämmereiabſchluß für das Jahr 1854. — Kommiſſionsgutachten über den An⸗ 
trag auf Erhöhung des Schulgeldes bei den ſtädtiſchen höheren Unterrichtsanſtalten 
zum Zwecke der Verbeſſerung der Lehrergehälter, über die beantragte neue Verpach⸗ 
tung der Brauerei zu Niemberg, über die Bedingungen zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung der Alt⸗Scheitniger Acker- und Wieſengrundſtücke, ferner des kleinen Heringkel⸗ 
lers unter dem Leinwandhauſe, über die beantragte Prolongation des Pachtvertrages 


über den Platz an der Jäger⸗Kaſerne. 


225 


In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 


ER 
Mitte 


Der Vorſitzende. 


m Verlage von A. Schindlers Wittwe zu Reichenbach i. Schl. N bis 
: ; 3008] 


Juli d. J.: 


Der Wanderer durch das Eulengebirge. 


Ein Führer für Bade⸗ und Gebirgsreiſende durch die intereſſanteſten 


Partien des Eulengebirges von Dr. H. Sch 


ienert. 


Die romantiſchen Schönheiten unferes Eulengebirges find bisher wenig oder gar nicht 


beachtet worden. 


Ein Führer durch daſſelbe dürfte deßhalb um ſo willkommener ſein, da 


bei der Nähe von Altwaſſer, Kienau, ſowie der bald zu erwartenden Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahn bis Reichenbach der Beſuch des Eulengebirges zu vielen kürzeren Partien, die ſtets 


neuen Reiz bieten, veranlaſſen wird. 


| 
bis 15. Juli ab 
würdigen Publi 


Für die Freunde und Verehrer des 
verſt. Geh. Raths Profeſſor Dr. Stenzel 
theilen wir mit, daß das vom Verein für 
die Geſchichte und Alterthümer Schleſiens 
ſeinem Andenken geweihte Grabdenkmal 
Dinstag den 10. Juli, Nachm. 6 Uhr, 
auf dem Kirchhofe zu 11,000 Jungfrauen 
aufgeſtellt werden wird. 2191 


Soeben erschien im Verlage 
0 8 


der N 
Buch-und Musikahienhandlungf 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau: 
Für's Pianoforte: 


Hans v. Bülow. 


Opus 6. Invitation a la Polka. 
Morceau de salon. 20 Sgr. 
Opus 7. Reverie fantastique. 
25 Sgr. 

Vor kurzem erschien: 0 
Bülow, H. de, Op. 4. Mazur- 
MKa- Impromptu. 15 Sgr. 
Mächtig, C., Op. 7. Chant de 
Printemps. Etude melodique, 
12½ Ser. 
Meyer, Charles, Op. 151, Fleur 
de Lys. Idylle 15 Sgr. 
Schnabel, Carl, Op. 63. An- 
Anu, und Grazie. Tonstück. 
12%, Sgr. 
Spindler, Fritz, Op. 32. Büch- 
lein’s Wanderlust. Clavier- 
stück. 20 Ser. 
Sechs 
Clavierstücke. 15 Ser. 
Voss, Charles, Op. 133. Cava- 
tine de Casilda. Morceau de 
Concert. 15 Sgr. 


k 
— Op. 34. Feldblumen. 


Meinem anerkannt vollständigste 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


grossen deutschen, franzö- 
sischen und englischen 


Lese-Biblioihek 


können täglich Abonnenten 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. 


Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, 
Kupfersehmiedestrasse Nr. 13. 
(Ecke der Schuhbrücke.) - 

[224] 


Ein gebildetes Mädchen, welches alle zur 
Wirthſchaft gehörenden Kenntniſſe beſitzt, er⸗ 
rene Erzieherin iſt, wünſcht die Führung 
einer Wirthſchaft zu übernehmen; mit mütter⸗ 
licher Liebe und Saag würde ſie auch * 
die Erziehung mutterloſer Kinder leiten. Da⸗ 
rauf Reflektirende wollen gefälligſt ihre Adreſ⸗ 
n unter W. K. * 130 poste rest. Breslau 
portofrei abgeben laſſen. [435] 
Eine gegenwärtig als Fleiſcherei eingerich⸗ 
dglltnerſte e mit 4 Morgen Acker- 
land, in der Nähe von Breslau an einer fre⸗ 
queten Chauſſee gelegen, iſt wegen eingetre⸗ 
tenem Todesfall aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. Aus: 
kunft wird ertheilt: Breslau Feldgaſſe Nr. 9 
eine Stiege. 474 


Kreutzberg's berühmte 
Fzoologiſche Gallerie 


an der Promenade neben der gräfl. Henkelſchen Reitbahn, 
eſtattet mit den ſeltenſten hier noch nie gezeigten Exemplaren, iſt 
lich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr einem verehrungs⸗ 
rdigen Publikum zur Schau geſtellt. — Die Hauptvorſtellung des 
Thierbändiger G. Kreutzberg nebft Hauptfütterung ſämmtlicher 
„Naubthiere 4 Uhr Nachmittags, zweite Vorſtellung 6 Uhr Abends. 
Zum Schluſſe der Vorſtellungen 

Afrikaniſches Gaſtmahl. 


[207] 


Bei unferer Abreiſe nach Weſtpreußen ſa⸗ 
gen wir allen unſern Bekannten und Ver⸗ 
wandten, von denen wir perſönlich nicht mehr 
Abſchied nehmen konnten, hiermit das herz⸗ 
lichſte Lebewohl. [446] 

reslau, den 5. Juli 1855, 
Theodor Hertel nebſt Frau. 

14731 Ergebene Bitte! 

Als die Unterzeichneten vor einiger Zeit eine 
Sammlung veranſtalteten, um ihrem verſtor⸗ 
benen Lehrer, dem Profeſſor J. K. Tobiſch 
einen Grabſtein zu ſetzen, wurde auch bei 
mehreren ſeiner früheren Schüler der Wunſch 
laut, ſich bei dieſer Sammlung zu betheiligen. 
Wir wenden uns daher an dieſelben mit der 
Bitte, uns bei unſerm Unternehmen durch gü⸗ 
tige Beitrage zu unterſtützen, die der Rendant 
des Gymnaſiums, Herr Peucker, in Em⸗ 
pfang zu nehmen die Güte haben wird. 


Die Schüler 
des Friedrichs-Gymnaſinms. 
Ich wohne jetzt Albrechtsſtraße 6. 
[445] Dr. Pinoff, prakt. Arzt. 


CIRCUS RENZ. 


Heute Dinftag d. 10. Juli 1855 


Zum erſtenmale: 


Die doppelte Concurrenz, 


oder: 
Der Geburtstag des Poſthalters. 
Große equeſtriſche Scene von allen Herren. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
220] Ernst Renz. Director, 


Fürsten’s-Garten. 


Donnerstag den 12. Juli: 


Grosses Gartenfest 


und Promenaden-Concert, 
ausgeführt 
von der gesammten Springer'schen 
Kapelle, den Musik - Chören des königt. 
I. Kürnssier- und des 6, Artille- 
rie-Regiments. 
Näheres besagen die Anschlagzettel. 
Billets à 21, Sgr. sind von heute ab in 
sämmtlichen Musikalienhandlungen zu haben. 
Anfang 5 Uhr, Ende gegen 10 Uhr, [221] 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 10. Juli: (402) 


12 2 S 
großes ilitär⸗Konzert 
von der Kapelle des 15 19. Infanterie⸗Regts. 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 

Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


eee eee ee e 
4 Unter den bescheidensten Ansprü ge 


. chen und Erbietung der Cautions-Lei- 
stung sucht ein im Polizei- u, Rech- 


N 
NEN 


I nungsfache erfahrener, unyerheirathe- % 
ter, unbescholtener Mann a's Rent- 1 
2 1 * 
die meister baldigst oder am 1, Octbr. c. 82 
Dr Stellung, und wolle man die Güte ha- DK 
zie ben Adressen sub T. P. 186 in 
e d. Exp, der Sehles. Z. fr. niederzulegen. 5 
enen Nr EN EM EN END 
eee 


Der Beſitzer einiger hieſigen Häuſer, wel⸗ 
cher ee hier nicht wohnen wird, wünſcht 
die Verwaltung derſelben einem dazu paſſen⸗ 
den und wohlhabenden Manne zu übertragen, 
der auch im Stande iſt, ſelbſt ein Kapital dar⸗ 
auf hypothekariſch anzulegen. Offerten ſind 
poste restante Breslau sub Z. Z. franco ab: 
zugeben, [456) 


Für ein Am gros-Gejchäft 

wird ein junger gewandter Mann als Ver⸗ 
käufer geſucht, welcher in der Buchhalterei 
und Korreſpondenz gediegene Gehe 
Kenntniſſe beſitzt und über feine moraliſche 


Führung genügende Zeugniſſe hat. Offerten 
I.. M. N. poste restante Breslau. [436] 


London Tavern 
Ohlauerſtraße 5. u. 6, empfiehlt 7 5 


Nürnberger Bier vom Eiſe. 


25 — Großes 


2008 —— * 
Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 
Sonnabend, den 14. Juli 1855 


Garten Feſt im Schießwerder 


I ͤĩ— A A 


— — - zur * * 


zum Beſten der Unterſtützungs⸗Kaſſe im Dienſt verunglückter Mitglieder. 

4 Uhr Anfang des Konzerts, ausgeführt von der Kapelle des 19. Infanterie-Regiments unter perſönlicher Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Buchbinder. Frei⸗Carrouſel für Kinder. Bänkelſängerei. Lebende Bilder. Illumination. Feuerwerk. 

Billets für Herren A 5 Sgr., für Damen à 23 Sgr. find zu haben bei den Herren B. Eger u. C., Ohlauerſtraße 
Nr. 84, Gebrüder Frankfurter, Graupenſtraße 16, H. Gebhardt, Albrechtsſtraße 20, Alexander Herrmann im Tempengarten, 
B. Hipauf, Oderſtraße 28, Gebrüder Keil, Schmiedebrücke 17, Lask und Mehrländer, Nikolaiſtraße 76, H. Nitſchke, Ohlauer⸗ 
ſtraße 19, Schiffter u. Schöppe, Sandſtraße 12, Wolff Sulzbach, Karlsſtraße 3. 

An der Kaffe koſtet das Billet für Herren 72 Sgr., für Damen 5 Sgr. 


Die Vereinsmitglieder erſcheinen mit Armſchild. 


572] Oeffentliche Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Anton in Brieg durch A. 


Warſecha iſt der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger a 

auf den 25. September 1855, 

Vormittags 10 Uhr, a 

vor dem Referendarius Königsberger in 
einem der drei Terminszimmer im 2. Stock 
des Stadtgerichtsgebäudes anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 27. Juni 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


573] Oeffentliche Vorladung. 


Der frühere Stadtgerichts⸗Exekutor Här⸗ BARRY DU 


Kautionsſcheine 


auf die 
7 über 25 Thlr., 


49,337 
„52,936 über 2 „ 
. 57,130 über 25 „ 

Nr. 60,866 über 25 „ 

zuſammen 100 Thlr., i. e. einhun⸗ 

dert Thlr. an die königl. General⸗Staatskaſſe 
5 

lle unbekannten Gläubiger, welche ſich an 
dieſe Kaution von 100 Thlr. nebſt Zinſen zu 
halten berechtigt zu ſein vermeinen, werden 
Area aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
auf den 

4. Septbr. d. J., WM. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Fürſt anberaum⸗ 
ten Termine zu melden, widrigenfalls ſie ihrer 
Anſprüche an die Kaution verluſtig erklärt 
und nur an die Perſon des Kautionsbeſtellers 
werden verwieſen werden. 
Breslau, den 14. Juni 1835. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Es find bald zu verkaufen und zwar ad 1 
nur vor der Ernte: N 
1) eine Beſitzung in Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
ſien, dicht an der preußiſchen Grenze, 4 M. 
von einer inländiſchen Kreisſtadt entfernt, die 
Gebäude ſind ſämmtlich ſchön, maſſiv gebaut, 
nur die Scheuern von Holz. Beilaß: 200 
Schafe, 10 Stück Rindvieh, 6 Schweine, 
6 Pferde und die 1 Ernte. Flächen⸗ 
inhalt: Acker 1. Bodenklaſſe 90 Joch lein 
Joch a 2 Morgen 40 Qu.⸗Ruthen), Wieſen 
10 Joch, Hochwald 5 Joch, Viehweide 20 Joch 
und ein Teich. Der Beſitzer iſt zur Brannt⸗ 
weinbrennerei und Bäckerei ee: Die 
Steuern betragen monatlich circa 11 Gld. M. 
Der Kaufpreis iſt 20,000 Thlr., eingetragen 
find 8000 Thlr. a 5 pet., Anzahlung 6000 
Thlr., der Reſt per 6000 Thlr. wird hypo⸗ 
thekariſch ſicher geſtellt und unter 5 Jahren 

nicht gekündigt. 5 
Din einer bedeutenden Kreisſtadt Schle⸗ 
ſiens eine Brauerei und Branntweinbren⸗ 
nerei, Spiritus⸗ und b Fabriken mit voll⸗ 
ſtändigen Schank⸗ und Fabrikutenſilien. Die 
. Pee Kuren De und 
in beſtem Zuſtande. Preis 14, r., ein⸗ 
gen 5000 3000 bis 


getragen Thlr., Anzahlung 

4000 Thlr. 0 
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete 
oſtfrei entgegen. 

0 Neuſtadt n Oberſchleſien. 
220] A. Woſch, Agent u. Kommiſſionär. 


[217] Ban⸗Verdingung. . 

In dem im Bau ben iffenen Breslau⸗Pö⸗ 
pelwitz⸗Koſeler Deiche foll eine maffive Schleufe 
excl. Erdarbeiten und incl. Material, auf 
1400 Thylr. veranſchlagt, dicht hinter den 
Militär⸗Schießſtänden, unmittelbar an der 
Oder erbaut werden. Zu dieſem Zweck iſt ein 
Licitationstermin auf Dinſtag, den 17. d. M. 
n 4 Uhr im herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe in Pöpelwitz anberaumt. 

Die Gebote werden alternativ auf den 
ganzen Bau incl. Materialien ⸗Lieferung, und 
auch auf die einzelnen Titel des Anſchla es, 
alfo auch auf Materialien⸗Lieferung allein 
angenommen. Die Bedingungen können bei 
dem Deichkaſſen⸗Rendanten Hrn. Tſchenſcher 
in Pöpelwitz, neben dem ſchwarzen Bär, und 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Pilsnitz den 8. Juli 1853. 

Die Ban⸗Kommiſſion. 
v. Woyrſch. 


olz Verkauf. 

e den 16, en ee e 
im hieſigen Gerichtskret n mittag 
9 11 ab aus nn königl. Oberförſterei Kath. 
Hammer, 22 Stück Nr aus dem Schutz⸗ 
Revier Pechofen, 1 Kiefer aus dem Revier 
Waldecke, 1 Kiefernklos aus dem Revier 
Brieſche, ſo wie verſchiedene Sorten Brenn: 
hölzer, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
* nr m verkaufe Dull Eat 

athol.⸗Hammer, den 3. 5, 
5 Der Oberförfter Wagner. 


[576] oljverfaufs: Termin. 

Bau⸗, Du und Brennhölzer in geringen 
Quantitäten werden im Laufe des 3. Quar⸗ 
tals in der königlich. Oberförſterei Poppelau 


tel hat 
Nr. 


1573] 


zum meiftbietenden Verkauf geſtellt: 
am 13. und 27. Juli, 
am 10. und 24. Auguft, 


am F. und 21. September. . 
Forſthaus Poppelau, am 28. Juni 1855, 
Der Oberförfter Kaboth. 


eee e ee eee 
Eine Gehilfenſtelle ift vakant beim Zahn: 


arzt Block, im Einhorn am Neumarkt. kunft Hr. Liedecke in Breslau, S 


Das Feſt⸗Komite. [213] 


In unſerem Verlage ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
Bänder und in Oppeln durch W. Giger 2 227 


Leitfaden für den Unterricht in der Raumlehre. 


Für Seminarien, Präparandenanſtalten u. Oberklaſſen an Elementarſchulen bearbeitet von 
7 Guſtav Battig, 
Lehrer am königl. kathol. 1 in Breslau. 
8. kart. 12% r. 


77 I 
Breslau. Graß, Barth u. Co., Verlagebuchhandlung (C. Zäſchmar). 
Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BABRY’S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
R BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 
Diefes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 

Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, „Beckonfung, tulenz, 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Uns 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blafen- 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh: 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, unruhe, Schlaftoſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neue 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den U Grafen Stuart de Decies; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
ſchrift gratis franco per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 
ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: 4 Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua⸗ 
lität 1 IR: 2, Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be⸗ 
quemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 
ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages 3; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 

n der Haupt⸗Agentur für e 9 — Schleſien bei 

ominikaner⸗Platz Nr. 2, 
W. Heinrich 10. Co. 7 nahe bei der Poſt. 
3u ae Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechts ſtraße 39, Guftav S 
Schweidnitzerſtraße 30, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. E. Matzdorf in Brieg. E. W. Bor: 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op⸗ 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. J. N. Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn in Ple J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Heinr. 
Köhler in Striegau. Friedrich Homburg in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Fer 
dinand Frank in Rawitſch. J. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in | 
Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski in Falken⸗ | 
berg OS. E. Knobloch in Beuthen OSS. 11 


Geſchäftslokal⸗Veränderung. 8 
Unſre Oel-Raffinerie, Verkaufslokal und Komtoir 


. befinden ſich jetzt: 
Büttnerſtraße 32, neben den 3 Bergen. 


1458 Cuhnomw u. Co. 


Einem verehrten! Publikum empfehle ich wiederholt meinen in Jauer gelegenen und 
gut eingerichteten 


Gaſthof zum deutſchen Hauſe 


und verſichere, daß ich ſowohl für gute Speiſen beſtmöglichſt forgen, als auch ein reiches 


Weinlager aus den beſten a a zu halten mich beſtreben werde. 

befindet ſich jetzt Breiteſtraße 1 und 5 par terre rechts, und empfie Lag 
4; 

ws Unglaublich, aber doch Wahrheit! 


erdinand Biſchoff in Jauer, früher in Breslau. 
Die Roleaurfabrit von Rudolph Puf 
It ei 8 
malter Rouleaur, fo wie eine Partie zurückgeſetzter zu den billigſten Preiſen. bc 
Ein B ines Bri ier (24 Bogen) in Oktav⸗Format 1 Sgr. 3 Pf., in Quart⸗Format 
2 S9. su Beben bei J. Bruch, 688 Dr. 211 Nescafe . 2 Lt 


olz. 


Bekanntmachung. 205] [. Auktion. 
Bas königl. Bad „Oeynhauſen“ in Weit 
Di beabſichtigt zur Erleichterung des Anz 
aues, verſchiedene Bauplätze von % bis 
1½ Morgen Größe zu verkaufen und hat zu 
diefem Zweck einen Verkaufstermin auf Mitt⸗ 
woch den 8. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, im 
Gebäude der königl. Bade⸗Verwaltung anbe⸗ 
raumt. Auf dem Wege der Licitation werden 
in dieſem Termin die Gebote für 3 Bauplätze, 
unmittelbar an der minden⸗koblenzer Chauſſee 
und im Kurgarten gelegen, entgegen genommen. 
Die Kaufbedingungen = im Bureau 
des königl. Bades zur Einſicht bereit, oder 
werden auf Verlangen ein pee 
Bad Oeynhauſen, den 30. Juni 1855, 
Königl. Bade⸗Verwaltung. 


Pferde- Verkauf 

Freitag den N. Juli d. J. Vormitt. 11 uhr 
werden zu Breslau, in der alten Reitbahn 
des 1. Kürafſter⸗Regiments 11 Stück ausran⸗ 
un Landgeſtüthengſte, worunter 3 Vollblut⸗ 

ngſte, gegen fofortige Baarzahlung in pr, 
Cour. oder K. A. verſteigert werden; Kauflu⸗ 
füge werden eingeladen. [574 
eubus, den 7. Juli 1855. 

Die Geſtüt⸗Verwaltung. 


120) Ein Gaſthof erſter Klaſſe 

in einem Badeorte Schleſiens iſt zu verkaufen. 

. Adreſſen unter D. Wübernimmt zur 
iterbeförderung und giebt mündliche Au 

tockgaſſe 28. 


dem hieſigen — 2 Pi zen = 
auſe me 
beſtehend in Mobilien und eben — 
öffentlich verſteigert. a 
Breslau, den 9. Zuli 1855. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. ge Mittwoch, den 11, Juli 

Vormittags von 9 Uhr ab, follen Ga 

Nr. 13 par terre 
verſchiedene gut erhaltene Möbel 
auch vieles dae Küchengeräthe 
und andere Gegenſtände 

verſteigert werden. Saul, Aukt.⸗Komm. 


Centnerbrunn, 


Waſſer⸗Heilanſtalt bei Neurode 
Grafſchaft Glas), 4321 
Anfang Juli 33 Kurgäfte, mit Familie und 
Dienerſchaft 44 Perfonen, 
9 ie ireftion, 
Dr, Roſer. H. Bernhardt. 


Hamburger Wein: und Bierkeller 
1 Sing i en ee 
eute zum erſtenm e muſika e 
Fre ane dae 1 
anger⸗ u ö erreich. — 
% ng 8, Schluß 11 15 
Es ladet ergebenſt ein: G. Kühnel. 


Schmiedebrücke 67, zunächſt dem Ringe 
iſt die 1. und 2. Etage zu — 
Näheres beim Haushälter. [437] 


[572] 


| 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Fahrplan der regelmäßigen Dampfwagenzüge vom 15. Juni 1855 ab bis auf Weiteres. 


In der Richtung von 


Berlin 
nach Breslau. 
Von Berlin 
„ Köpenick 
n, Erkner 
„ Fürſtenwalde 
n Rein 
„ Frankfurt a. O. 
„ Finkenheerd. 
„ Fürſtenberg. 
n euzelle 
„ Wellmitz 
„ Guben 
„ Jene 
„ Sommerfeld 
„ ebsgen 
„ Sorauu 
„ Hansdorf 
„ Halbaau 
7 Rauſcha 2 
„ Kohl furt. 
„ Siegersdorf 
„ Bunzlauu 
„ Kaiſerswaldau 
„ Hainauu 
n — Saar 
„ Spittelndorf 
„ Maltſc h 
„ Neumarkt 
7 Lia . 
„ G 
Ankunft in Breslau. 


In der Richtung von 
Kohlfurt 
nach Görlitz. 


Anmerkungen: 


0 Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe aus⸗ 
re 2 rme 9 € + üben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln. 
ch — Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in Kraukheiten der Leber und der 


den Bten und letzten Eyklus von 15 Lehrſtunden, beiten, die von der Unregelmäßigkeit der Verdanungsfunktionen herrüb: 
während welcher vermöge meiner eigens erfundenen ren. — Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, 


beſonders wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung 
S ch re i b 1 E U r me t 0 0 d e die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem erduſche des Städte: 

Herren, Damen und Kindern ohne Unkerſchied des Alters, fie mögen eine wie f ; lwaſſers. — 7 
immer geartete ſchlechte ungleiche, unleſerliche, krummlinige, ſogar zitternde Schrift Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken ⸗ und 


befigen, eine für die Lebensdauer gefällige und geläufige Handſchrift beigebracht wird. Ss“ R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anz 
Das im Vornhinein zu entrichtende Honorar für den Cyklus beträgt im ſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle 


— 


20099 —— 


1190] Ein tüchtiger, ordentlicher Gaſthofs⸗ 
Kellner, welcher ſich durch gute Atteſte über 
ſeine ordentliche Führung ausweiſen kann, fin⸗ 
det in einer der größeren Provin ial⸗Städte 
in einem bedeutenden Hotel ein ſofortiges Un⸗ 
terkommen als Oberkellner. Nur Selbſtmel⸗ 


—— —————— a d Mes. fr gaser au e 
I, III. VW; VII. IX. . XIII. 5 II. Iv. VI. VII. X. XII. XIV. Jam 15, d. im Gaſthof zum „weißen 
Tages⸗ Per⸗ 9 After Her der In ven von Tages⸗ Per: ant- | Ifter Iter zter No5.—in Breslau“ Früh 8 bis 11 uhr. 
Schnell: | Per⸗ fonen= Nee Guter⸗ Güter⸗ Güter⸗ reslau Schnell: | Per: ſonen⸗ ee Güter: | Güter: | Güter- | [434 GB Avis. 


zug. ſoͤnen⸗Zwiſchen⸗ 9 N nach B zug. ſonen⸗ Zwiſchen⸗ ug. ug. 
zug, zug. Lokalzug. zug. zug. zug ch Berlin. zug. ug. Lokalzug.“ zug zug zug 


Abends Morgens] Abends | Nachm. Morgens] Abends | Nachm. Abends Morgens] Abends Morgens] Nachm.] Abends Handſchrift ſchreibt, kann ; i 
10 8% 6% 177 1 10% 2 Von Breslau 10 6% SU nen 6% 3% 10% Pens . fit 30 A e 
6% 15 11% 11 2% 7 CH 5 5 6% 560 „„ 915 4 * Waarengeſchäft zu Termin Michgeli d. gut 
* 9% 7 14 12 1% 375 n imkauu * 6% 6922 2 774 4% 125 placirt werden. Reflektirende belieben unter 
10% 94 1% 1 % = 5 % 44 Im ra Es 6% 6% PETER 5% 95 114 [Kr. 3 725 1 Breslau die Anmel⸗ 
71 N i „| 2% 72 5 „ rich A ene 5 74 .. dungen zu ertheilen. 
1 © D 717 17 f 3 
1% | 10% Salat |. 39 34] 2% de 55 770 e 100% „ i | Verkaufs Anzeige. 
N 1% TEE 5% 5 8% % Hainan 84 Fe 1 8% 2 Die Erbſcholtiſei zu Rieder-Salzbrumn, Kreis 
11% eee 5% 5 9 „ Kaiſerswaldau 85 SE De 12 a 3% [Waldenburg, „ St. von Fürſtenſtein u. „ St. 
2 1% 955 ee e 5% 5% 9%, % Bunzlau..... 12 9 N 1% 9% ren vom Brunnen in Salzbrunn gelegen, wollen wir 
121% 12% Renn 6% 6% 10% I u Siegerödorf ..| .. 9% ee 2% 10% 5 erbtheilungshalber aus freier Hand verkaufen. 
145 107% 7% 3 aaa e 9% NB 35 114 5% Dieſelbe hat 200 Morgen Fläche des beiten 
i 1 10% 8 | 8 1% |» Rauſcha 25 10° N 1% | 1% 6% Bodens und gehört zu derfelben, die einzige 
1% 11* . „ Halbau 10% a 440 N 7%, Brauerei in dem großen Dorfe eine Waſſer⸗ 
ii t h % e i e 10% | ul te ai gen 
4 5 3 5 orau 3 BE RR 27 5 
1% a4 44 45 10% 5 8 15 Lebsgen ER ton Wg 4 . % 2% 9% Zum Verkauf und Ertheilung näherer Auskunft 
5 2% 5 | 1 11% | 5% I Sommerfeld. 11% Rule, 8 4 10% — ich mit der e * 1 
25 3 51 121 125 7 Jeßnitzz 5 11% G 8% 11 en. ‘ ert 
5 3 6* 27 5 7% „ Suben 12% tee 10° „„ 12% | Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. 5. 
3% 92 2 14 94% n Bat 127 BFE 1 17 17 Ale 8. we 15 
A 6% I " euzelle...... Ai, vn al Aa FO . 7 74 4 Na reundſchaftlichem Uebereinkommen 
4% 7, 3% 4 1270 " 1 1. 6% Sacnnear 1 4 .. 1% IR en Tage unfer = 
4 5 774 5 4% 4 %% Finkenheerd .... 1% 6%|::.:- * 12% 8% 24 [Schöppe aus dem bisher für gemeinſchaft⸗ 
5 5% 8 |. 4% „ „ Frankfurt a. O.] 3% 14 6% Abds. 74 2% 9% 3% [liche Rechnung unter der Firma: 
4% 3% 8%]. 6 5% .. „ Brieſen 5 2% 74 14 3% 10% 43 9 a 
20 6 8% I 6% 23%. I Fact 144 272 7% SA? 11 5% ed 7 ei u 
1 6 83 7} 7 5 rkner x 3% 8 7 83 51 12 7 geführten Colonial⸗Waaren⸗, Tabaks, 
2 975 9“ 5 35 774 2 „ Köpenick ft 355 3% 9“ 6; 2 und Gigarren:Gefchäft, und ift daſſelbe 
50% 790 N 9 84 4 Ankunft in Berlin. 5% 4% 9%, 9% 6 ˙ 1% 8% mit allen Activa und Passiva an unferen A. 
Morgens Abends Morgens Morgens! Abends Morgen]! I Morgens! Nachm. | Morgens] Abends! Morgens! Nachm. | Abends En wir fle daß der bisherigen Firm 
7 3 3 eſchenkte Vertrauen danken, bitten wir das⸗ 
An ſchlu ß Züge. 7 auf ben nunmehrigen Beſitzer des Ge⸗ 
5 f P A A Th a ie r je . g 72. äfts zu übertragen. 7 
in 2. 30. 4 v. | 5». | 6m Bur Sir In der Richtung von 1 5. | 225 | 3a, | 4 . 5 a, | 65 Su A a. 8 er g 1 
Anſchluß von rg Görlitz Anſchluß von e i 0 E 
11 | Güter: nach Kohlfurt. Güter⸗ Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich 
* U. um, | iv. | v. VI. Verkehrs. 1. | u. In. Iv. | v. | vi. Verkehrs mir Bi ergebene Ace, as 15 hab über 
egen 8 ö ch = i 
e En 338 i 17 5 FARM Bon rer gm 8 2 Kin ge — 12 . 8 und Gigarren-Gefchäft, Sandstraße 12, 
: 4 10 4 34 N i AA 77 425 7 3 ge [unter der Firma: - 
3Y 55 3% | 10% 6 9% 47 „ Penzig 3; 11% 24 9 5 8% 11% R 
3% 1% 4 | 10% 6% 10 5% Ankunft in Kohlfurtf 2% 12 3 | 9% 5% 9% 12 + Schiffter, 


für alleinige Rechnung fortführen, und be⸗ 
müht ſein werde, das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen durch die ſtrengſte Reelität zu recht⸗ 


fertigen. A. Schiffter. 


— . — 
J. Mein am Ringe belegenes achtbieriges . 
J. Hans, worin ſeit 50 Jahren eine Ar 2 

ſtillation, nebſt Ausſchank, ſowie eine 
J Reſtauration und Konditorei befindlich 
J. iſt, bin ich Willens, veränderungshal⸗ 
N ber zu verkaufen oder zu verpachten, 


1) Mit den Schnellzügen Nr. I. und II. welche nur auf denjenigen Stationen anhalten, bei welchen vorſtehend die Abfahrtszeiten ausgeworfen find, finden nur 
Perſonen in der erſten und zweiten Wagenklaſſe Beförderung. Eilgüter werden mit denſelben nur von den Endftationen, und auch nur in dem Falle verſandt, 
daß im Gepäckwagen ausreichender Raum vorhanden iſt, die Sendungen beſchrankt find und nur in Colli nicht über 50 Pfund Gewicht beſtehen. Pferde und 
Equipagen werden mit dieſen Zügen nicht befördert. ARE P 

2) Die Züge Nr. V., VI., VII. und VIII halten bei Rummelsburg, Friedrichshagen, Hangelsberg, Berkenbrück und Roſengarten nur dann an, wenn Perſonen 
dafelbft aufzunehmen oder abzufegen find, Zu gleichem Zwecke halten die Züge Nr. III., IV., V. und VI. bei Gaſſen. 

3) Nähere Beſtimmungen enthalt das Betriebs⸗Reglement, welches auf allen Stationen käuflich zu haben iſt. f 

4) Die Züge Nr. I. und II. vermitteln die Anſchlüſße vom Rhein, Belgien und Frankreich nach Warſchau, Krakau und Wien und umgekehrt. Nr. IV. ſchließt ſich 
in Berlin ſämmtlichen Nachtzügen der anderen Bahnen an. . 5 . : 

In Hansdorf findet bei Nr. I. bis IV. Anſchluß nach und von Glogau, in Görlitz aber bei Nr. I., II., III. und IV. unmittelbare Verbindung ee 35 


von Dresden und Leipzig ſtatt. 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Bad Homburg bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburg's, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſind erregend, toniſch, auflöſend und abführend; ſie bethätigen ihre Wirkſam⸗ 
keit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des 


und wollen ſich zahlungsfähige Käufer 

oder Pächter recht baldigſt bei mir 

melden. Frankenſtein, 9. Juli 1855. 
433] Moritz Löwe. 


von reinen Leinen⸗ und Damaſt⸗Waaren 
findet von heut ab ſtatt bei 
223] D. Baruch, 


Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der (Comptoir) Reuſche⸗Straße 13, 1 Stiege. 


2 2. Juli 5 i 
Am 12. Juli eröffne 8 Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſowie bei allen Krank⸗ 


Meine 


Porzellan⸗Malerei 


nebſt Verkaufs⸗Lokal 
befindet ſich jetzt: 


lebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. — In der unmittelbarſten 
Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich beſonders durch die in ihrer Temperatur von 
Rob 


Heinen Zirkel 15 Thlr., im größern 10 Thlr. und im größten 6 Thlr. mit voller Kraft und Friſche in die Bade⸗Piecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt f Tre WETTE 
; : A ; : J 2 dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterkeibs an] 7408 
Die Aufnahme geſchieht täglich bis zum Beginn des Cyklus in meiner Woh⸗ Gongeftionen nach Kopf und Gru VE 8 [468] L a ch 8. 


nung: Ring, Naſchmarktſeite Nr. 47, erſte Etage, Vormittags von omburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form von 
8 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. Eduard Bunzel, 2 2 Hlehstig 8 fe 5 


[355] 


Handl. 


a Ecke; \ 
— Die eee Die Sommer⸗Saiſon hat mit dem 1. Mai 1855 begonnen. 
e Ae, Terreſin⸗Erdrinnen, 27 Tapeten, Borduren und Plafonds 
igkeit d 
ben 


Die auswärtige Seifen⸗Fabrik, welche ihre Auflöſung aviſirte, hat ſich auf 
mehrſeitiges Begehren veranlaßt geſehen, einen u Aten Transport 22 
an unterzeichnete Handlung zu dirigiren. Es werden demnach noch Original 
Kiſten von 100 Kilogrammen mit 14 Thaler, excl. Kiſte, ſo wie Proben 
335 Pfund für 1 Thaler verabreicht. — Bei gefälligen Entbietungen von 

riginal⸗Kiſten ſtellt ſich das Pfund auf circa 2 Sgr. 
äh aushaltungen und Wiederverkäufer finden in dieſem Artikel 
n Grund zur Erſparung und Verdienſt. 


Ed. Groß, Bres 


t dadurch, daß ſie nicht, ſind und allein fabrizirt werden, erhalten ihre große von den wohlfeilſten bis u den allerfeinften Gattungen, fowie das Neueſte von parifer Blu⸗ 


Ä 5 2 Douche⸗, Negen-, Strahl., Staub., Wellen⸗, Sit: oder Vollbäder indicirt find. 
öff. Lehrer der pop. u. höh. Kalligraphie Die Molken werden von fchiweizer Alpen⸗ Sennen des Kantons Appenzell aus 

a. d. k. k. Univerſität zu Prag. Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im 
Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗Brun⸗ 
nen e — Außer dem neuen Badhanfe, worin die Mineral⸗Waſſerbäder gege⸗ 
ben werden, findet man hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen 
weſentlich zur ern dert der Brunnenkur beitragen. — Mit dem Rufe S der 
ſich ſeit 14 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg ſelbſt in jeder Beziehung fortge⸗ 
ſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen Hotels, ſchönen 
Privatwohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort gewähren, und die mit den 
berühmteſten Bädern in 8 Ges auf Bequemlichkeit und Luxus rivaliſiren. Die wahrhaft 
romantiſche und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen Taunusgebirge 
ein, — Die neue prachtvolle Parkanlage geht in dieſem Sommer ihrer Vollendung entge⸗ 
gen und findet allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. — Das 
großartige Converſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, iſt 
noch durch den neuen Anbau von zwei großen, ſehr prachtvollen Sälen bereichert 
worden und erweckt all emeine Bewunderung. Es enthält einen Ballſaal, einen Concert⸗ 
ſaal, viele geſchmackvol dekorirte Converſationsſäle, wo Roulette und trente et quarante 
mit namhaften Vortheilen für die Spielenden vor andern Banken geſpielt wird, ein großes 


geräuchert, die Mittelſtücke davon genom⸗ 


wenn derfelbe haltbar und dem Verderben 
115 bleibt, ſo iſt er in Gläſern und Anker⸗ 

äßchen zu haben auf dem Ringe Nr. 54 
bei Loenhardt aus Memel. Sein Aufent⸗ 
halt iſt hier nur kurze Zeit. 


Extrait d' Abſynth 
452] in Originalflaſchen, offerirt: 
Karl Schütz, 
Gartenſtraße 20 
und Neue Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Mais ⸗Gries 


empfehle ich den Herren Gutsbeſitzern in rob 
und 5 emahlener Waare, 5 e Hi 
% 


lau, Neumarkt 42, 


e dazoſiſchen Binh De inet oll 0 os ein en von 1 Ballen ab billiger. A 4 
3 7 deutſchen, fra nu, en en, ru en und holländiſchen politiſchen n. 
Die Corſet⸗ F abrik f und belletriſtiſchen Journale e werden, ein ganz neu und prachtvoll dekorirtes Safe Adalbert Haegermann, 

i und ein Rauchzimmer, die auf eine fchöne Asphaltterraſſe des Kurgartens führen, und einen Neue Schweidnigerftrafe Nr. 2 \ 


— 1 iſe⸗ a m ein u f inte iſt, ei 7 b 
Mme. de Ragville-Rawitz |irsun, Ser, Cleaner us ım fünfune Rabe Bas eib eben Wel iſches Wagenfett. 


: Kur⸗Orcheſter von dreißig Mitgliedern fpielt dreimal des Tags: Morgens an 0 € ; lgiens hat 

aus aris den Quellen, Nachmittags im Mufit-Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ball⸗ Hege. Ver Ben anne guten Wa⸗ 

befindet ſich jetzt in dem Laden faale, — Jede Woche finden Räunions, Bälle, wo die gewählteſte Abendgeſellſchaft ſich ver⸗ genfettes übertragen; da ene Ach 1 5 
＋ 


kreſſtich für polen vis zu 3 Etr. bilkigft, 
Adalbert Haegermann, 


raße 7. 


Dünger: Kalk, 


Aus Mangel an Platz liegen in der grün⸗ 


4 ammelt, und Concerte der bedeutendsten durchreiſenden Künſtler ftatt. — Bad Homburg 
uhbrücke Nr 7 0 nur eine Stunde, durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frank⸗ 
7 / furt entfernt. [52] 


· urchlaſſe wie Holzrinnen faulen und durchaus keine Feuch, men Tapeten, abgepaßten Décors und Landſchaften empfiehlt in größter Auswa E . 
komm en trockeſf . fie, much Sausflure rer; die Parterre⸗Wohnun 2 5 Guſtav Hitzſchold in Dresden, Werſeſt. Nr. Fr b rei circa 500 Scheffel verfall⸗ 
fe den Vorzug, daß ſie kaum badem ſie demnach die granitnen Erdrinnen erſetzen, ha⸗ [210] G 10 nerſtraße 430 zum Verkauf; Näheres Oh⸗ 
ſind im vorigen Sabre elegt: Niko, Theil wie dieſe koſten. — Terreſin Ninnen emalte F enſter⸗Rouleaux Aus — K..... 
E 7, lt in reichhaltigſter Aus- 


lerne ant ble Weg . 6° Rr. 9, Tagenzienſteaße N 12 Here ſin jeder beliebigen Lange und Breite, ganz neuer Mufter, empfie 
Aufträge auf dieſe Rinne Al von de 


fönel ausgeführt, Terre le Petre Wien . jederzeit angenommen un Schmel und Gußbrucheiſen 


dier am Plage ſind zwei gut gelegene 
bedeutenden Ueberſchuß gewährende Häu⸗ 
er zu verkaufen. Das Nähere Blücher⸗ 
Platz Nr. 5, im Leinwand⸗Gewölbe. 


ft wahl zu ſeh r wohlfeilen Preiſen: Guſtav Hitzſchold in Dresden 


ſind [216 Nr. 7 
C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60, wird zu guten Preiſen gekauft bei Gebrüder Pinoff, Goldne⸗Rabegaſſe Nr. 7. [461] 


Schmiedebrücke Nr. 61, eine Tr. hoch. 


Derſelbe iſt auf neue Art zubereitet, erſt 
men, die Rabe bol ausgepreßt und maärinirt; 


2 


2010 
25” Mit Kaiſerl. Kgl. Allerh. Privilegium u. Kgl. Preuß. U. Kgl. Bair. Allerh. Approbation N . Bei Unterseichnetem erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu haben, in Bres- 
EEE ERSTETÄTSEN ZEN SCHE NEE EEE = 


lau in der Sehletter’schen Buchhandlung (H. Skutsch), Schuhbrücke Nr. 71: 


5 Dr. Borchardts nach wiſſenſchaftlichen Grund⸗ B F BEE ES a 
Dr. Borehardts nach wiſſenſchaftlichen Grund⸗ Sg 3 S S 2 f N 
DR. BORCHARDT 8 fügen genau berechnete und überaus ball kombinirte Kr: 3 S Reise 25 Kalender L 
— aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter ⸗Seife nimmt 8 S 25 |. 
T U e . 61 2 durch ihre Z bis jetzt unerreichten — charakteriſtiſchen S S S Ein, nach einem durchaus praktischen und eigenthümlichen Plane bearbeitetes Handbuch 
= 4 7 n e derartigen Toiletten⸗ 20 IE 2 2 8 2 9 . 8 ya 1 u den Touristen vereint sind, enthält: 
(in verſiegelten Original⸗ Päckchen à 6 Sgr. artikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ſich 2 5 8 8 SS g Eisenbahn- Begleiter und Führer durch Deutschland, den österreichischen 
rſieg ginal-⸗Päckch gr.) gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder Art 8 88 S Kaiserstaat, Belgien, Boll F 1 i Ober-Italien, die Schweiz, nach 
en cl ; ; S2 Lond Stockholm, Warschau in die deutschen Bäder 
Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen BEA 8 8 2 N & ’ Fe 
Dr. HARTUNG'S wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, find die Dir. Men rt Then eg Fe nebst kleinem Reise-Vocabularium: deutsch-französisch-englisch- 
ſchen privilegirten Haarwuchsmittel, beftimmt, ſich in ZERE Se italienisch. 
CHINARINDEN-@EL ihren Wirkungen gegenfeitig zu ergänzen: dient das Chi: “2 = 2 8 3 NS Mit einer Eisenbahn-Karte von Mittel-Europa. — Herausgegeben von 
a cb ena der Haare über⸗ 2 8 8 8 Ludwig Lenz. 
. 9 2 a r: i 3 S 3 5 7 2 5 N 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 25 u, n Belebung des 6 25 war 40 ange: 288 Art S4 8 . e ee eee 
zeigt; erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des Haares, SE 3 828 8 8 N : = BR: 8 8 
5 deſſen frühzeiti em Erblei 5 8 22 8 888 Elegant in rothes Leinen gebunden, Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
POMADE o ſchützt letztere vor 5 tig rbleichen und 8 838228 8 — —— — 
usfallen, indem fie der Epidemie eine neue, wohlthuende a z 3 3 Y In demselbeu v heint jeden Monat in revidi 1 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln, a 10 Sgr.) ne 8 ae wihet und die Haarzwiebeln auf die kraft⸗ 1 2 885 sg s 8 2 emse| 0 * 5 erschein é 15 15 in rev ge Ausgabe: 
vollſte ährt. nn 88 
eee ee eee ? R 25 e 5 EISENBA 160 * ALENDER. 
6 B Ontem ard's 4 2 5 in ass 1 S de e dar 2 8 2 “ass & 2 Fahrpläne aller europäischen Eisenbahnen die 
N 2 A PR 82 8 7 7 — 2 7 a 
univerfellfte und suverläßigfte Exbaltunge- und Ber: S. 88 88 6 ampfschiff-V erbindungen die Haupt-Postcourse, 
3 e 8 n Payne eye Dr ne 2 EI — 8 8 Telegraphen-Gebühren, Münz-Reductions-Tabellen, Skelettrouten etc- 
AN = ler als die verſchiedenen Zahn pu ver, und erteilt gleich 22 EHSEn 5 Zusammengestellt von 5 
Päckchen a 12 u. 6 Sgr.) seitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige, eig 550 a2”. Clemens Steyer, Königl. eh. Ober-Postamts-Assistenten, 
liche Friſche. 28 8 8 88 285 * Mit einer 5 von Mittel-Europa. Preis, cart. 6 Sgr. 
er 8 f SSS SS = eipzig. 218 Fr. Volekmar. 
Alleinige Depots für Breslau in den Handlungen von Gebrüder Bauer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben x 570 m 


Nr. 11 und von Henniger u. Co., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, ſo wie auch für Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
& 


Beruftadt, P. O. Kaſtner, Grünberg, Fr. Weiß, Münſterberg, M. Radeſey, Salzbrunn, E. F. Horand Pan; 

Beuthen a. O., Ad. Hellmich, Guhrau, A. Ziehlke, M. € 9. 3 E. F. „ 4 ſch ff 

Senthen Oberſchl., P. Mühſam, Guttentag, 5. bene Natel L. 1. N San 3. Mine, Deut ⸗grammatikali er Sp ra to 7 
Schmiegel, Wolf Cohn, für Volks ſchuͤlen geſammelt u. geordnet v. Tr. Weiner, 


Birnbaum, J. M. Strich, Habelſchwerdt, Franz Jonas, Namslau, Heinrich Grützner, 


Bolkenhain, C. Schubert, Haynau, A. E. Fiſcher, Neiſſe, Joſ. Ellguth, S idemühl Eichſtädt 
Brieg, C. l . Hermsdorf, W. Karwath, Neumark, E. 8. Seicotau, Schönau, 8 Men nl „ Geheftet. 4 Sgr. 
e ya 3 5 > Hr da Nenfal, 53 8 Barmen] . 5 mann, Anweiſung zum Gebrauche 
D „ „J. Bali euſalz a. O., G. Höppner, ubin, C. L. Albrecht 2er: 

Farben Geer Lene b. W. Schubert, Neuſtadt O, S., J. F. Heintſch, Schweidnitz, k. Greifenberg, des deutſch⸗grammatikaliſchen Sprachſtoffes, 

meer, . J. Marowsky, empen, Gottſch. Fränkel, Veuſtädtel, A. Fa Schwerin, M, Müller, nebſt Anleitung zur Behandlung der Orthographie und der Stylübungen 
ci ottenbrunn, H. E Seyler, Koſel, J. G. Worbs, . Nimptſch, Ed. Schicke, Sohrau Oberſchl., J. Muras, ür L b 8 1 fi 9 
Thodzleſen, Kämmerer Breite, Königshütte, C. J. P. Schödon, Nisky, Bir u. o., Sopran, J. D. Rauert, für Lehrer an Volksſehulen, von Fr. Weitzner. 
Czarnikow, Ernſt Wolff, Koſten, B. Landsberg, Ob. ⸗Glogau, M. Gießmann, Sprottau, T. G. Rümpler, h x i Geh. 74 Sgr. 0230 
Tan ae. idee ee Sale, C. W. Eſchrich, Steinau, F. Warmuth, Breslau. Graß, Barth u. Co. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar). 
; „ . up, b urg, F. Kuhnert N au, H. C. Marx, Strehlen, J. F. Neugebauer ; { i i = 
5 en. E. Aſchörner Jaubess . 1 5 Soyeln, e n br ede x-Stechlig, G. F. Schreyet, nabe, e W. 8 abe durch E. ie ee MDR 

2 rner, „ J. A. Rohrba ſtrowo, Cohn u. Co., Striegau, Rob. Krauſe, ＋ R j BER. 5 

| rauſtadt, C. W. Werners Nachf. Landeshut, Karl Hayn, ; Patſchkau, A. F. Hanke, Sees A. Su, Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 

reiburg, W. Krantz, Laubau, C. G. Burghardt, Pinne, Abr. Lewin, Trebnitz, F. L. Schmidt, Zollvereins-Gewicht 

reiſtadt, M. Sauermann, Leobſchütz, M. Teichmann, Pleſchen, J. Nebesky, Trzemesno, W. Lachmann, ; . a : icht, x 

leit FJoſeph Siegel, 2180 E. Tilgner, Pleß, M. Altsmann, Waldenburg, G. Hammer u. S., bus des Gewichtes von Amſterdam, si Bremen, Brüffel, Karlsruhe, Kaffel, 
Gleiwitz, H. Langer, Lina, J. L. Haufen, Poſen, Ludw. Joh. Meyer, Wanſen, J. O. Wolff, onftantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galat, Hamburg, Hannover, Kopenhagen, 
Slogan, Brottſchneider u. Co, Jobfens, L. P. Eltiſch, Ratibor, H. Friedländer, Warmbrunn, C. E. Fritſch, Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Paris, 
Snelen, J. B. Lange, Löwenberg, J. C. . Eſchrich, Nauden, Anton Alker, Poln.⸗Wartenberg, F. Heinze. | Feed, Petersburg, Roſteck, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
Görlitz, Apotheker Wilh. Mitſcher, in J. Peſchke, Rawitſch, J. P. Ollendorff, Winzig, P. Hanke, preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 
Goldberg, F. A. Vogel, üben, C. W. Thies jr., Reichenbach, G. F. Kellner, Wohlau, L. K. Kobyletzky, In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
Grätz, Rud. Mützel, Medzibor, W. Diettrich, Noſenberg, F. Kuhnert, Wollſtein, D. Friedländer, von A. Kudraß, Rendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
Greiffenberg, W. M. Trautmann Meſeritz, A. 8 Groß u. Co., Nybnik, A. Siewczinski, |2Bpugeoiwic „ J. E. Ziemer, Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. . 
Grottkau, Julie Meridies, Militſch, H. FJ. Ertel, Sagan, Rud. Balke, Zobten, M. % Witſchel. [231] Breslau. Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 
— . ůůßßv5rðvðrů — — — Dagan, Aud. Salt,. ZZobten, N. A. Witſchel. [. Breslaunu. SGraß, Barth u. E. Verlagsbuchhandlung (E. Züſchmar⸗ 

Am Sonntage iſt im Schießwerder auf der ; non: R R 2 P i it i 1 äthi 
gettenr ch ore Sind von dete] Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie deus Zoll⸗Dektarationen für Oeſterranch find vorräthig. a Buch 
kai ze e ae Edel Sole, den, che „ene Se e u. ber A. 0 
gemeſſene Belohnung. 1455) Von J. C. F. Scholz, Seminar: Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 4 Sgr. . . 20. 


EA 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Thierkunde us Wee rrmmgen iR zu bien, a Beleg dern Bänder, un Speis 


9 tiges pult 
wird zu kaufen geſucht. Offerten beliebe 


man unter Chiffre C. . am Ringe für Volksſchulen. Almanach dramatiſcher Bühnenſpiele, 
Nr. 40 im Geſchaftslokal abzugeben. 1 e 1 ae au Münſterberg. zur geſelligen Unterhaltung für Stadt und Land, 
- — Ba 5 : Die Wirbelthiere, oder das höhere Thierreich. 8. 123 g .A. Gö 5 Di i : itz. 
Eine melke Eſelin wird uh A bald 2. Bändchen. Enthaltend: Die wirbelloſen Thiere, oder das Aicher Epe ch 8. 1255 Ser. von & A S in Neu⸗Strelitz 
zu kaufen gewünſcht, und erbittet ſich Offerten Inhalt: Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Engliſch. Eine meublirte Wo hnun 


und Tante. Die Stiefmama. Schwarzer Peter. iſters Perücke. Vor dem 


De bers dorf bei te Syſt 1 che Ueb erſicht des Thierreichs. Die früher erſchienenen Sapegänge enthalten: Das Sal, dr 7 A 5 Verwandelungen. Nichte 


Er 2 = ür Seminariſten und Volksſchullehrer b Balle. Die Heiraths⸗Vermittelung. Wie drei Muſikanten ihre Zeche bezahlen. Eine Pute. 
Zwei freundliche Zimmer ſind Bahnhofſtraße, ; “ D 1 a 5 * 
errmannshof in 2. Stock billi then Von J. E. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberz. 8. 4 Sgr. as Repertoire. Wiedervergeltung. Der junge und der alte Herr. ‘ 
Herr hof 8 ig zu vermiethen eee. Ministerium N 5205 Amer sh, an — Breslau. 171 Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 
11 aa non, BE 
’ interhau us⸗ 0 5 
55 5 5 est zu vermiethen und Bi in 51! 58 F 18 re lagsbuchhandlung. v au = d 8 er 3 ch) 
is zu beziehen. 5 \ Un v ar % 9 * e 
ET ER RESET LETTER Te 3 p + * + 
Ohlauerſtraße Nr. 4, nahe am Ringe, ift „In unterzeichneter Verlagshandlung find erſchienen und durch alle Buchhandlu i Ge Nr. 
der ae von 6 Piecen und wan beziehen, in kunde W. Bänder, Oppeln durch W. Bar 12200 * ä Nr. 2 ‚ 
vermiethen. { : : 1 2 r 4 
Malergaffe 28 ift eine freundlich mö- Freun 2 * Stimmen an Kinderherzen Formulare für die Königliche Steuer⸗Partie: 
blirte Vorder⸗Stube für einen Herrn bald zu für das a r Erwe ung zur Gottſeligkeit N Kaſſen⸗Abſchlüſſe für Hauptämter, à Buch 6 Sgr. 
vermiethen. 454] as zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſpruͤchen. Zuſammengeſtellt Manual⸗Abſchlüſſe desgl. von den indirekten Steuern, à Buch 7 Sgr. 
307 Ohlauerſtraße Nr. 54 iſt im erſten nach den 4 rt für Be und Haus, Kaſſen⸗Abſchlüſſe ür Unterämter, Buch 5 Sgr. 
tod eine Vorderſtube nebſt Kabinet und Siebente US F. Haenel. Abſchlüſſe des Kredit⸗Manuals, à Buch 6 Sgr. 
Küche für einen Herrn zu vermiethen. a . ee ee. U ot, Interims⸗Quittungen, a Buch 5 Sgr. f 
ee I Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. en STERNEN Pen 
: ove, Küche N 5 n 9 
Entree dc. zu vermiethen und Michaeli zu, Be Von G. olde, er DR zu Falkenberg. Sämmtlich nach Vorſchrift des Königlichen Hauptſteneramts⸗ 
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